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Kampfzoll - Tarife .
Rachbein schon in den letzten Tagen östreichische Blätter allerlei

kleine Ergänzungen zu den Mitteilungen der Ministerpräsidenten
von Szell und dtocrber über den AuSgleichö - Jolltarif gebracht hatten ,
sind gestern endlich sowohl dein östreichischeu als dein ungarische »
Abgcordnctenhause die Gesetzvorlagen über die sogenannte Fortdauer der
ivirtschaftlichen Gemeinschaft zwischen beiden ReichShälftcn zugegangen ,
darunter auch die Bestimmungen über die Verlängerung des beiderseitigen
Zoll - und HandclsbündnisscS sowie der neue Zolltarif - Entwurf . Die
viele » Vermutungen , die in den letzten beiden Wochen , seit die Herren
Sioloinan Szell und Roerbcr in den Abgeordnetenhäusern zu Buda -

pest und Wien zuerst das Ergebnis ihrer AuSglcichsvcrhandlungen
stizzierten , über das Verhältnis der neuen Agrar - zu den Industrie -
zollen durch die Zeitungen liefen , sind nun erledigt . Tie Richtung
der Handelspolitik . welche die Regierung einzuschlagen gc -
denkt , ist klar ersichtlich , beider nur wird durch den Tarif bc -

stätigt , was schon aus den ftllhcren ministeriellen Mitteilungen zu
ersehen war : dast die Äostcu der Fortsetzung der „wirtschaftlichen
Gemeinschaft " zwischen Testreich und Ungarn ersterein aufgeladen
werden sollen , daß also Ungarn bei den AuSgleichSvcrhandlmigen
recht günstig abgeschnitten hat , und Herr von Szell mit Recht vor

vierzehn Tagen selbstbewußt im ungarischen Abgcordnctenhause erklären
konnte : „ Ich habe versprochen , in der Schlußbilanz der Vereinbarung
solle der gegenwärttge Zustand ftir Ungarn nicht verschlechtert werden .
Und ich kann behaupten , er ist nicht verschlechtert tvorden . . . Mag das

Haus die Bilanz ziehen - , ich werde mich jedem objektiven , un¬

befangenen Urteil unterwerfen ! "
Und ferner bestättgt sich , daß der neue ostreichisch - ungarische

Tarif zu einem genauen Gegenstück des deutschen Zolltarifs ge -
ivorden ist , das nach dem Grundsatz : „ Haust Du meinen Rothschild ,
hau ' ich Deinen Rothschild " , eine Reihe der wichngsten Artikel ,
die Deutschland bisher nach Oestreich - Ungarn ausführte , mit

beträchtlichen Zollerhöhungen bedenkt — eine Folge , die aller -

dings vorauszusehen war , tarnt Handelsverträge sind Handels¬
geschäfte und nichts ist leichter als sogen . „ ÄompcnsatiouSzvlle " zu
finden . Die naive Versicherung der Mardorfs und Konsorten iin

Reichstage , daß man mit der Ueberspamiung der Jollforderungen
nur beabsichttge , Objekte zum Abhandeln zu schaffen , führt natür -

lich dazu , daß auch die Gegenseite diese Praxis der höheren
Schachermachci befolgt und von vornherein ihren Tarif aufs Ab -

dingen einrichtet . Sieben den Minimalzöllcn für Getreide finden
ivir denn auch in Anlehimng an den deutschen Tarif jene weit -

gehenden Spccialisiemng wieder , die dem heute gültigen oft -
rcichischcn Tarif völlig fehlt .

Die Zahl der Zollposittonen ist von 357 auf 658 Stummer » ge -
stiegen ; so umfaßt z. B. die Tarifklasse „ Eisen mid Eisenwaren "

jetzt 60 . bisher dagegen nur 18 Siummcrn , die Tarifklasic „ Unedle
Metalle und Waren daraus " jetzt 38 , bisher 9 Nummern , die Tarif -
llasse . Ehemische Produkte ic . " jetzt 38 , früher 20 Nummern .

Die wichtigsten der neuen landwirtschaftlichen Zölle find :
Neuer Bisheriger

Zollsatz Zollsatz
in Kronen

Weizen und Spelz pro 100 Kilogr . . 7 . 50 3,57
Roggen

. . . . . . . . . . .

3,57
Gerste

. . . . . . . . . . .

4 . — 1,79
Hafer

. . . . . . . . . . . .

6, — 1,79
Mais

. . . . . . . . . . . .

4, — 1,10

Hülsenfrüchte . . . .. . . . . .4,50 2,38

Malz

. . . . . . . . . . . .

5,40 3,57

Mehl

. . . . . . . . . . . .

15 . — 8. 93
Trauben , auch Wcinmaische . . . . 40. — 23,81
Tafelobst . . . . . . . . . .20, — frei

Feines Tafelobst . . . . . . . .20, — 11,90

Nüsse

. . . . . . . . . . . .

20, — 11,90

Feines Tafelgcmüse . . . . . . .20, — 11,90
Blumen . . . . . . . . . . .50, — 11,90
Hopfen . . . . . . . . . . .70, — 23,81
Ockfen . . . . . . .pro Stück 60, — 35,71
Stiere . . . . . . . .„ 30 . — 9, —
Kühe . . . . . . . .. „ 30, — 7,14

Jungvieh . . . . . .„ ,. 16, — 7,14
. Kälber . . . . . . .„ 5, — 3, —
Schafe und Ziegen . . . . . . .2, — L —

Schweine unter 120 Kilogr . „ „ 12, — 7,14

Schweine über 120 Kilogr . „ ., 22, — 7,14
Pferde über zwei Jahre . „ „ 100, — 23 . 81
Pferde unter zwei Iahreu „ , 50, — 23 . 81

Geflügel , lebend , pro 100 Kilogr . . . 8 . — frei
Geflügel , tot . . . . . . . . .25, — 44,29

Fleisch . . . . . . . . . . .30, — 14,29
Fische

. . . . . . . . . . . .

20, — 4. 76
Eier

. . . . . . . . . . . .

8, — 8,50
Honig

. . . . . . . . . . .

28 , — 14, —

Käse

. . . . . . . . . . . .

( X) , — 47, —
Butter . . . . . . . . . . .35, — 23,81

Schweineschmalz . . . . . . . .43, — 38,08

Ihnen reihen sich als die wichngsten der Industriezölle an :
Neuer Bisheriger

Zollsatz Zollsatz
in Kronen

per 100 Kilogramni
Baumwollgarne , einfach und

doubliert , von Nr . 12 —50 . . . 14 —38 14,29 — 33,33

, „ 50 —70 . . . 88 —45 33,33
über Nr . 70 . . . . .40 —43 33,08
drei - oder mehrdrähtig . 24 —57 57,14

Wollgarne :
Kammgarne . . . . . . . .12 — 48 3,57 —42,67

Streichgarne . . . . . . . .19 —52 28,57

Baumwolle , Wirk - u. Strickwaren . 220,29 —400 214,29

Baumwollene Tülle . .
Baumwollene Strickereien
Baumwollgcwcbe . . .
Seilerwarcn

. . . . .
Wollwarcn , Gewebe . .
Geknüpfte Teppiche . . .
Scidcnwaren

. . . . .

Schuhwaren . . . . .
Lederwaren

. . . . .

Eisenwaren :
Werkzeuge

. . . . .

Mcsierwarcn . . . .
Gußwareu

. . . . .

Maschinen ;
Dampfmaschinen . ' c. . .
Textilmaschinen . . .
Elektrische Maschinen .
Andre Maschinen . . .

Instrumente

. . . . .

Gold - und Silbcrarbcitcn
Tecrfarben

. . . . . .

Neuer Bisheriger
Zollsatz Zollsatz

in Kronen
per 100 Kilogramm

. > 0 —400 380,93
730 - 800 714,29

SO— 403 80 — 380
18 11,90

200 199,05
ISO 119,05

1000 —1400 952 - 1190
100 —145 83,33
110 —210 59,62 —238,10

12 —150
45 —115

6 —40

9,52 —50,52
35,71 —119,05

4,76 —20,24

. . 20 - 40 20,24

. . 7 —13 7,11 - 10

. . 24 —72 20,24 —35,71

. . 18 —40 11,90 —35,71
. . 120 —1100 119,05 —711
. . 1200 —3000 714,29
. . 15 Proz . 23,81

vom Werl
Liqueur . . . . . . . . . . .170, — 142,86
Wein in Fässern . . . . . . .60, — 47,62
Wein in Flaschen . . . . . . .75, — 47,62
Schaumwein . . . . . . . . .150, — 119,05

Vergleicht man diese Industriezoll - Erhöhuugcn mit der Ausfuhr
Teutschlands nach Oestreich , so zeigt sich , daß gerade solche Waren

getroffen sind , die Deutschland vorwiegend in den letzten Jahren
nach Oeslreich - Ungarn geliefert hat . So exportierte z. B. die deutsche
Industrie im vorigen Jahre dorthin für 3,58 Millionen Mark Baum -

tvollgarnc , für 11,90 Mill . Mark Wollgarne , für 4,42 Miü . Mark
wollene Tuche : c„ für 3,43 Mill . Mark seidene und halbseidene Tücher
und Bänder , für 9,63 Mill . Mark gefärbtes und lackiertes Leder , fürjüber
13 Millionen Mark feine und mittelgrobe Eisenwaren , für über
21 Millionen Mark Maschinen , für über 7 Millionen Mark In
strumente usw . Alles Artikel , für welche die Zölle beträchtlich erhöht
sind , und zwar sind es , wie sich bei genauerer Betrachtung crgiebt ,
nicht die gröberen Oualitätcn , die Oestreich zum größten Teil selbst

produziert , sondern die bislang aus Deutschland eingeführten mittleren
und besseren Sorten , die mit den höchsten Zöllen bedacht ivorden sind .
TaS ist die Antwort Oestrcichs auf das Vorgehen Dcutscklands '.
Den ungarischen Agrariern lverden , damit ihnen der vstteichische
Lebcnsmittelmarkt gesichert bleibt und die drohende Zuftchr aus Serbien ,
Rumänien , Rußland und Italien abgewehrt wird , Verdoppelungen ,
Bcrdrei - imd Vcrvierfachungeit der Zölle auf landwirtschaftliche Er -

zeugnisie eingeräumt , und die östtcichischcn Industriellen , denen

dadurch der Absatz ihrer Fabrikate nach den Balkanstaaten und

Italien crschiocrt wird , erhalten als Entschädigung Zollerhöhungen
auf deutsche Industriewaren . Das ist der zwieschlächtige Charakter
des neuen östreich - migarischen Zolltarifs , der auch was das Bündnis

zwischen AgranSmuö und JndustrialiSmuö auf Kosten der großen
konsumierenden Masse anbetrifft , seinem schönen deutschen Vorbild

gleicht .
Und ebenso wie Oestreich - Ungarn hat auch Rußland inzwischen

im stillen seine Vorbereitungen getroffen und sein „ Rüstzeug " fertig -

gestellt . Wie der Telegraph meldet , ist auch dort der neue Kampf -

Zolltarif fertig und bereits heute veröffentlicht worden . Als Haupt -

grund der Ausarbeitung des Tarifs wird das Herannahen des Zeit¬

punktes bezeichnet , in welchem die derzeit gültigen Handelsverträge
abgehoben werden ivuncn .

'
„ Der gegenwärtig gültige Gencraltarif ist 11 Jahre alt " , heißt

c § in der offiziellen Meldung , „ und dürfte mit den augenblicklichen

Bedürftiiffen der russischen Industrie nicht mehr übereinstimmen .
Wenn der Finanzminister die Uniarbcituug des Zolltarifs mit der

Epoche der Revision der HandelSverttäge zusammenfallen läßt , so

folgt er darin dem Beispiele der ftcmdcn Staaten , die gerade diese

Gelegenheit für angemessen erachtet haben , ihre Gcneraltarise mnzu -
arbeiten und bedeutenden Abänderungen zu unterziehen , um der natio -
« alcn Arbeit erhöhten Schutz zukommen zu lassen . Wenn die Staaten , mit
denen Rußland Vertragsverhandlungen wird pflegen müssen , ent¬

schlossen find , neue , den jetzigen Bedürftiiffen ihrer Industrie an -

gepaßte Tarife ihren Ztlgcftändnisicn bei Vertragsverhandlungen
zu Grunde zu legen . mußte auch Rußland sich auf den -
selben Standpunkt stellen . llebrigcns hat der Finanzminister
sich nicht von dem Gedanken einer Erhöhung der

jeden Preis leiten lassen , um sich eüi Mittel
die Länder , mit dene « Rußland Vertragsverhandlungen zu pflegen
haben wird , zu Konzessionen zu zwingen . Tie Finanzvcrwalttmg
hat sehr wohl gewußt , daß durch eine künstliche Erhöhung
der Zolle sich niemand irreführen lassen würde ,
daß ein solcher Schritt vielmehr dem Lande selb st
schaden könnte . Denn wenn man nicht zum Abschluß neuer

Verträge gelangen sollte , würde man gezwungen sein , die höchsten
Zollsätze anzuwenden , worunter das Land selbst am meisten leiden
würde . Die Umarbeitung des russischen Jolltarifs ist mit größter
Sorgfalt geschehen . Tie Zollerhöhungcn erstrecken sich durchaus
nicht auf den ganzen Tarif , man hat vielmehr erkannt , daß für eine

ganze Anzahl von Artikeln die gegenwärtigen Sätze die heimische

Industrie hinreichend schützen . Andre Abänderungen des Tarifs be -

stehen in andrer Klassifitatton und in größerer Specialisierung der

Waren . Eine Besonderheit des neuen Gesetzes besteht darin , daß es

keine Bestinmmng über sein Inkrafttreten enthält .
Mit Rücksicht auf die Lage , in welcher sich Rußland durch die

bestehenden Handelsverträge befindet , wird der Finanzminister
wegen des Datums des Inkrafttretens und wcaen der

Zölle um

oU schaffen ,

Modalitäten für die Anwendung des neuen Tarifs erst die

Entscheidung des Kaisers einholen . Es bestehen in Rußland

zivei Tarife : der General - und der Äonventional - Tarif . Der

Konventionaltarif enthält alle die Artikel des Gcncraltariss ,

für welche die Zollsätze festgelegt find , sei es . daß sie eine Reduktion

erfahren , sei es , daß sie keinerlei Abänderimg erfahren haben . Da

lein Land , mir alleiniger �Ausnahme Bulgariens , von dem Rechte ,
die Verträge am LI . Dezember vorigen Jahres zu kündigen , Ge -

brauch gemacht hat , kann der neue Zolltarif in denjenigen

Teilen , welche den jetzt gültigen Konventionaltarif ersetzen

sollen , unter keinen Umständen vor Ablauf eines vollen

Jahres von hellte ab in Kraft treten . Dasselbe gilt für diejenigen
Artikel dcö Tarifs , für welche die Zollsätze zwar nicht festgelegt sind .
die aber mit andern Artikeln in Berbindmig stehen , für welche das

der Fall ist . So könnten z. B. die Zollsätze für Kupfer , obgleich

dieselben leinerlci Vertragsbestinununge » unterliegen , nicht erhöht

werden , so lange die Zollsätze für die verschiedenen Waren aus Kupfer

festgelegt sind .
Im normalen Verlauf der Tinge iväre eS unzweifelhaft am

besten , das Inkrafttreten des neuen TarifeS mit dem Ablauf der

bestehenden Handelsverträge oder mit dein Abschlüsse neuer Ver¬

träge zusammenfallen zu lassen . Im ersten Fall würde der

Tarif so wie er ist zur Anwendung gelangen können ; im

zweiten Falle würde er unter all den Vorbehalten in Kraft

treten , welche in den neuen Tarisen festgelegt sind . ES gehört aber

nicht zu den Unmöglichkeiten , daß Umstände eintreten , durch lvckche der

Finanzminister sich gczwmigcn sehen könnte , schon vor Ablauf der alten

Verträge von dem ihm zugebilligten Rechte , den Kaiser um Genehmigung

zur Anwendung des neuen Tarifs zu bitten . Gebrauch zu machen .
Der Finanzminister könnte zu diesem Schritt
bewogen werden , sei es aus rein fiskalische » Er¬

wägungen , sei es durch die Notwendigkeit , diesem
oder jenem Industriezweige einen wirksamen

Schutz auge de i h e n zu lassen , sei es schließlich
d u r ch M a ß r e g c l n , welche v o in A u S l a n d e b e z ü g l i ch
der r u s s i ch c n Einfuhr ergriffen würde n. "

Als Ergänzung zu diesen Mitteilungen wird vom „Russischen
Handels - Telegr . - Burcau " ' hinzugefügt :

„ In dem neuen Zolltarif sind eine Anzahl Paragraphen un -
verändert geblieben . Bei vielen Waren , mtter andern bei Eisen .

Maschinen , ein ige nelektrischen Apparaten und bei
Galanteriewaren sind die Zollsätze differenziert
je nach dem Ein führuugsmo duö zuW ass er oder über
d i e L a n d g r e n z e. In der Mctallbranche ist die Specialisierung
der einzelnen Artikel besonders stark bei Draht , Maschinen und

elektrischen Apparaten . Für die Erzcugniffe der Eiseubranche und

für Eisen selbst sind die Zollsätze ungefähr ändert -

halbmal höher als bisher und bei der Einfuhr über die Land -

grenze tritt noch ein Zuschlag von ungefähr 20 Prozent hinzu . Tie

Sätze für Chemikalien und Galanteriewaren sind um das Ändert -

halbfacke erhöht , diejenigen ftir Baumwolle sind unverändert ge¬
blieben . "

Also werden auch in dem russischen Tarif speciell die deutschen
Artikel mit Zollerhöhungcn bedacht , denn Eisenwaren , Maschinen ,
Galanteriewaren und Chemikalien sind die Hauptprodukte , die bisher
aus Teutschland in das Zarenreich eingeführt wurden ; und damit
darüber kein Zweifel bleibt , gegen wen sich der neue Kampftarif
richtet , wird als Besonderheit hinzugefügt , daß die Eingänge über
die Landgrenze gegenüber den per Schiff eingehenden Waren einen

zwanzigprozcnnacn Zuschlag tragcit sollen . Das ist deutlich !

politifcbe ( leberfiebr .
Berlin , den 29 . Jannar .

Tie Ballcstrem Kamödie

hat am Donnerstag ihren progremimmäßigcn Abschluß gc -
fluiden . ES fanden sich 195 Abgeordnete , die den » Grafen
Vallcstrcui ihre Stimme gaben . 89 Stimmzettel waren un¬
beschrieben ; sie rührten von unsrcr Partei , de » frei -
sinnigen Gruppen und ein paar Polen her . Dies demonstrative
Mißtrauensvotum wäre noch umfänglicher ausgefallen , wenn die
Bänke der freisinnigen Lollspartei besser besetz : gewesen wären ,
aber das Beispiel , das der Führer der Partei , Herr Richter .
im Schwänzen gab . fand nicht unvcträchtttche Nachfolge . Wieder

fand sich der unvermeidliche Witzbold , der dem nie im Hause an -
wcsendcn Ahlwardt seine Siinune gab .

Wie in einem schlechten Huttertrcppeu - Roman wurde für eine

gewisse Spannung dadurch gesorgt , daß die Erklärung des Grafen
Ballcstrcm , ob er die Wahl annehme , nicht sofort erfolgte . Ein

halbes Stündchen war dem Wettsport noch eingeräumt , dann sah man
mitten in die Verhandlung über das PhoSphorgesctz hinein den Vice -

Präsidenten Stolberg zu seinem amtierenden Kollegen Büsing eilen .
um ihm die „Neuigkeit " ins Ohr zu Msteru : er kommt , er ist da .
er nimmt an . ,

In der That , Graf Lallestrem bot der klatschenden Ohrfeige
dieser Wahl in christlicher Ergebung seine Wange . Er fand die
195 Stimme » , die nicht einmal die absolute Mehrheit des Hauses
bedeute », überlvältigend genug , um die Komödie seines Widerstandes
aufzugeben . Gestützt auf dies Zeichen des unveränderten Vertrauens
in der Mehrheit trat dieser bescheidenste aller Präsidenten sein Amt
von nettem an . Er weiß , daß die Glocke semer Präsidialgetvalt einen
unheilbaren Sprung hat . aber er meint wohl , daß fie die paar
Monate noch halten wird .

- -

Darauf wurde das gesetzliche Verbot d e' r Verwendung
v o n Phosphor ftir die Z ü n d y o l z f a b r i k a t i o n erledigt .
Eö soll endlich einer der scheußlichsten Jndustrictrankheiten , der



tückischen PhoSphornekrose , begegnet werden , wie e-Z längst von allen

Socialpolitikeni und nicht zum mindesten von unsrer Partei verlangt
worden ist . Bekanntlich hat der Staat dos Patent einer neuen

Zündmasse , die den vollkommenen Ersatz des giftigen Phosphors
darstellt , erworben und will es allen Zündwarenfabriken ohne Eni -

schädigung zur Verfügung stellen . Aber die Hoffnung , die Graf
P o s a d o tv s k y in seiner einleitenden Rede aussprach , daß
das Gesetz einstimmig zur Annahme gelangen werde , scheint
nicht in Erfüllung zu geben . Es meldeten sich bereits
aus dem bürgerlichen Lager die Stimmen , die von dem

ungeheuren Eingriff in eine blühende Privatindustrie — ihre Blüte

beruht auf der scheußlichen Entstellung und dem vorzeitigen Tode
der Arbeiterinnen — zu sprechen wagten . Schüchtern und weniger
schüchtern machte sich dieser Widerstand in den Reden des National -
liberalen Dr . Endemann und der freisinnigen Bolksparteiler
M ü ll e r - Meiningen und W i em er bemerkbar . Unsre Genossen
W u r m und R e i ß h a u s traten ihnen entgegen . Was sie an dem
Gesetze zu tadeln hatten , ist nur die lange Karenzzeit , die den
Fabrikanten noch gewahrt werden soll , bevor der Phosphor ganz ver -
bannt wird . Vielleicht gelingt es der Kommission , an welche ' die
Vorlage verwiesen wurde , diese vierjährige Frist abzukürzen .

Dann wurde das Ä i n d e r s ch u tz - G e s c tz in die zweite Be -

ratnng genommen . Die ' Debatte kam aber über den § 1 nicht
hinaus . Unsre Hauptforderungen sind bekanntlich die Ausdehnung
des Kinderschutzes auf die in der Landwirtschaft und im Gesinde -
dienst verwendeten Kinder nnd der Schutz der Kinder gegen die

Ausbeutung durch die eignen Eltern . Die Diskussion entwickelte sich
ganz so wie bei der ersten Lesung .

Herr G a m p spann sein Idyll vom Hütejungen und Hüte -
Mädchen weiter aus , wobei er selbst die Bibel mit ihren Schilde -
rungen des patriarchalischen tzirtenlebcns nicht verschonte und lärmte
wieder gegen Herrn Agahd .

Wurm einwarf das eindringliche naturalistische Gegenbild
zu dein verlogenen Gemälde jenes VorkänipferS für die

AnsbeutungSfreiheit der Landkindcr und gab eine treffliche
Begründung unsrer - Forderungen . Auch die Herren Zwick und
R ö s i ck e traten für Herrn Agahd ein . Herr Zwick will zwar für
unfern Antrag , soweit er von der Einbeziehung der Landkinder
handelt , stimmen , machte aber doch einen Unterschied zwischen der
Kinderarbeit auf großen Gütern und auf Bauernhöfen , Herr Rvsicke
will in unbegreiflicher socialpolitischer Bescheidenheit fiir unfern
Antrag nicht stimmen , um das ganze Gesetz nicht zu gefährden .

Morgen geht die Debatte weiter . Vorher wird die Besprechung
der P o l c n - I n t e r p e l l a t i o » forrgesetzt . —

Die Zollwuchcrer unter sich.

Im Abgcordnetenhause wurde am Donnersteg eine erbauliche
Komödie aufgeführt . Die Zollwucherer a la Hezivld und Genossen
benutzten die Beratung deS Etats der landwirtschrrstlichen Verwaltung
dazu , sich mit den Ueberzöllnern vom Bunde der Landwirte ans -

einanderzusetzen . Der Knalleffekt kam aber erst im letzten Akt , als
Minister v. P o d b i e l S k i auf die Bühne trat und mit recht
antikem Heldenmut das Tischtuch zwischen sich und dem Bunde der
Landwirte zerschnitt , dessen „ ostmärkischen " Häuptling er mit gleichem
Heldenmut gerettet hatte .

Schon in den letzten Tagen hatte der Vorsitzende des Bundes

heftig gegen das Eenttum und die Negierimg gewettert . ES war

zu erwarten , daß daS Eenttum ihm die Antwort nicht schuldig
bleiben würde , nnd so wandte sich denn auch gleich als erster Redner

Herr Herold in scharfer Weise gegen die Bündler , die die

rheinischen Vaucrnvereine zu gewinnen suchen und im Lande gegen
den neuen Zolltarif agitteren , weil die Seiche desselben ihnen noch
nicht hoch genug sind . Nicht etwa , daß Herr Herold nicht auch
höhere Agrarzölle haben möchte , aber vorläufig sind ihm die
Trauben noch zu sauer , und so wendet er sich denn gegen die , die
durch die Parole „ Alles oder nichts " dte Landwirte gegen das
Centruin mobil zu machen suchen , ljjhin sekundierte Freiherr
v. Zedlitz sfk. ), der offen zugab , daß der neue Wucherzoll die
Landwirtschaft genügend schütze .

Das nahmen die Bündler natürlich nicht ruhig hin . einer der

Häuptlinge nach dem andern marschicutc auf , um in mehr oder
minder geschickter Weise der Regierung und der regierenden Partei
einige Schmeicheleien zu sagen . Zuerst Herr v. Oldenburg ,
der Freund Podbielskis , der die Laiidw/irtschast als stärkstes Bollwerk

gegen die Mächte des Umsturzes anpries und es als fraglich er -

scheinen ließ , ob mit dem neuen Zolltarif günstige Handelsverträge
für die Landwirtschast zu stalle kommen können . Die

Möglichkeit nuißte er allerdings zugaben . Aach ihm ergriff Freiherr
v. Wangen heim das Wort ; er nahm sich besonders den Grafen
PosadowSky vor , der ihm das f o«c i a l d c m o k r a t i f ch e Element
im Schöße der verbündeten Regierungen darzustellen scheint . Als
Dritten ließen die Bündler ihren Di e d c r i ch H a h n. ihr Schreckens »
Und los . Herr Hahn vergriff sich im Manuskript und hielt
die Rede , die eigentlich fftr den CirkuS Busch bestimmt
war . Die Art seines AustrÄens erinnerte lebhaft an ver -

gangene Zeiten , wo die Minister den Agrariern „sonst was "
konnten . Neben einem energischen und rücksichtslosen Kampf gegen
die Socialdcmokratte predigte er die Rückkehr zur Bismarckscheu
Wirtschaftspolitik , verhängte über Posadowsky den großen , über
Bülow den kleineu Bann , trug Empörung über die „ Licbens -

Würdigkeiten " zur Schau . die die Regierung nach allen
Seiten austeilt , und erklärte rund heraus , daß er auf

Versprechungen vom Ministertisch aus nichts mehr giebt .
Dafür mußte er es sich gefallen lassen , daß ihn Herr
v. Podbielski wie einen Schuljuiigen abkanzelte . So

erregt haben wir den Landwirtschaftsininister noch niemals gesehen .
Noch geraume Zeit nach Beendigung seiner Sttafpredigt redete er
mit Mund und Händen wütend auf scnie Kommissare ein , vennntlich
um jedem , der noch einmal mit einem BundcSmitglied spricht , die

soforttge Disciplinierung anzudrohen .

Allzu ernst darf man den Zwischenfall nicht nehmen . Tie Herren
von der Linken werden sich ja gewiß wieder der Hoffnung hingeben ,

daß nun ihre Zeit gekommen sei . Der lebhafte Beifall , den sie Herrn
V. PodbielSki fast nach jedem Satz spendeten , läßt wenigstens darauf

schließen . In Wirklichkeit wird hinter den Kulissen bald wieder der

Friede zwischen der Regierung und den agrarischen Schreiern ge -
schlössen werden .

Räch Bewilligung des Ministergehalts wurde die weitere Etats -

beratung auf Freitag vertagt . _
Ei « offener Feind .

Es giebt noch ehrliche Leute unter den Konservatten ! Im

„ Reichsboten " erhält Wilhelm Frhr . v. d. Recke , wohnhaft zu
Lübbecke , das Wort zum erfteulich offenherzigen Ausdruck feines

alten und unvermindert gebliebenen Haffes gegen das bc -

stehende Reich Stags - Wahl recht .

Freiherr v. d. Recke erzählt , daß er schon nach Versailles dem

Fürsten Bismarck eine Broschüre zugesandt habe , in der eine

„Jnteresienverttetung " gefordert wurde . Leider habe nian seinen
Rat nicht befolgt , habe das allgemeine gleiche Wahlrecht eingeführt —

„ und jetzt, nach S3 Jahren , kracht das junge Reich schon in

allen Fugen ! " Dann erklärt der edle Freiherr , für den die

Schwächung der Reaktionsmächte anscheinend das Ende Deutschlands
bedeutet , weiterhin :

„ Ich habe es schon mehrfach denkenden Männern gegenüber
ausgesprochen und scheue mich nicht , es hier öffentlich zu wieder -
holen : Unser deutscher Gesctzgebungs - Apparat ist
geradezu miserabel ! Diejenigen , welche am meisten
damit zu thun haben , werden dies am wenigsten leugnen können ,
wenn sie der Wahrheit die Ehre geben wollen .

Was kann alle Weisheit des Bundesrats und der Minister
Heilsames zu stände bringen , wenn in dem einen Gesetzcsfaitor Leute
das große Wort fuhren und die Abstiummugen beeinflussen , welche
wohl niemand für besonders geeignet erachten taim zur ent¬
scheidenden Mitwirkung an der Rechtsbildung des Deutschen
Reiches . Das ist eine Aufgabe , an welcher nur die gediegensten
und gesinnungStiichtigstcn Männer der Nation mitarbeilen sollten .

ll n s er Wahlrecht aber läßt es zu , daß nicht bloß
zicnilich fragwürdige G e i st e r , sondern sogar
Feinde unsrer ganzen Staatsordnung und
„ Männer der Obstrukliou " und des „ Rhabarbers " Haufen -
weise hineinkommen .

Ihre Zahl ist bis jetzt in jeder Wahlperiode gewachsen , und
es gehört wohl keine Sehergabe dazu , um zu befürchten ,
daß sie gerade dieses Jahr mit seinen ungewöhnlich großen Auf -
regungen besonders stark wachsen werden , zumal wenn das Eni -
gcgenkommen , welches diesen Elementen fast inimittelbar nach dem
Radau der letzten Sitzung des Vorjahres in den ersten Sitzungen
des neuen Jahres gezeigt wird , in den Wahlagirationen seine
Verwendung finden wird . Gewiß wird kein denkender Politiker
irgend einer Klaffe des deutschen Volkes eine gerechte Ntttivirkung
an der Rechtsbildniig durch gewählte Vertreter absprechen wollen .
Wenn aber die Wahl so verstanden wird , daß der stupideste Radau¬
bruder , der gar keine direkten Steuern zahlt , bei der Gejetzgebung
und der Steucrbelvilligung ebenso viel gelten soll , wie derjenige ,
dessen geistiger und materieller Potenz eine sehr viel höhere
Geltung von Rechts wegen z u k o m m t , so kann das
bei ersterein nur Dünkel und 2 e l b st ü b e r h e b u n g
s ch l i ni m st e r Art , und bei letzterem Mißniut erregen .

Unsre großen und sehr ernsten Rechtsbcdürfnisse aber können
nicht mehr lange auf angemessenere Befriedigimg warten , wenn
der Gcsctzgebungsapparat nicht endlich reformiert wird .

Wenn jetzt öfters hervorgehoben wird , daß das allgemeine
gleiche Wahlrecht ein „hochherziges Geschenk der Monarchie an das
Proletariat " sei , so wird dabei doch wohl vergessen , daß die Mon -
archie nichts zu verschenken hat , sondern daß das allgemeine
gleiche Wahlrewt ein Produkt der Gesetzgebung ist , und daß eS
die „verfluchte Pflichl und Schuldigteil " aller , die bei der Rechts -
bildung des jungen Reiches mitzuwirken den hohen Berus haben ,
ist , es nach Bedürfnis zu reformieren .

Man denke doch , wohin durch dieses vermeintliche Geschenk
Frankreich gekommen ist, ' und was für Unheil es auch
bei uns anzurichten im Begriffe steht . Sehet
doch um euch , und beobachtet die Symptome bei den Wahl -
vorbereittmgen . "

Unsre Freude an dem geständigen Wahlrechtsfeind ist zu groß ,
als daß wix uns ausführlich bemühen sollten , die Uiifiimigkeiten
des freiherrlichen Geredes zu widerlegen und die Roheit , die sich
darin äußert , zu brandmarken .

Bewiesen hat der Freiherr nur e i n S , daß loeim jemand un -

würdig ist ver Ehre des allgemeinen gleichen Wahlrechts , so er und

seinesgleichen . Er scheint nicht zu wissen , daß die Steuern des

Reiches zum weitaus größten Teile von den ünklentitteltcn Volks -

klaffen aufgebracht werden ,
Wir bewillkommnen die offene Erklärung des Freiherrn , die da -

durch an Bedeutung noch gewinnt , daß der konservative „ Reichsbote "
sie an hervorragender Stelle mitteilt und durch Stillschweigen ihr
sein Einverständnis erteilt ,

Im Reichstag sowie in öffentlichen Parteikundgebungen hüten
sich die Feinde des Wahlrechts jetzt mit größter Sorgsamkeil vor
dem Bekenntnis ihrer Gefinnung . Behufs Eiiischläferung der

Wähler leugnen sie dreist , was doch ihr eifrigstes Bestreben ist . Da

ist cS überaus dankenswert , wenn einer kommt und den konservativen
Haß gegen das beste Volksrecht vor aller Weit kuudgiebt ! Wir danken ,
Herr Freiherr ! —

Deutfeheö Reich .

Die Verlogenheit der tonservotioen Politiker tritt gelegentlich
der vom Reichskanzler in Aussicht gestellten Sicherung des
Wahlgeheimnisses besonders lehrreich zu Tage . Wir haben
die heuchlerischen Ausführungen der „ Post " , daß durch die geplanten
Vorkehrungen die Dauer der Wahlhaiidlungeu fiir den Einzelnen
verlängert und so einer großen Anzahl von Arbeitern das Wählen
verleidet werden könne , bereits festgenagelt . Wir möchten weiter
noch anfragen , wie verhält sich denn die „ Post " gegenüber
dem umständliche » Verfahren bei den Wahlen zum preußischen
Abgeordnetenhaus ? Durch den Jsolierraum bei der Reichstags -
Wahl dürfte die Anwesenheit des einzelnen Wählers im

Wahllokal kaum um eine Minute verlängert werden — während
seines Aufenthaltes im Jsolierraum kann seine Auffindung in der

Liste bewerkstelligt werden . Dagegen erfordert die Wahl sowohl der

Wahlmänucr wie der Abgeordneten einen stundenliingen Aufcntkalt
im Wahllokal . Während das Verfahren bei dcrReichstagswahl dem

Wähler erlaubt , seinen kurzen Aufenthalt im Wahllokal außerhalb
der Arbeitszeil zu nehmen , zwingt die Bestimmung für die

preußischen Landtagswahlen die Wäbler , zur bestimmten Sttmde
die Arbeit zu verlassen mit völliger Ungewißheit darüber ,
wann cr sie wieder ausnehmen kann . Wird die „ Post " ?ich
beeilen , „ dem großen Verlust au Volksciiikvmmeii " zu begegnen , den die

bevorstehende Anteilnahme breiter Voltsmassen an den kommenden

Landtagswahlen mit sich bringen wird ? Oder wünscht die „ Post " ,
daß z. B. die in Tagesschicht arbeitenden Bergleute , für deren Bc -

teiligimg au der Reichstagswahl sie trotz Ausdehnung der Wahl -
zeil bis 7 Uhr bei Einführung der Jfolierräume zu fürchten vor -
giebt , sich an der Landtagswahl überhaupt nicht belciligcn dürfen ?

Betreffs der Brauchbarkeit der Jfolierräume seien hier noch ein -
mal die europäischen Länder zusammeiigestellt , in welchen sie sich
bereits bcwähri haben . ' England seil 1872 . Belgien seil 1877 . Luxem -
bürg ( t87 ! ) >. Rumänien il884 >, Norwegen ( 1884 ) , Holland ( 1800 ) ,
Baden ( 1896 ) . Beachtenswert ist , daß in einzelnen Ländern die

Wählerzahl vorgeschrieben ist . für die m i n d e st c n s ein Isolier -
räum vorhanden sein muß , in England löv , in Belgien 106 . —

Der Kaiser als Schlosi - nnd Grnndbesivrr . Eine Korrespondenz
berichtet : 3m ( Etat des Finanzministers ist , wie dekannt , ein Posten
aufgeführt , der zum Bau eines für den Kaiser bestimmten Residenz -
schloffcs in Posen ausgeworfen ist . Nach Fertigstellung dieses
Schlosses wird Wilhelm II . Eigentümer von nicht weniger als
53 Schlöffcrn und schloßartigen Gebäuden einschließlich der Jagd -
schlösfer sein . Von diesen befinden sich drei in Berlin . Auf Potsdam
und seine Umgebung entfallen nicht weniger als U! . Im Stadtkreis
Kassel befinden sich drei Schlöffer . Ferner gehören dem Kaiser :
Das Residenzschloß in Hannover , das Stadtschloß in Stettin , die
Schlöffer in Wiesbaden , Straßburg i. E. , Schwedt an der Oder ,
BreslaK . Celle , Charlottenburg bei Berlin , Freicuwalde
an der Oder , Homburg v. d. Höhe . Königsberg i, Pe . , König ? -
Wusterhausen . Osnabrück , Oliva , Koblenz , das Schloß in Urville ,
die Hochköiiigsburg , Schloß Stolzenfels a. Rh, , Jagdschloß Romiutcn .
das Schloß . Schöllbausen . Jagdschloß Grunewald , das Jagdschloß in
der Goerde , die Burg Hohenzollern , Jagdschloß Hnbenu . ileck , das
Schloß in Cadinen , das Schloß Jägcrnhof bei Düsseldorf . Schloß
Georg sgarten . die Burg Sonneck a. Rh. , Jagdschloß Springe , das
Schloß zu Benrath , zu Brühl , das Schloß zu Erdmannsdorf i. Schl . ,
das Jagdschloß Letzlingen und schließlich kommt noch hinzu das
Residenzschloß in Posen .

Einschließlich der zu manchen dieser Schlösser gehörenden Güter ,
nennt der Kaiser insgesamt 83 Güter sein eigen . Diese verfügen in

Wald und Feld über ' einen Gesamttimfang von 98 740 Hektar und

liefern einen Grimdstcuer - Reinertrag von 031 031 M. im Jahre . —

Beiläufig bemerkt folgt dem Kaiser im Giiterreichtnm der Fürst
v. Pleß mit 73 Gütern ( 131 112 Hektar Gesamttunfang und

324 042 M. Grundsteuer - Reinertrag ) , der Herzog v. Ujest mit

32 Gütern ( 30 742 Hektar Gesamttmifang und 233 701 M. Grund¬

steuer - Reinertrag ) , der Herzog von Ratibor mit 31 Gütern

( 33 000 Hettar : 274 027M . > , und schließlich König Georg von Sachsen ,

welcher im Königreich Preußen 3V Güter mit rund 31000 Hettar
Gesamtumfang besitzt . —

Der Freisinn in Oldenburg . Ans Oldenburg , 27 . Januar ,
lvird uns geschrieben . In der „ Freisinnigen Zeitung " lvird in Bezug
auf eine Notiz des „ Vorwärts " es als eine „ blanke Erfindung " hin -

gestellt , daß im „ Oldenburger Landtag " zwei freisinnige
Volksparteiler gegen den Antrag auf Eiiiführnng des direkten

Wahlrechts gestimmt hätten . Wenn der „ Freisinnigen Zeitung " von

hier die gegcnicilige Mitteilung gemacht worden ist , so muß man sie
als eine „dreiste Ableugnung " bezeichnen . Die beiden Abgeordneten
Ahlhorn - Zetel und Hanken - Oldenburg galten vor ihrer Wahl

allgemein als Anhänger der Freisinnigen Volkspartei . Der Erst -

genannte ist sogar an Stelle des verstorbenen Abgeordneten Huchting .
welcher seiner Zeit den 2. Oldenburaffchen Wahlkreis im Reichstag bis
1887 vertteten hat und stets ein Anhänger des Freisinns Richterscher
Observanz gewesen ist . gewählt worden . Wollen Eugen Richter und die

hiesigen Volksparteiler ihren früheren Nestor der Partei auch von den

Rockschößen abschütteln ? Dessen „ Freisinn " warschlicßlich auch uichtbeffer
als derjenige des nun verleugneten Anhängers . Als vor einigen Jahren
im Oldenburger Landtage von uttramonlaner Seite die Verlängerung
der Redezeit von 13 ans 20 Minuten im Plenum gelegentlich der

Revision der Geschästsordmmg beantragt war , da sprach und

stimmte der alte Huchting gegen diesen Antrag . Die

. . Freisinnige Zeitung " und ihre hiesigen Hintermänner werden nun

sagen , daß die beiden Missethäter keine eingeschriebenen Mitglieder
der Freisinnigen Volkspartei gewesen feien . Das will aber nicht
viel besagen . Partei - Organisationen sind hier so gnl wie keine vor¬

handen : die vorhandeneii sind bedeutungslos und akttonsuufähig .
Andrerseits nehmen die Herren Volksparteiler jeden für ihre Partei
in Beschlag , der nicht ausgesprochen nationalliberal ist . Die Frei -
sinnige Vereinigimg hat hier wenigstens im zweiten Oldenburger
Reichstags - Wahlkreise , in welchem Herr Ahlhorn wohnt , keinen An -

hang und keine Organisation . —

Zn den neuen Kriegsartikeln fiir die Marine bemerkt die

„ N o r d d. Allgemeine Zeitung " :
„ Für die Marine war der Zusatz des Artikels ge -

boten : „ Der Soldat soll die Sitten und Gewohnheiten fremder
Völker achten und besonders auch die religiösen Gebräuche und

Gefühle Andersgläubiger schonen . Er muß stets dessen cingcdcnt
sein , daß nach seinem Verhalten die deutsche Marine und

weiterhin das ganze deutsche Volk beurteilt wird . " Fast sollte man

wünschen , daß in ä h n l i ch e m . abgeändcrlcm . Sinne die
K r i c g S a r t i k e l für das Heer ergänzt würde n. Jeden¬
falls aber ist in der Fassung des Artikels 13 der Kriegsartikel für
die Marine ein Vorbild in der künftigen Fassung derer

für das Heer zu erblicken , indem gelegentlich der Betonung der

Pflicht , den Soldaten richtig zu behandeln , hier der

Zusatz zu finden ist :�
„ Wer irgend eine D i e n st g c w a l t über andre auszuüben

hat . soll durch ruhiges , c r u st e s und gesetztes B e -

ii e h m e n die Acktimg und das Vertrauen seiner Untergebenen
sich zu erwerben suckicn . Er darf daher den Untergebenen den

Dienst nicht unnötig erschweren und von denselben
nur s o l ch e L e i st u ii g e n fordern , welche der Dienst mir

sich bringt . "
In diesem Hinweis auf die Pflichten der Vorgesetzten ist ein

Mittel zu erblicken , diesen ihre Ausgabe stets klar vor Augen zu
stellen und in ihnen das Bewußtsein ihrer ernsten sitt¬
lichen Pflichten wach zu erhalten . Gleichzeitig wird hier¬
durch eine Geivähr geboten , daß die Untergebenen mit Lust und
Liebe sich ihrer Pflichl unterziehen . "

� Tic Vorgänge in China und die ungeheuerlich an -

schwellende Flut der " S o l d a t e n m i ß h a n d l u n g s - P r o z e s s e

scheinen aber doch nicht ganz ohne Einfluß geblieben zu sein ! So

lauge freilich die Ur teile der M i l i t är g e r i ch te eine so er -
staunliche Nachsicht gegen Soldatenschinder bekunden , werden auch
die neuen Kriegsartikel nichts nützen !

Stttisfmre Bildlichkeit . Daß es gefährlich ist . dem Beispiel des
Grafen Pückler zu folgen , hat ein Arbeiter in Klein - Tschime erfahren
müssen .

Nach dem in Glogau erscheinenden „Niederschlesischcn Anzeiger "
wurde der Futtersmann Joses Riedel aus Klein - Tschirne
wegen Bedrohung mit 3 Rk. Geldstrafe eventuell 1 Tag Gc -
fäiignis vom Schöffengericht Glogau belegr , weil er dem Futters -
mann Reinifch gelegentlich eines «treireS in Aussicht gestellt hatte ,
daß cr ihm die »i n o ch e n im Leibe e u t z w e i s ch l a g e u
werde .

Der Verteidiger bat , denAngeklagten Riedel freizusprechen , da seine
Schuld nicht erwiesen sei , außerdem könne man annehmen , daß die
inttiminierte Acußcrung , iveil in Klein - Tschirne gesprochen , nur
bildlich gemciiil sei . Die Berufung wurde aber ttotz dieses Hin -
weises — verworfen !

Ein Arbeiter darf eben nicht so bildlich reden wie der Graf !

Die Delegiertcnvcrsammlung des bayrischen Ceutr « « s

hielt am Mittwoch zwei Parallelversammlungen ab . Beide Lokale waren
derartig überfüllt , daß sie polizeilich abgesperrt wurden . In der
Versammlung im Katholischen Kasino ergriff das Wort der Reichs -
und Laiidtags - Abgcorduete Schädler . der sich ' imäctisl über das
Reichsdeficit und die innere Lage verbreitete und später
auf die bekannte 100000 - M a r l - A n g e l e g e n h e i t . zu
sprechen kam . Redner fragt , ob man denn glaube , daß der Regent
einer solchen Summe bedürfe und kündigt dem R i n ist e r i ' u in
Crailsheim einen scharfen Kampf a n. Das bayrische Volk
müsse sich dagegen verwahren , daß seine Wünsche und Beschwerden durch
einen Filtrierapparat gingen . Die letztan ReichStagssitzinigen
bätten gezeigt , daß das Centruni den föderativen Charälier
des Reiches zu wahren wiffs . Wenn der Kaiser von dem

Recht der freien Meinung Gebrauch mache , so müsse ihm dabei
seine Stellung vorschtvcben : das können , das dürfen und das wollen
wir verlangen , fährt Redner fort , daß hier jene Grenzen ein ' gehalten
werden , die sich durch diele besondere Srellmig ergeben . Der Kaiser
ist und bleibt Kaiser , zumal cr unverantwortlich ist und für
die Kritik kaiserlicher Reden außerhalb der parlamen -
t a r i s ch e ff I m m u n i t ä t sehr enge Grenzen gezogen
s i n d. Warum hat man den persönlichen Meimmgsanstausch
zwischen dem Regenten und dem Kaiser durch den Telegraph ver -
breiten lassen ? Wir meinen , daß man P er s ö n l i ch e Angelegen -
heiten auch persönlich behandeln soll . Es ist ftaglich . ob
nicht der Reichskanzler in der Verteidigung seines kaiserlichen Herrn
zn weit gegangen ist nv. d den Den ! für das Telegramm auch auf
das Anerbieten ansgedehnt hak . Die Depesche ist aber ganz bc -
sonders gefährlich für den b un d e S st a a t l i ch e n Charakter
des Reiches . In der Äiislegimg des Artikels 11 der Reichs -
Verfassung durch den Kanzler liegt eine große Gefahr snr das Reich.
Aber das Hai Gras Bülow wohl von seinem Vater geerbt , der
sich sevr abfällig darüber äußerte , daß man nach 1870 71
Bayern seine Rcscrvalrcchte belassen habe . Der
Prinzregcnt brachte in seiner Dailksagung seine ideelle Auffassung
zum Ausdruck und wir brauchen eine solche nicht zu stirchten . Wir
stehen da als Vertreter des bayrischen Rechts gegen alle Uebergriffe
von oben . Der Sinn der Oieichsidee sei nicht das , was im Kopfe
des Grafen Bülow enthalten ist , sondern einzig und allein der eines
Präsidiums unter Gleichen . Die Rede Schädlers wurde wiederholt
von tosendem Beifall unterbrochen . Nach Schädler sprach
Dr . Heim über wirtschaftliche Fragen . Sodami wurde



die ZZersammtmiI mit einem Hoch nnf den Regenten und die Reichs -
und Landtags - Slbgeordneten geschlossen�

Stach einer ' Mitteilung der „ M. R. N/ ' soll der bayrische
Prinzregent nach der Lektüre des RcichstagSberichtes nicht nur
seine besondre Freude und Anerkennung über
die Rede Bülows zur Sivincmünder Depesche
geäußert , sondern auch den Minister Crailsheim beanf -
lragt haben , hiervon den hiesigen preußischen G e -
sandten in Kenntnis zu setzen .

Der Prinzregent muß demnach seine Ansicht über die Devesche
schnell wieder geändert haben . Denn >vie die „ Münchener Post " aus
guter Quelle Hort , hat das Kaiser - Telegramm ursprünglich außer -
ordentliches Unbehagen hervorgerufen . Die Mißstimmung
des Regenten ging damals so weit , daß es nicht nur der Umgebung .
sondern auch den nächsten Verwandten des Regenten verboten war ,
von der unangenehmen Geschichte zu reden . Hierüber hat sich
Dr . S ch ä d l e r freilich ausgeschwiegen ! —

Freie McinungsSußenmg im Ccntrum . Krefeld , 27 . Januar .
lEig . Ber . ) Eine Versammlung , welche von dem Ceitpmms - Wahl -
verein für den Wahlkreis M. - Gladbach . den �ollgcgnern im Centrum ,
aus vergangenen Sonntag nach Odenkirchen , einem kleinen
Jndustrie - Ort , einberufen und von ca . KXX» Personen besucht war .
wurde von der Centrumsleitung gesprengt . Der
Redakteur des ,. C h r i st l i ch e n Haus schätz " in Düsseldorf und
ein christlicher Metallarbeiter sollten über die Stellung des Centrums
zu den indirekten Steuern referieren ; dicS war für die Geistlichkeit
einGrund , gegen die Versammlung Stellung zu nehmen .
Es erschienen nun auch eine Anzahl irregeleiteter Cenrrumsanhänger
und machten bei der Bureauwahl einen solchen Lärm , daß die
Polizei Veranlassung nahm , die Versammlung aufzulösen . Ein
bequemes Mittel , die Gegner mundtot zu machen , doch bezweifeln
wir sehr , daß eine solche Kampfesweise den katholischen Arbeitern
gegenüber , denn um solche handelt c-Z sich doch , dem Centrüm von Vorteil
gewesen . Auf jeden Fall mußten es schon ganz Dumme gewesen
sein , welche sich durch solche Maxiinen überzeugen ließen , daß
die Haltnug der Centrumsfraktion zur Zollfrage eine richtige
lvar . Ein bezeichnendes Licht wirft ein solches Vorgehen
auf die Freiheit der Meinungsäußerung in der Partei , für
Freiheit , Wahrheit und Recht , ' wie sich die Centrumspartci nennt .
Außerdem übt die Centtumspresse einen Drink aus , auf die Wirte ,
Ivelche den betreffenden katholischen Arbeitern und uns ihre Lokale
zur Verfügung stellen . Die Wirte werden in der Presse denunziert .
um sie mürbe zu machen , oder sie geschäftlich zu ruinieren , welckis
Methode jetzt noch angewandt wird gegen den Wirt in Rheydt ,
welcher am 5. Januar d. I . unsren Genossen seinen Saal zur Vcr -
füguug stellte . Ein solches Vorgehen nennt man dann Kampf mit
geistigen Waffen . —

Früher Ordensscgeu . Der Rote Adler - Orden 3. Klasse ist am
Geburtstage des Kaisers dem F ü r st e n zu S ch v n b u r g -
W a l d e n b li r g zu Bonn verliehen worden . Dieser Fürst ist , wie
die „ Bolks - Ztg . " mitteilt , ein junger Mann Von zwanzig
Jahren , d?r durch den ftühzeitigen Tod seines Vaters schon im
Atter von scchs�Jahren in den Besitz des Fürstentitels und der Be -
sitzungen seiner Familie täm und gegenwärtig bei der Universität
in B o n n als dtucliosus juris immatrikuliert ist . Er gehört dem
Corps Borussia an . —

_

Der Maler Alters . Aus Stuttgart wird der „ Frankfurter
Zeitung " berichtet : „ Der RcchtSbeistand des Malers Allcrs anf Capri
hat aus Steapcl an die hiesigen Verwandten desselben die Nachricht
gelangen lassen , daß der Haftbefehl gegen Allers von dein Staats -
anwall zurückgenommen wurde und das Verfahren eingestellt ist . "

Wir halten diese Nachricht für nicht glaubwürdig . Die Ab -
scheulichkciten , die Allcrs auf Capri gegen Kinder beging , waren er -
wiesen , als Allers die Flucht ergriff . —

Hifdland .

Millerand für den Militarismus .
Aus dein Verlauf der großen Militärdebatte am 23 . Januar

verdient noch eine Episode nachgetragen zu werden . Nachdem die

Interpellation des rcvoluttonär - socialistischcn Abgeordneten Dejsante
mit 371 gegen 68 Stimmen abgelehnt lvordcn war . wurde gegen
55 Stimmen eine „ patriotische Manifestation " in Gestalt
einer Tagesordnung Roch angenommen , durch die die

Erklärungen der Regierung gebilligtwurden . Jene

Erklärungen AndröS also , in denen ausgesprochen worden war , daß
eine st a r k e Armee die beste Gewähr des Friedens
sei , jene Erklärungen , in denen erklärt lvordcn war , daß gegen
das vom Arbeitsbörsen - Verband herausgegebene
a n t i m i l i t a r i st i s ch e „ Neue S o l d a t e n - H a n d b u ch

"

die gerichtliche Verfolgung eingeleitet lvordcn sei ! lieber

diese Abstimmung schreibt uns unser Pariser Korrespondent :
„ Die Opposition stimmte für das Vertrauensvotum übrigens vor

allem deshalb , weil sie auf diese Weise doch die jaurösistischen Mit -

gliedcr des Regierungskartclls außerhalb der „patriotischen " Gemein -

schaft stellen konnte . In der That , nur 55 Mann haben gegen die
Vertraucnsformcl gestimmt , darunter 8 Linksradikale . Aber
in einem Mitglied der jaurösistischen Fraktion haben sich die bürgcr
lichen Patrioten verrechnet : Millerand stimmte ruhig mit den im

Mordspatriotismus und in der Verfolgung des antimilitaristischen
Handbuchs gerinigten VourgeoiSpartcien ! Was selbst acht Links -
radikalen zu brenzlich schien , dks fand der Parteigenosse
und Freund vonJaurös ganz in derOrdnung . Eines

muß aber Millerand zugebilligt werden : er hat den Mut der

Konsequenz in der Verleugnung des Socialis -

muS . . . "
Man darf wohl annehmen , daß die Jauresistcn nunmehr doch

ein ernstes Wörtchen mit Millerand sprechen werden I

Ferner schreibt uns unser Pariser Korrespondent :
Millcrand berichtigt sein ausnahmsweise einwands -

frei ausgefallenes Votum in der vorgestrigen Avstimmung über

die Abschaffung des Kultusbudgets . Er lvar nämlich

abwesend . Ein andrer hat , wie hier üblich , seinen Stimmzettel

abgegeben . Daher jenes nicht minifterfähige Votum . Er erklärt

min , daß er , falls er anwesend gewesen wäre , gegen die Ab -

schaffung des Kultusbudgets gestimmt hätte . Der „ Tcmps " fügt
in offiziösem Ton hinzu , der ehemalige Handclsnnnistcr billige zwar

vollständig den von B u i s s o n , dem liukSradikalcn Opponenten des

Ministerpräsidenten , verttetenen Standpunkt , er wolle aber in der

Kultusbudgetfrage dieselbe Haltung bewahren , wie w ä h r e n d

seiner Ministcrschaft . . . Pcllctan , Biinistcr im

Dienst , enthielt sich wenigstens der Abstimmung , um so mit
seiner opposittonellcn Vergangenheit nicht zu brechen : Millcrand .

Minister a. D. , zieht es vor , feiner ministeriellen Vergangenheit treu

zu bleiben .
Binnen wenigen Tagen hat er in zwei besonders wichtigen Ab -

ftimmungen sich von der G e s a m t h e i t seiner Fraktion , im letzteren

Falle auch von nahezu der Gesamtheit der bürgerlichen
Radikalen , abgesondert . Und das geschah , nachdem er mit seinem

Wahlkomttee er st kürzlich in die Seine - Föderation der

j a u r ö s i st i s ch c n P a r t c i a u f g e n o m m e n w o r d e n w a r.

Er bettachtet sich also nach wie vor als einen „ S o c i a l i st e n im

Urlaub " , außerhalb der Konttolle seiner Partei . —

l

Marokko .

Dem „ Jmparcial " wird aus Tanger telegraphiert :
rätendcnt hat seine Streitkräfte eilig nach un -

ekanntcr Richtung zurückgezogen . Der K a i d O m a r

Der

crnchtct an strategischen Punkten bei Melilla B c -
sc st ig un gen . Von Oran sind vier französische Torpedoboote
hier eingetroffen ' zwei derselben sind alsbald wieder abgefahren . —

Die Banquc de Paris et deSPaysBas hat mit
Vertretern des Sultans ein Abkommen unterzeichnet , nach
welchem der Sultan eine Anleihe von 7' / : , Millionen
Frank zu sechs Prozent erhält . Als Garantte erhält
Frankreich die I o l l e i n n a h m e n von Tanger . Zurück -
zuzahlen ist die Anleihe zu jeder Zeit zivei Jahre nach erfolgter
Kündigung . Wie das Wort des Sultans in Wirklichkeit die einzige
Garantie ist , so ist auch die Anleihe offenbar nur ein diplornatischcr
Schackizug , um das Ansehen Frankreichs zu befestigen .

Man vermutet , daß sich Frankreich durch diese Finanzoperatton
eine einflußreiche Stellung beim Sultan und die Möglichkeit
für eine Intervention habe schaffen wollen , ein Vorgehen ,
dessen Spitze unverkennbar gegen England gerichtet sei . —

Italien .
Prinetti vom Schlaganfall betroffen . Aus Rom wird gemeldet :

Der Minister Prinetti wurde >v ä h r e n d der Audienz beim
König von der plötzlichen Erkrankung betroffen . Prinetti
bat keinerlei Trübung der geistigen Kräfte erlitten ; auch ist in seinem
Befinden bereits eine Besserung eingetteten .

Nach dem über das Be' siudcn des Ministers Prinetti aus -
gegebenen ärztlichen Berichte war der Minister für kurze Zeit
in der f r c i c n Bewegung seines linken Armes und
Beins behindert . Gegenwärtig zeigen die Krankheits -
crscheinungen eine l e i ch t c aber fortschreitende Besse -
r u n g. —

England .
Der Schatzkanzler Ritchie hielt gestern abend im Krystallpalast

eine Rede , in welcher er aussübrte , man müsse alle Illusionen
von einer großen Z o l l e r m ä ß i g u n g , die im nächsten
Ctatsjahr siattfindcn solle , fahren lassen ' Er zweifle nicht
daran , daß mit Rücksicht auf die in Südafrika erforderlichen Ab -
rechnungcn Englands Schulden einen weit höheren Betrag erreichen
würden , als jemals angenommen worden sei . Englands Unternehmen
müsse aber bis zum Ziel durchgeführt werden , koste es , was cS wolle .
Er glaube indessen , daß man die Zölle werde etwas ermäßigen
können . Die Schlagfcrtigkeit der Marine müsse mit allen Mitteln
anstecht erhalten werden . —

Venezuela .
Aufhebung der Blockade ?

Der „ Frankfurter Z c i t u u g " wird aus New Jork ge -
meldet : Die Vertreter der fremden Mächte tadelten
ihren Regierungen das dringende Ersuchen .
B o w e n S Vorschläge anzunehmen , damit die
Blockade aufgehoben werde . Die Vertreter erklären , die
Einzelheiten könnten nach Unterzeichnung des vorläufigen Protokolls
geregelt werden ,

Wie aus C ckr a c a s versichert wird , dürfte die B l o ck a d e in
den nächslcn 24 Stunden aufgehoben werden .

Englische Prcßstimmcn .

Die Londoner Presse begrüßt es mit unverhohlener
Freude , daß nicht nur das Ende der veiiezolanischeu Wirreu ,
sondern vor allem auch das Ende d e S deutch - engli scheu
Z u s a m m e u g e h e n L in Sicht i sl. Fast alle Zeitungen bringen
Aufsätze mit der Ucberschrift in großen Buchstaben : Die Blockade
soll aufgehoben werden , und alle geben der Hoffnung
Ausdruck , daß sobald als möglich die britischen Kriegsschisie abberufen
werden und für England die ganze Angelegenheit als
erledigt betrachtet ! v i r d.

Die Sonntags - Nummcr der konservativen „ G l o b e ",
schreibt in einem „ Die gepanzerte Faust " überschriebenen Artikel :

„ Das Land ist in eine ganz schiefe Lage gebracht worden
durch eilicn Verbündeten , den zu verleugnen schwierig ist .
Aber die Regierung sollte silli denen bewußt sein , daß das
englische Volt jede Gefälligkeit Deutschland gegenüber bitter
empfinden wird , welch ' eine Störung der gegenwärtigen herzlichen
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten mit sich bringt . Sowohl
in England als auch in den Vereinigten Staaten sind die letzten
Ereignisse für den gewöhnlichen Menschen eine Bestätigung dcö
Gedankens , daß es die Absicht Deutschlands ist , zwischen uns böses
Blut zu erregen . "

Dann fährt das Blatt fort : „ Wahrscheinlich wird man uns
erzählen , daß das Feuer der deutschen Kriegsschiffe nur gegen
das Fort San Carlos gerichtet war , aber wenn die deutsche
Artillerie so unsicher ist , daß 66 Prozent der Granaten in ein
offenes Dorf , eine halbe Meile davon entfernt , einschlagen , so
dürfen wir wohl unsre guten Freunde bitten , so lange gefälligst
des Schießens sich zu enthalten , bis sie sich sicher fühlen , dem Ziel
etwas näher kommen zu können . " . . . „ Deutschland bat niemals
viel Rückficht auf die Gefühle andrer Nationen gezeigt , weder seinem
Freunde noch dem Feinde gegenüber . " Dann folgt zum Schluß :
. . . . .wenn dieses Land weiter so auftritt wie

jetzt , so giebt es uns einen ausgezeichneten Grund ,
uns von einem Abkommen zurückzuziehen , das die

große Mehrheit de » englischen Volkes lies bc -
dauert je abgeschlossen zu habe n. "

parlamentarifcbes .
Die Budget - Kommisfion des Reichstages hielt am DomlerStag

ihre erste Sitzung ab , um ihre Arbeit einzuteilen . Vorsitzender ist ,
lvic bisher , der ' Vicepräsidcitt des Reichstags , Abg . Graf Stolberg -
Wernigerode , sein Stcllverttetcr ist Abg . Prinz v. Arenbcrg . Die

Sitzungen sollen an jedem Dienstag , Mittwoch , Donnerstag und

Freitag stattfinden . Die Beratung des Etats wird mit dem Aus -

wärtigen Amt . ausschließlich der Kolonien , beginnen . Dann folgt
der Ret chö - Jnvalidenfonds , dann Post - und Telegraphen - Vcrwaltmig .
dann Eiscnbahn - Verwaltnng . Er erfolgt sodann die Verteilung der

Referate .

Zum Etat des Rcichskaiizlers haben die beiden freisinnigen
Parteien folgenden Anttag eingebracht : „ Der Reichstag wolle be -
schließen :

die verbündeten Regierungen zu ersuchen , dem Reichstage alsbald
einen Gesetzentwurf , bcttcffcud die Rcueiitteilung der Reichstags -
Wahlkreise unter Berücksichtigung der seil Gründung des Deutschen
Reiches erfolgten Verschiebung der Bevölkerung vorzulegen . "

Partei - IVacbrickten .
Eine » vielversprechenden Aufschwung nimmt zur Zeit die

politische Organisation in der P f a l ]. Wie aus den verschieden -
artigen Jahresberichten der pfälzischen socialdemokratischcn Vereine
hervorgeht , ist in fast allen derselben eine erfreuliche Zunahme der
Mitgliederzahl und dementsprechend auch der Einnahmen zu vcr -

zeichnen . Manche der kleineren Organisationen haben ihre Mit -

gliederzahlen verdoppelt . Die der Partei nahestehenden Vereine

führen schon jetzt überschüssige Mittel zum Wahlsonds an den Gau -

vorsiand . w. Die Parteigenossen der Pfalz wollen zum ersrcmual
den Wahlkamvf ohne Inanspruchnahme der Partcikassc führen und

machen cS sieb zur Ehrensache , die nötigen Mittel i » der Pfalz
selbst auszubringen . Kennzeichnend ist der dieser Tage vcröffcnt -
lichte Geschäftsbericht des Socialdemottatischcn Vereins Lud -

w i g s h a f c u , der am Anfang v. I . 585 Mitglieder zählte und
nunmehr deren 1025 . Auffallend ist das plötzliche Emporschnellen
der Mitglicderziffern seit den kaiserlichen Reden in Essen und
Breslau . In einem Zeitraum von 16 Monaten hatten sich 142

neue Mitglieder eingestellt und vom 1. November bis 25 . Januar
meldeten sich nicht weniger als 461 neue Mitglieder cm, um in die

Reihen der „ Elenden " einznttctcn .

Eue Induftne und Ftondel .
Amerikanische Gewinntzeteiligungs - Politik . In den Ver «

einigten Staaten von Amerika wird neuerdings von den Trusts die
Politik verfolgt , einem Teil der Arbeiter , und zwar speciell den
Meistern und Vorarbeitern , Aktien zu überlassen , um die derart
Begünstigten au die Trustwerke zu fesseln und sie zugleich dazu zu
veranlassen , nicht nur ihre eigne Arbeitskraft aufs äußerste an -
zustrcngen , sondern auch die ihnen unterstellten Arbeiter schärfer
anzutreiben . Nachdem lvir schon kürzlich über die Gewinnbeteiligung
der Arbeiter beim Stahltrust berichtet haben , schreibt uns unser
New Zorter Korrespondent über ejncn andren , in seiner Art nicht
minder interessanten Fall amerikanischer Arbeiterfängcrci :

„ Der Fensterglas - Trust hat das dem Verbände der

Bläser im Jahre 1661 gemachte „ Geschenk " von 5666 Aktien „ zurück -
gezogen " I lind nun erfährt man auch , was cS eigentlich mit diesem
„ Geschenk " für eine Bcwandnis hatte . Einerseits war der Betrag
für die Aktien aus den Dividenden zu decken , die jährlich auf sie
cntsiclen ( so daß also auf eine Reihe von Jahren von diesen
Dividenden nichts in die Hände der Arbeiter gelangte ) , und andrer -

seits mußten sich die Arbeiter verpflichten , „ nach Kräften darauf zu
achten " , daß die Fabriken in ibrer vollen Leistungsfähigkeit bettieben
werden können . Da der Truit von seinen 1766Ocfcn wegen Mangels
an geübten Bläsern nur 1666 betreiben konnte , so liegt aus der

Hand , daß das „ Geschenk " ( welches übrigens gerade diese Arbeiter
am wenigsten benötigten , da sie die bestbezahlten der gesamten

Industrie sind ) nur den Zweck hatte , die von den unabhängigen
Unternehmern beschäftigten Bläser zu bewegen , ihre Arbeitsstätten
zu verlassen und in die Fabriken dcS Trusts ciuzutrcten . Die

Brachlcgung dieser Unternehmer , d. h. die Beseitigung ihrer Kon -

kurrenz , war die 5666 „ Papicrchcn " wert , selbst wenn sie ohne

„ Hintergedanken " gegeben worden wären . Der Plan schlug aber

fehl , da die in den unabhängigen Fabriken beschäftigten Arbeiter ,

trotz aller dahin gehenden Bemühungen des Vcrbandspräsidcnten
Buriis ( der vom Trust als Rcpräsentanl der „Besitzer " der

5606 Aktien in den Dircktorcnrat gewählt worden war ) nicht auf
den Leim gingen . Als Burns nun neuerdings anordnete , daß eine

Herren , daß sie mit ihrem 5töder nach keiner Richtung hin Erfolg
haben würden — somit zogen sie ihn zurück .

Vielleicht liegt nebenbei auch noch etwas tndrcs zu Grunde .
Wie ich seiner Zeit mitgeteilt habe , ist nämlich in der Fensterglas -
Produktion eine Erfindung gemacht worden , durch welche die Ver -

Wendung geübter Bläser bedeutend reduziert und deren Thätigkcir
wesentlich vereinfacht worden ist . Später hieß es , daß schon eine

Anzahl der betreffenden Avparatc — von denen vorher nur einige
in ec er alten , außer Gebrauch gesetzten Anlage erprobt worden

waren — in mehreren der Werke des Trusts zur Ausstellung gelangt
seien . Dann hörte man nichts mehr über die Sache , als daß die

Inhaber der bezüglichen Patente , der Erfinder und mehrere Mit -

glieder des Direktorenrats des Trusts , für deren alleinige Aus -

Nutzung durch letzteren 16 Millionen Dollar gefordert hätten . Wenn

die Erfindungsgcschickite also rein Schwindel gewesen ist , um die

Arbeiter für ' die Absichten des Trusts empfänglich zu macheu . so isr

erklärlich , daß man dieselben « nicht alS Teilnehmer an den Profiten

wünschte , die von der Erfindung erwartet werden , nmsomchr als

der der „ Profit - Sharings - Jdcc " zu Grunde liegende Zweck dann ja

ohnehin erreicht wird : die Abmurksimg der . „ Unabhängigen " . �
Wie schon im vorigen Brief angeführt , . lvar der Attien - Offerte

des Stahltrusts von den Arbeitern in diversen Werken des -

selben , besonders in Homeftead . mit Mißtrauen , begegnet worden .

Eine von der Exekutivbehörde des Eisen - und Stahlarbeiter - Ver -
bandes veranstaltete Abstimmung über das Projekt hat nun er -

geben , daß dieses Mißtrauen ein allgemeines ist , denn die Ab -

sümmnna fiel — obwohl jene die Sache günstig dargestellt hatte —

mit großer Majorität dagegen aus , daß sich der Verband darauf

einlasse . Rur in Chicago ( und wohl auch an andren Plätzen in

Illinois ) war das Gegenteil der Fall . Dort ward in einer Vcr -

sammlung der Arbeiter des Trusts beschlossen , dessen Offerte zu
accevtieren und zu dem Zweck eine neue Organisation mit dem
Namen „ Steel Workers os America " gegründet . Wie bekannt ,

nahmen die Arbeiter der Tnistlverke in Illinois an dem General -

streik von 1661 mir teilweise und widcrivillig teil , und es hat seit -
dem zwischen den dortigen Lokalorganisationen und der Verbands -

leitung ein „ gespanntes Verhältnis " geherrscht . Daraus ist nun

durch die Prosit - Tharings - - Afsairc " ein völliger Bruch geworden .
Es sind übrigens , wie verlautet , nur die „skilled Laborcrs " ( ge -
schickten Arbeiter ) , welche jene Versammlung arrangiert und besucht
hatten ; die „ gewöhnlichen " Arbeiter waren überhaupt im Verbände
von jeher nur für daS Beitragzahlen vorhanden .

Die Umwandlung der Kruppschen Werke in eine Aktiengesellschaft .
Die Witwe des verstorbenen Gcheimrats Krupp hat an die

Angehörigen der Finna Friedrich Krupp folgende _
Bekannt -

machung gerichtet : „ Mein verstorbener Mann hat in seinem
Testament die Ueberzcugung niedergelegt . daß — im Falle
seines frühzeitigen Ablebens und beim Uebcrgang der Fabrik
an einen minderjährigen Erben — sein Werk in der bis -

herigen Form nur unter Schwierigkeiten weitergeführt werden
lönnte . Er hat deshalb letztwillig den Wunsch ausgesprochen .
in solchem Falle die Fabrik in die Form einer Miengcscllschaft
überzuführen . In Uebereinftimmung mit dem Direktorium und
meinen Beiständen werde ich. als Vertreter meiner Tochter Bertha
Krupp , diese lctztwiliige Bestimmung des Entschlafenen , die er� in
der Sorge um das fernere Gedeihen feiner Werke gettoffen
hat . zur Ausführung bringen . Diese Veränderung soll
jedoch nicht in der Weise erfolgen , daß die Fabrik verkauft
wird , vielmehr werden die Anteile im Eigentum _ meiner

Tochter Bertha als Fabrik - Erbin verbleiben . Auf diese Weise
wird auch künftig die Fabrik als Kruppscher Besitz erhalten
bleiben , wie es ' den Wünsckien meines Mannes entspricht . Die

persönlichen Beziehungen zur Fabrik auftechtzuerhalten , die Fürsorge
für die Werkangehörigen — Beamte wie Arbeiter — im Sinne und

Geiste des Entschlafenen weiter zu pflegen , wird tmS stets am

Herzen liegen . »

Urber die Snbventionicruug der Schiffahrt ans staatliche »
Mitteln äußerte sich gestern einem Redakteur des „ Berliner Tage -
blatteS " gegenüber der Generaldirektor Ballin von der Hamburg -
Ämerika - Linie unter Bezugnahme auf die Uitterstiitzung der Cunard -
Linie durch die englische Regierung :

„ Der Revers der Medaille ist der , daß das Vorgehen Englands
andre Staaten dazu führen dürfte , sicki gegenseitig mit Subsidien zu über -
bieten , bis die Staaten schließlick ' , ähnlich wie es bei den Zuckerprämien
geschehen ist , zusammentreten und überhaupt alle Subsidicu ab -
schaffen . Ich würde einen solchen Beschluß mit Freuden begrüßen ,
wie ich selbst , wenn man mein Gutachten forderte , alles thun würde ,
um die deutschen Behörden von einer etwaigen Beteiligung an der
Konkurrenz in der Gewährung von Subsidien zurückzuhalten . Die
Erfahrung hat gelehrt , daß die SubventtonSpolitik die Schiffahrt nicht
nur nickt fordert , sondern sogar zur Versumpfung führt . Man braucht
bloß auf die Entwickelung der subventionierten Schiffahrt in Frank -
reich und Italien zu blicken . Die Schiffahrt gedeiht am besten in
der Freiheit und Unabhängigkeit und wie die Gesellschaften die
guten Jahre genießen, so sollen sie auch die schlechten durchmachen ,
so gut sie können . Wer die ungünstigen Jahre nicht aushalten
kann , muß die Konsequenzen tragen : denn wer nicht allein
stehen kann , muß eben fallen . Es ist ein großer Fehler ,
zu glaube », daß man nur Verkehrsmittel zu schaffen brauchen ,
um einen Verlehr großziehen zu können . Zuerst muß man Kauf -
lcute haben , welche wagemutig die Erzeugnisse dieser Industrie in
ferne Länder senden und im Austausch überseeische Produite zur
Einftihr bringen . Da , wo durch staatliche Initiative Verkehrs -
mittel geschaffen sind , ohne daß diese Borbedingung erfüllt
ist , ist der Mißerfolg niemals ausgeblieben . Man sehe sich
nur den prächtigen Kopenhagener Freihafen an ! „ Wir hatte . »
als dersesbe fertiggestellt war , dänischen Freunden zu Liebe



riue T antpferverbindung bon bou OJoijljäfcti der Beremiflteli
Staaten nach Kopenhagen leiten luollen ; aber eüoas Vieh -
{uttcr in Gestalt von Delfuchen war eigentlich alle Fracht , welche sich,
obendrein nur in beschränktem Ouantnin , regelmäfjtg bot , ES fehlten
eben die ilausteute , es fehlten die Vermittler von Einstihr und Ans -
fuhr . Dasselbe wird man in Ungarn erfahren , wo man im Begriff
steht , eine Schiffahrtsverbindnng mit New Jork dadurch gewaltsam
zu schaffen , daß man einen Teil der ungarischen Auswanderer zwingen
will , sich anstatt in Bremen oder Hamburg in Finine einzuschiffen . Wir
haben gemeinsam mit dem Lloyd auf Wunsch der ungarischen Regie -
rung vor Jahresfrist eine Kommission an Ort und Stelle entsandt , um
dieVerhältnisse zu studieren und für uns ist es zweifellos , dag , wenn
die Regierung nicht sehr tief ii » den Staatssäckel zu greifen gewillt
ist , jede derartige Untemehnmng in Fiume schnell verbluten muh ;
denn es fehlen ihr im Verkehr zwischen diesen beiden Ländern die
Frachteinnahmen , es fehlt ihr im Hinblick auf die zurückzulegende
große Distanz auch der Kajütenverkehr , und sicherlich werden sich
von den Reilenden dritter Klasse nur diejenigen , die man mit mehr
oder minder sanftem Druck zwingt , zu einer 16 - bis IStägigen
Meerfahrt entschließen , anstatt in sieben bis zehn Tagen die Reise
zu machen . "

Zum Konkurs der Maschinenfabrik Petzold weiß das „ Berliner
Tageblatt " zu berichten , daß der Konkursverwalter heute das Terrain
der Gesellschaft , das zwischen der Waldstraße , SiemenSstraße und
Wielefstraße liegt , an die Firmen Angreß u. Spanholz ,
B. Tomski und den Architekten Arthur Vogt zum Preise von
ca . 1 Vz Millionen Mark zu Parzellierungszwecken verkaust
hat . Das Terrain war von der Preußischen Hypotheken -
Bank mit ca . ll ' /j Millionen Mark beliehen ivorden . An das jetzt
zum Verkauf _ gelangte Terrain stößt ein andres , an dem die
Reue Bodengesellschaft interessiert ist . Möglicherweise wird dasselbe
in den Verkauf mit einbezogen . Die Pommersche Hypothekenbank
hat bekanntlich in ihrer Bilanz pro 1902 für die an den Hypotheken
auf der Petzoldschen Fabrik in Aussicht stehenden Verluste besondere
Rückstellungen vorgenommein _

Sociales .
Tie Invalidenversicherung im Jahre 1901 .

Nach der dem Reichstage zugegangenen Uebersicht über die Ge -
schafts - und Rechnungsergebnisse der Invalidenversicherung wurden
im Jahre 1901 190 S10 Invalidenrenten , 7092 Krankenrenten und
14 849 Altersrenten festgesetzt . Davon entfallen 7äö5 Invaliden -
reuten , 710 Krankenrenten und 094 Altersrenten auf die zuge -
lassenen Kasseneinrichtungen und die übrigen auf die 91 Versiche -
rungsanstalten ,

Bei den Versicherungsanstalten wurden 541 019477 Wochen -
beitrüge geleistet , die einen Gesamterlös von 123 492 239,87 M.
erbrachten . Tie Zahl der Wochenbeiträge ist um etwa 18V - Millionen
größer wie im Jahre 1900 , steht aber immer noch um etlva
LV- Millionen hinter der des Jahres 1899 zurück ; dagegen hat der Geld -
erlös den des JahreS 1899 wieder überschritten , was sich aus der
im Jahre 1900 hinzugekommenen V. Beitragsklasse erklärt . Tie
durchschnittliche Höhe eines Wochenbeitrages betrug im Jahre 1891 :
20 . 81 Pf . und im Jahre 1899 : 21,74 Pf . Im Jahre 1900 kam
die V. Lohnllasse dazu und es stieg der durchschnittliche Wochen -
beitrag auf 22 . 55 Pf . , im Jahre 1901 auf 22,80 Pf . Von 1000
Betträgen entfielen auf die Lohnklassc :

Die Zahlungen von Renten betrugen rund 91 Millionen Mark ,
wovon 33,9 Millionen auf den Anteil des Reiches entfallen . Bei -
tragserstaltungen wurden 0,9 Millionen Marl geleistet .

Für Heilverfahren zur Abwendung einer möglichen Invalidität
haben die Versicherungsanstalten 0 038 221 M. ausgegeben .
Außer dieser Summe leisteten auch Krankenkassen und Berufs -
genossenschaften Zuschüsse für solche Zwecke und zwar die Kranken -
lassen 1 040 427 M. und die Berufsgenossenschaften ganze 0129 M.

Die reichlichsten Aufwendungen für diesen wichtigen Zweck
hatte die Versicherungsanstalt Berlin mit 750 314 M. aus eignen
Mitteln und 103 809 M. aus Zuschüssen der Krankenkassen . Von
den Berufsgenossenschaften wurde dazu noch die Summe von
78 M. zugelegt . Tann folgt die Versicherungsanstalt Baden mit
514 509 M. eignen Aufwendungen , 104 801 M. Krankenkassen -
Zuschüssen , 402 M. von Berufsgenossenschaften und 13 010 M. Zu -
fchüssen von andrer Seite . Weiter die Versicherungsanstalt Rhein¬
provinz mit 509 980 M. eignen Aufwendungen und 109 980 M.
von Krankenkassen . Zwischen 400 000 und 500 000 M. wandten
noch auf die Anstalten Brandenburg . Hansestädte , Hannover und
Württemberg . Tie Zuschüsse der Kranlenkasftn blieben hier mit
Ausnahme der Hansestädte unter 100 000 M. Unter 100 000 M.
blieben die Aufwendungen der Versicherungsanstalten Westvreußen ,
Pommern . Sachsen - Anhalt , Niederbayern ( 1009 M. ) . Pfalz , Ober -
Pfalz ( 4809 M. k , Oberfranken , Mirrelsraitten , llnrerfranken ,
Schwaben . Mecklenburg . Oldenburg und Brannschlveig .

Leider wird die Wirkung dieser für die Versicherten so wert¬
vollen Aufwendmlgen oft erheblich beeinträchtigt durw das Gefühl ,
daß die Angehörigen unterdes Not leiden müssen . Sie bekommen
zwar , wenn der Versicherte in eine Heilanstalt aufgenommen ist ,
eine kleine Unterstützung , doch ist sie gänzlich unzulänglich . So
wurden für Unterstützung Angehöriger bei den Versicherungs¬
anstalten nur rund 448 009 M. ausgegeben , während die Aus -
gaben für Durchführung des Heilverfahrens 7 302 910 M. be¬
trugen . Zu den Unterstützungen für Angehörige kommen dann
allerdings noch 114 084 M. außerordentliche Leistungen auf Grund
des Z 45 des Gesetzes ; 13 Versicherungsanstalten haben noch
keinen Gebrauch gemacht von den Vorschriften dieses Paragraphen .

Jnvalidenhanspslege haben bis jevl eingerichtet die Versiche¬
rungsanstalten Berlin . Westfalen . Königreich Sachsen . Würtieni -
berg , Thüringen , Oldenburg und Braunschweig . Die Gesamt -
ausgäbe hierfür betrug 45 079 M. , wovon allein aus Berlin
27 970 M. entfallen .

Das Vermögen der Versicherungsanstalten belief sich am
» Schlüsse des Jahres 1901 auf 854 102 017 M.

Ein Aufruf zum Protest gegen die geplante Gleichstellung der
Koufcttiouswerkftätten nach Maß mit Fabriken hinsichtlich der Ar -
beiterschutz - Bestiinmungen wird im „ Konfektionär " erlassen . In dem
Aufruf wird die Einführung der elfstündigen Arbeitszeit für Arbeite -
rinnen , der Fabritordnug , der Lohiizahlungs - Vücher . die Juuehaltung
geregelter Pausen usw . in Maßgefchäften als undurchführbar be¬
zeichnet . Mit Rücksicht auf die vielfach eiligen Bestellungen mrd
die Saisonarbeit wäre es der Ruin der Maßgeschäfte , wenn sie den
auf Vorrat arbeitenden KonfeitionSwerkstätten gleichgestellt würden .
Den betroffenen Geschäftsinhabern wird empfohlen , durch die
Handclsiamineni und Detaillisten - Vereinigungen , auf thatsächliches
Material gestützt , gegen die angeregte Ausdehnung der kaiserlichen
Verordnung vom 31 . Mai 1807 vorstellig zu werden . Ter Aufruf
behauptet , daß eine solche Maßnahme nicht nur die Arbeitgeber ,
sondern auch die Arbeiter und Arbeiterinnen durch Schmälerung
ihres Verdienstes schwer schädigen lvürde .

Wenn sich doch unsre Unternehmer abgewöhnen wollten , ihren
Widerstand gegen eine vernünftige Regelung der Arbeitsverhältnisse
mit der Sorge um das Wohl der Arbeiter zu begründen . Das glaubt

ihnen ja doch kein Mensch . Die Arbeiter wissen selber , was ihnen

frommt und wissen auch ihre Forderungen auszusprechen und zu
vertreten .

Grmidsteuer nach dem gemeinen Werte erheben in Preußen bis

jetzt nach einer Mitteilung der „ B. K. " die folgenden
Stadtgemeinden :

Memek , Spandau , Charlottenburg , Köpenick , Rixdorf , Schöne -
berg , Stralsund , Breslau , Schweidnitz , Aeusalz a. O. « Görlitz ,

Kattowitz . Kiel , Flensburg , Münster , Recklinghausen , Bocholt ,
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Gelsenkirchen , Lüdenscheid . Schwelm , Dortmund , Hanau , Marburg ,
Wiesbaden . Rödelheim . Biebrich , Koblenz . Düffeldorf , Duisburg ,
Barmen , Elberfeld , Essen , Mülheim a. Ruhr , München - Gladbach ,
Remscheid , Rheydt , Solingen , Steele . Viersen , Emmerick ' , Opladen ,
Cleve , Wald , Odenkirchen , Neuß , Obcrhausen , Bergisch - Gladbach .
Kalk , Malstatt - Bnrbach , Aachen , Eschtveiler , Köln , Mühlheim am

Rhein , Krefeld , Homburg v. d. H.
Landgemeinden :

Beeck , Vohwinkel , Regierungsbezirk Düsseldorf ; Eppstein , Re -

gierungobezirt Wiesbaden ; Norderney , Ihlowerfehn , Regierungsbezirk
Aurich ; Wilhelmsburg . Regierungsbezirk Lüneburg ; Sellin a. Rügen ;
Eickiwalde , Schmöckwitz , Zeuthen , Sperenberg , Treptotv . Johannis -
thal , Grünau , Mariendorf . Tempelhof . Schmargendorf , Wilmers -
dorf , Grunewald , Friedenau , Groh - Lichterfelde , Steglitz , Zehlendorf ,
KreiS Teltow .

CkwerKlcbaftUcKes .
Keine Buchbinder nach Göteborg .

Es wird mitgeteilt , daß Herr Malin , der Inhaber einer der

größten Buchbindereien Göteborgs , gegenwärtig in Deutschland
weilt , vermutlich um Streikbrecher anzuwerben . Es liegt nicht nur
im Interesse der organisierten Buchbinder Deutschlands , daß keine

Streikbrecher nach Schiveden gehen , sondern auch im Interesse der -

jenigen , die vielleicht dazu geneigt sind , daß sie sich nicht anwerben

lassen . Infolge der starken Organisation der schwedischen Buchbinder
ist es ausgeschlossen , daß ein ausländischer Streikbrecher dort dauernd
Arbeit findet .

Berlin und Umgegend .
Die Steindepotarbeiter , die im Verbände der städttschen Arbeiter

organisiert sind , beschlossen in ihrer letzten Versammlung , nochmals
eine Petition an den Magistrat zu richten und folgende Forderungen
zuTerheben : I . Für Sommer - und Wintennonate sind gleiche Löhne
zu zahlen und ist besonders darauf zu achten , daß die Löhne im
Winter nicht um deu�Betrag . welcher , dem Stundenlohn ent -

sprechend , auf die verkürzte Arbeitszeit entfällt , herab -
gesetzt werden ; 2. ist wieder ein Wochenlohn mit der
in der alten Petition verzeichneten Skala zu verlangen .
da man auf die Steigerung der Löhne der schon längere Zeit be -

schäftigten Arbeiter seitens der Deputation überhaupt nicht ein -

gegangen ist ; 3. bezüglich der " Gewährung des Sommerurlaubs wird

gesordert , daß gering bemessene Versäumnisse und das Aussetzen im
Winter nicht als Unterbrechung der Arbeit angesehen werden soll , da

sonst nur ein ganz tleiner Teil der Leute diese Vergünstigung erhält ;
4. wird gewünscht , daß den Steinarbeitem für das ganze Jahr Be -

schäftigung gegeben lvird , damit sie nicht immer wieder in Not und
Elend gerate ».

Achtung , Glaser . Heute , Freitag abends Sll3 Uhr , finden in
den Arminhallen , Kommandantenstr . 20, die Wahlen ' für den Gesellen¬
ausschuß statt .

Bautischler . Da der Tischlermeister Knras in Rirdorf , Kirchhof -
straße 42 , wieder Bautischler sucht , möchten »vir die Kollegen warnen ,
bei dem Herrn in Arbeit zu treten , da die dort beschäftigt gewesenen
Kollegen vor drei Wochen gezwungen waren , die Arbeit nieder -

zulegen , weil es Sonnabends kein Geld gab .
Die Werkstatt - Konttollkommiffion .

Die Errichtung eines Gewerkfchaftstartells in Bernau hat eine
Versammlung der dortigen Gewerkschaftsmitglieder beschlossen . Die

Gründmig des Kartells ist bereits erfolgt und haben sämtliche
Bernaner Gewerkschaften ihren Anschluß erklärt .

vcurkcdcs Reich .

EmpsehlcnSiuerte Arbeitswillige . Man schreibt uns : Die

Aktiengesellschaft für Glasindustrie vor in . F r.
Siemen S in Wirges beschäftigt nur unorganisierte Flaschen -
macher . Die Arbeitsiräsle bezieht diese Firma ans Ungarn , da alle
deutschen Arbeiter in Verruf stehen . Da nun gefiirchtet wird , daß
die Verbändler die indifferenten Ungarn anstecken könnten , hat man
für die Schützlinge der Unternehmer eine Kantine gebaut , damit sie
mit den eveittilell noch organisierten Arbeitern nicht in Berührung
kommen . In der Nacht vom Sonntag zum Montag haben die

Ungarn mm der Kantine eine » Besuch abgestattet und 20 Kisten
Eigarren , 39 Pakete Cigaretten , 39 Flaschen Wein , vier Brote . 13 M.
bares Geld sowie Schinken , Wurst und Käse entwendet . Am andern
Tage fand man die Einbrecher in ihrer Wohnung . Die Firma ließ
sie von der Polizei absühre » . — Ob die Unternehmer wohl infolge
der vielen ungünstigen Erfahrungen , welche sie mit den gehätschelte »
unorganisierten Arbeitern gemacht haben , endlich zu besserer Einsicht
yinsichliich der Arbeiterorganisation kommen werden ?

Ickushmd .
Der Streik der Wiener KoufrktionSschucider .

Nachdem , wie wir gestern mitteilten , ein Lohntarif für die

Stückmeister zu stände gekommen war , haben die weiteren Ver -

Handlungen unter dem Vorsitze des Ober - Gewerbe - JnspektorS auch
für das Verhältnis zwischen den Stückmeistern und den Gehilfen
ein die letzteren beftiedigendes Ergebnis gehabt . Die elf -

stündige Arbeitszeit ist zugestanden , das Wohnen der Ge -

Hilfen beim Meister hört auf , und die Stücklöhne der

Gehilfen werden entsprechend dem neuen Meistertarif auf -

gebessert . Die Forderung ans Erhöhung der Wochenlöhne ließen die

Gehilfenbertreter fallen . Die in Wochenlohn beschäftigten Arbeiter

sind aber schon dadurch gegen früher besser gestellt , daß ihre Arbeits -

zeit um 18 Stunden wöchentlich verkürzt ist , und die Ueberstunden

jetzt nach der Höhe des Stundenlohnes bezahlt werden .

Wenn mm auch , soweit die Großkonfeklionäre und die bon ihnen
beschäftigtfii Stückmeister und Gehilfen in Frage kommen , die Arbeit
wieder aufgenommen wird , so ist der Streik damit noch nicht beendet .

Die Tetailisten hatten bisher nicht au den Tarifverhandlungen teil -

genonunen , und eS gilt mm. auch sie zur Annahme der mit den

Grossisten getroffenen Vereinbarungen zu bewegen . Diese Ver -

einbarungen sind unter der ausdrücklichen Voraussetzung geschlossen .

daß bestimmte Firmen , die an der Konferenz nicht beteiligt waren ,
den Tarif bis zum 3l . März anerkennen . Gegen die den Ver -

einbarungen noch fernstehenden Firmen muß also der Kampf fort -

gesetzt werden , wenn nicht die augenblicklichen Errungenschaften des

Streiks wieder verloren gehen sollen .
Die Vereinbarnngen , lvelche bor dem Ober - Gewerbe - Jnspektor

abgeschlossen wurden , sind die folgenden :
1. Hinsichtlich des vereinbarten Minsinal - Lohntarifes über¬

nehmen die Vertreter der Stückmeister und Arbeiter die Ver -

pflichtung , bei keinem Großkonfektionär die Arbeit aufnehmen zu
lassen , der nicht die von dem Gros der Mitglieder des Vereins der

östreichischew Herrenkleider - Konfektionäre unterfertigte Erklärung
ebenfalls unterschreibt , ferner bei keinem Detailkonfektionär und
Lohnlonfektionär in Wien die Arbeit aufnehmen zu lassen , der
nicht durch eine analoge Erklärung sich zur Einhaltung eines

entsprechend höheren TarifeS verpflichtet haben wird .
2. Den Arbeitern gegenüber übernehmen die Vertreter der

Stückmeister nachstehende Verpflichtungen :
vi Es gilt der bisherige Lohntarif für die im festen Wochen -

lohn stehenden Arbeiter für den elfstündigen Arbeitstag .
b) Für eine ausnahmsweise Verlängerung der Arbeitszeit wird

den im festen Wochenlohn stehenden Arbeitern jede Ueverstnnde
mit dem aliyuoren Teil des Gesamtlohnes vergütet .

c) Als Lohnerhöhung fallen den Stückarbeitern zwei Drittel
der den Snickmeistern bewilligten Lohnerhöhungen zu.

d) Es wird das absolute Verbot des Wohnens von Arbeitern
bei ihren eignen Arbeitgebern ausgesprochen .

3. Die Vereinbarungen von Hautelen bezüglich der Einhaltung
des Lohntarifes , respektive bezüglich der lleberwachung werden
besonderen Unterhandlungen vorbehalten .
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Tic Streikbewegung im Hafen von Amsterdam nimmt einen
immer größeren Umfang an . Mehrere Schiffe liegen im Hafen und
können nicht gelöscht werden . Tie Restauraleure Iveigern sich , den

Streikbrechern Nahrungsmittel zu liefern . Bei mehreren Unter¬

nehmern haben auch die Kahnführer die Arbeit eingestellt , um nichi

zu Streikbrechern zu werden . 50 Zuckerraffinerie - Arbeiker wurden

entlassen , weil sie sich weigerten , an Stelle der Streikenden ein Schiff
mit Rohzucker zu löschen . 200 Arbeiter einer Zuckerraffinerie wurden

vorläufig entlassen , weil der raffinierte Zucker nicht versandt werden
konnte .

Eisenbahnerstreit in Holland . Wie „ Wolffs Telegraphenbureau "
berichtet , sind am Donnerstag 900 Arbeiter und Maschinislcii der

Holländischen Eisenbahngesellschast , die beim Güterverkehr beschäftig !
sind , in den Ausstand getreten , so daß der Gütertransport eingestellt
werden mutzte . Eine Abteilung Di a r i n e s o l d a t e u (!) ist an
Ort und Stelle angekommen . Man glaubt , daß der Ausstand auch
unter den Arbeitern der Staatsbahn ausbrechen werde .
Es kam bei Schellingwoude zwischen Arbeitern , die von Amsterdam
kamen und andren , die in Durgerdam loohnten , des AuSftandes

loegen zu einem Zusammenstoß , bei welchem mehrere Personen ,
darunter einige schwer , verwundet wurden .

Der Streik der Blei - und Zinkarbeiter in Amsterdam ist zu
Gunsten der Arbeiter beendet . Die Hauptfordernng . ein Stunden¬

lohn von 25 Cent , wurde bewilligt . Alle Streikbrecher werden
entlassen .

Die Auflösung der Gewerkschaften der städtischen Arbeiter in

Frankreich ist vom Minister des Innern angeordnet und den Prä -
fetten durch Rundschreiben diesbezügliche Order erteilt worden . Das

Syndilat der städtischen Arbeiter von Paris , das schon zwölf Jahre
besteht und von Waldeck - Rousseau ausdrücklich anerkannt ivorden ist .

hat sich an die soeialistische Kammer frakttou gewandt . Diese wird

zunächst eine Delegation an den Ministerpräsidenten absenden , um
den Widerruf dieser Verordnung zu erreichen .

Letzte ) Vachncbten und Depefcben ,
Tie ReichstagS - Ersabwahl in Schleswig

fand gestern statt . Notlvendig geworden war dieselbe bekanntlich

durch die MalidatSniederleglmg des LoltsparteilerS Jacobseti . Dies -
mal bewarben sich nicht ivemger denn fünf Kandidaten um das

Mandat . Bisher liegen folgende Nachrichten vor :
Kiel , 29 . Januar . ( W. T. B. ) Bei der heutigen Reichtags -

Ersatzwahl im 3. schleswig - holsteinischen Wahlkreise Schleswig - Eckern -
förde - Kappeln erhielten bis 9 Uhr abends : S p e t h m a n n - Eckern -

sörde (frf . Vp. ) 2241 . Paul H o s s m a n u - Hamburg ( Soe . ) 1874 ,

Hansen - Kiel ( natl . ) 1799 Stünmen . Graf Reventlow -

WulfShagen <B. d. L. ) 741 Stimmen . Professor Lehmann -
Hohenberg - Kiel ( ftaktionslos ) 113 Stimmen .

Kiel , 29 . Januar . Bei der heutigen ReichstagS - Ersatzwahl im
3. schleswig - holsteinschen Wahlkreise SchleSwig - Eckernförde - Kappeln
erhielten bis 10 Uhr abends : Spethmann - Eckernförde
(fts . Vp. ) 3229 , Paul H o f f m a n n - Hamburg ( Soe . ) 2589 .

Hansen - Kiel ( natl . ) 2091 , Graf Reventlow - WulfShagen ( B. d. L. )
1228 , Professor Lehmann - Hohenberg - Kiel ifraktionsloS ) 152 Stimmen .

Das obige Resultat kaini nur als Teilergebnis gelten .
» � *

Im Jahre 1898 zählte der Wahlkreis 24677 Wahl -
berechtigte . Von denselben wurden 10389 gültige Stimmen

abgegeben . Davon entfielen auf den fteikonservativen Kan¬
didaten Chrisropherseu 0357 , ans den freisinnigen Jaeobscn
5895 , aus den soeialdemotratischen 4110 Stimmen . 21 Stimmen

zersplitterten sich . Bei der Stichwahl wnrde Jaeobsen mit 10029
Stimmen gegen 6828 freikonservative gewählt .

Ter Verzicht der Kronprinzessin .

Dresden , 29 . Januar . ( B. H. ) Das amttiche „ Dresdener

Journal " bringt heute folgende königliche Verordnung vom 14 . d. Di. :

Nachdem die Kronprinzessin Luise Antoinette Marie , geborene Erz -

Herzogin von Oestreich , Prinzessin von Toseana . am 9. Januar auf
alle Rechte , die ihr auf Grund ihrer Stellung als Kroiiprinzessin

zustanden , in feierlicher Weise für immer verzichtet hat , so erteilen

Ivir hierzu unsre Genehmigung und erklären demgemäß kraft der

uns auf Grund des Z 1 des HauSgesetzeS vom 90 . September 1390

zustehenden Hoheitsrechte , daß Hochdieselbe ans allen in der Zu -

geHörigkeit zu unsrem Hause begründeten Rechtstiteln und Würden

von jetzt an ausgeschieden ist . _

Die Brüsseler Zuckerkonvention .

Wien , 29 . Janiiar . <W. T. B. ) Abgeordnete n hau ?>.
Das Haus begann und beendete die Generaldebatte der Brüsseler

Zuckerkonvention sowie der beiden Zuckersteuer - Gesetze . Ter

Minister betonte , die Regierung bettachte es als ihre Pflicht ,
die Zuckerindustrie sowie die mit ihr eng verbundene

Landwirtschaft von den Gefahren des rapiden durch die Konvention

herbeigeführten Umschwungs zu sichern , imd dem entspreche das im

Vorjahre einstimmig aufgestellte Verlangen nach der Kontingentierung
durch die beiden ZuckSrsteuergesetze .

Das Budget des Aciißereu in der französischen Kammer .

Paris , 29 . Januar . ( W. T. B. ) Teputiertenkamnicr .
S e m b a i ( Soz . ) fordert die Aufhebung der französischen Bot -
schaft beim Vatikan . Minister Telcassü erklärt sich nicht allein gegen
die Aufhebung dieser Botschaft , sondern auch gegen deren Ilm -

Wandlung in eine Gesandtschaft . Eine derartige Maßnahme würde
den Vatikan nictit geringer und Frankreich nickt größer machen , und
die Pflicht der Regierung sei , in allem die Größe Frankreichs anzu -
streben . ( Beifall . ) Hierauf wird der Antrag Sembat mit 325

gegen 215 Stimmen abgelehnt .
D e j e a n t e beantragt Streichung der Zuschüsse für die Kon -

gregationen im Orient und im äußersten Osten . Ter Mini st e r
des Aeußereu bekämpft den Antrag ; er erklärt , das Protektorat
Frankreichs über die Christen im Orient stehe au einem Wende -
Punkte , eS neige — jedoch unter Wahrung seines »miversale »
Charakters — dahin . nur auf Franzosen Anwendung zu
finden . S e m b a t beantragt . die den Miffionareii be¬

willigten Siibventioiien für die Gründung von Laien - Anstalten im
Orient zu verlvenden . Redner wendet sich gegen die Missionare , be¬
sonders diejenigeil in Ehina , die er Agenten für den Krieg nennl .

Tonys C o ch i ii verteidigt die Missionare und spricht sich an -
erkennend über das von den Missionaren in China Geleistete aus .
Berichterstatter D u b i e f möchte , wie Sembat , daß alle ftaiizösischen
Anstalten im Orient verweltlicht werden . Redner ineint , Frank¬
reich solle auf ein Protektorat verzichten , das ihm nur Lasten aus -
erlege . ( Lärm . ) T h i v r i e r bringt einen Antrag ein , nach welchem
alle Kongregalionen bewilligten Subventionen für weltliche Anstalten
verwandt werden sollen . Auf eine Behauptung Denys Eochins ,
Frankreichs Protektorat werde von russischem Einfluß bekämpft , er¬
klärt der Minister des Aeußereu . Rußlands Hallung fei auftichiig
und loyal ; Rußland suche in keiner Weise seine Interessen denen

Frankreichs , seines Verbündeten , voranzustellen . ( Beifall . )
Der Minister bekämpft dann den Anttag Thivrier . Der An¬

trag Thivricr wird darauf mit 304 gegen 224 Stimmen abgelehnt .
Das Haus nimmt dann , nachdem der Minister des Aeußern sich
einverstanden erklärt har , mit 340 gegen 88 Stimmen einen Antrag
Michel an , in loelchem die Regierung ersucht wird , von den den
Anstalten im Orient bewilligten Zuschüssen einen von Jahr zu Jahr
steigenden Betrag den Laienschulen zuzuwenden und Laien - Lehrern
die gleiche Behandlung wie Kongreganisten zu Teil werden zu lassen .
Schließlich werden alle Kapitel des Budgets des Aeußern ange -
nominen .

Eo , Berlin SW. Hierzu Z Beilagen u. Nuterhaltuugsblatt .
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Der Tische des Bundesrats bleibt zunächst leer ; später : Graf
PosadowSly .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die

Wahl des Präsidenten des Reichstages .
Bicepräfident Graf v. Stolberg verliest die Absätze 2 und 3 des

8 9 der Geschäftsordnung imd ersucht die Abgeordneten , beim Auf -
ruf ihres Namens laut mit „hier " zu antworien und ihren Wahl¬
zettel in die Urne zu werfen .

Das Ergebnis der Äbstuumnug ist folgendes : Es beteiligen
sich 285 Abgeordnete , von den abgegebenen Stimmzetteln lauten :
1 95 auf den R » mcn des Abgeordneten Grafen v. BaUeirrc », ,

Stimmzettel sind weiß , einer lautet auf den Llbgcordncten Ayl -
Wardt . iHciterkciU

Bicepräsideut Graf Stolberg : Der Abgeordnete Graf Balleftrem
ist vom Reichstag somit zunr Präsidenten gewählt worden . Ich
werde den Gewählten , der jetzt im Reichstag nicht an¬
wesend ist , fragen , ob er die Wahl annimmt , > md iverdc
d a r a u f n o ch i in Ä a u f e d e r S i tz u n g zurückkommen .

Es folgt der zweite Gegenstand der Tagesordnung : Erste und
eventuell zweite Beratung des zwischem dem Reiche . Italien und
der Schweiz geschlossenen A b k o ni m e n betreffend den gegen -
scitigen Patent - , Muster - und Marke n s ch u tz.

'

Staatssekretär Graf Posadvwsky : Das Haus hat seiner Zeit
den verbündeten Regierungen die Vollmach ! , erteilt , dem inter -
nationalen Abkommen betreffend den Schutz des gewerblichen Eigen -
mmg beizutreten , allerdings mit der Voraussetzung , das ; zunächst
sämtliche beteiligten Staaten ihrerseits dem Beitritt zustimmten .
Da aber nur noch einige Staaten von geringerer Bedeutung wie
Spanien , Serbien und Brasilien dem Abkommen nicht beigetreten
sind , bitte ich Sie . Ihrerseits den Beitritt zu genehmigen .

Abg . Gamp iRp . ) bittet um Zustimmung zu dem Abkonnnen .
Abg . Dr . Müller - Mciningcn lfrs . Vp. » bezeichnet die beiden

Konventionen als bedeutende �orffchrittc . Einige . . Unstimmigkeiten " .
die darm enthalten seien , liehen sich mcht mehr beseitigen . Redner
fragt den Staatssekretär , wie weit die Verhandlungen mit der
Schweiz über die Geftaltuiig der Patentierungsbestimimmgen ge¬
diehen smd .

Staatssekretär Graf Posadowskq : In der Schweiz können nach
der jetzt dort geltenden Patent - Gesetzgebung rare solche Erfindungen
patentiert werden , . die durch Modelle darstellbar sind . Die
schweizerische Regierung scheint aber die ernste Absicht zu haben .
den Pateiaschutz auf alle überhaupt gewerblich verwertbaren Er -
ffndungen auszudehnen . l . Hört ! hört ! ) Das zur Durchführung dieser
Maßnahme erforderliche Referendum wird bei der GerechtigkeliSliebe ,
die das schweizerische Volk auszeichnet , unzweifelhaft zu Gunsten
dieser Reform ausfallen . <Bravo !) Die Frage wird alio in einer
für beide Teile durchaus befriedigenden Weise gelost werden .

Die beiden Abkommen werden in erster und zweiter Beratung
genehmig t.

Es folgt die erste Beratung des Entwurfs eines G c -
s e tz c S betreffend P h o S p h o r - Z ü n d w a r e n.

Staatssclrctär Graf Posadowskq :

Dieser Gesetzentwurf trägt einen vorwiegend socialpolitischen
Charakter . Es ist im Reichstage wiederholt angeregt worden , die

Herstellung und den Vertrieb von PhoSphorhölzeru . die mit gelben ;
Phosphor hergestellt sind , ganz zu verbieten . In ; Interesse der
Streichholz - Jndnstrie hat man aber bisher davon abgesehen und nur
in den Jahren 1884 und 1893 gewisse Vorsichtsmaßregel ! ; angeordnet .
Die Erfahrung hat aber gelehrt , daß auf diesem Wege daö von den
verbündeten Regierungen und dem Reichstag gemeinsam erstrebte
Ziel nicht zu erreichen ist . Auch in den bestgclcitetcn
Fabrilci ; find schwere Fälle von Nekrose vorgekommen , trotz
der peinlichst «; Beobachtung aller Vorsichtsmaßregeln . So

lange überhaupt der Vertrieb von Phosphorzündhölzchci ; aus

weißen ; oder gelben ; Phosphor erlaubt ist, kam ; man es nicht ver¬
hindern , daß ii ; der Hausindustrie contra legem die FabRkatioi ;
von weißem Phosphor vorgenommen wird — gerade dort aber , in
Räumen , die vielfach auch als Wohn - und Schlafräume der Familie
diei ; «; , werden die gesundheitsschädlichen Folg « ; dieser Fabrikation
besonders verhängnisvoll . Nun lag die technische Schivicriglcit darin ,
daß man keinen Zündstoff hatte , der sich leicht genug ent¬

zündete . um auch bei linsrcn ; weichen , in Deutschland wachsendem
Nadelholz brauchbar zu sein . Tie schwedisch «; Zündhölzchen
werden mit hartem Holz hergestellt , das in Deutschland iure ganz
vereinzelt wächst . Es mußte ein Zündstoff erfunden werden , leicht

genug entzündlich , daß bei der Reibung auch nnsre weichen Nadel¬

hölzer nicht brechen . Nm ; - hat uns ein Unternchiner das Patent
eines derartigen Zündstoffes vorgelegt , der untersucht und als den

zu stellenden Anforderungen genügend
'

befunden ivord « ; ist . Dies

Patent wollen wir erwerben und den Zündholzfabrikantcn ohne Eni -

schädigung zur Verfügung stellen .
Das neue Zündholz wäre au jedem Gegenstand c n t z ü n d -

bar . sogar , wie das der Arbeiter liebt , au den ttlcidcru ; ferner
iväre das Zündholz aus einheimischen ; Nadelholz herstellbar . Ich
hoffe , der Reichstag tvird einstimmig der Vorlage beitreten . Die

Forderung der Interessenten ans Gewährung
einer Entschiidigung haben wir nicht als berechtigt an -
erlenncn können . Wenn ivir dahin kämen , jeden ; Fabrikanten .
dem Aendenmg « ; in seinen ; Fabrikbetriebe auferlegt werden , Ent¬

schädigung zu gewähren , dann müßten wir den Teil unsrcr Social -
volitik preisgeben , der die Sicherung von Leben und Gestlndheit der
Arbeiter bezweckt .

Abg . Dr . Endemann ( natl . ) : Der Gesetzcntlvurf bedeutet , so kurz
er ist , einen ungeheuren Eingriff in eine blühende

Industrie . Meine Freunde wünschen die llcberweisung der

Vorlage an eine K o m m i s s i o n v o n 2 1 Mitglieder n. Dort

ivird auch das von dem Herrn Staatssekretär erwähnte Patent

zu prüfen sein . Der hqgienische Standpunkt ist ja zweifellos der

ivesentliche und ausschlaggebende und von Viesen ; Standpunkt aus

muß man vollkommen mit der Vorlage einverstanden sein .

Viccpräfidcnt Bllsing : Ich sehe mich veranlaßt , die Verband¬

lungen auf kurze Zeit zu untcrbrcch «; . Wie Sie sehen , ist Graf

Balleftrem im Hause amvescnd . Ich richte an denselben die

Frage , ob er die auf ihn gefallene Wahl zum Präsidenten des

Reichstages a n n i m m t.

Abg . Graf Bnllestrcui : Meine Herren ! Sie haben mich am

Beginn dieser Sitzung lvieder mit einer sehr großen
Majorität zum Präsidenten dieses Hauses gewählt und mir
damit Ihr unverändertes Vertraue » in der Mehrheit dokumentiert .

Ich spreche Ihnen dafür mein « ; tiefgefühlten Dank auö und nehme ,
auf dieses Vertrauen gestützt , das mir von Ihnen übertragene Amt
wieder an tLebhafteS Bravo ! bei der Mehrheit . ) und werde es nach
wie vor nach bestem Wissen und Gewissen zu handhaben bestrebt sein .

Abg . Dr . Müllrr - Meiningen <frs . Vp. ) :

Die Phosphoniekrosc ist durchaus nicht sofort bei Beginn der

Erkrankung zu erkennen . In dieser Beziehung kann ich mich auf
die früheren Verhandlung « ; berufen . Immerhin habe ich der Vor -

läge gegenüber einige Bedenken . Die Fabrikanten iverd «; ge -
schädigt , wenn man ihnen den Betrieb einfach wegnimmt , und diese

Schädigung überträgt sich auf die ganze Gegend , soweit sie an
der Iabrttatton beteiligt ist . Abgeschafft ist ein Betticb sehr
bald , und es ist sehr schwierig , sich in einen neuen Betrieb cinzu -
arbeiten , lieber das Ersatzmittel , das die Regierimg bietet , �

muß volle Klarheit geschaffen werden . Ich bin deshalb ganz
mit dem Vorredner einverstanden , der eine Kommission von
21 Mitgliedern vorgeschlagen hat . Nach dem Urteil von Sach¬
verständigen ist daS Ersatzmittel nicht besonders gut ; der
Zündstoff wird im Laufe der Zeit schlecht und versagt .
1893 hat die Gesetzgebung die Fabrikanten zu großen
Aufwendung « ; für die gesundheitliche Verbesserung des Betriebes

gezwungen , die sie vielleicht nicht angewendet hätten , wenn sie ge¬
wußt hätten , daß nach zehn Jahren bereits der ganze Betrieb der -
boten werden würde . Nach meiner Auffassung werden wir uns der
Pflicht nicht entziehen können , die Arbeitgeber und die Arbeiter der
Zündholz - Jndustrie in gewiss «; ; Grade zu entschädigen . Ich
wundere mich nur , das ; die Herren der ä u ß e r st e n Linken
über d i e s c E n t s ch ä d i g n n g so leicht hinweggehen .
Herr Reißhaus sollte sich doch überlegen , ob er durch die schroffe
Art des Vorgehens , durch die Expropriation ohne Entschädigung ,
sich die Bevölkerung der armen thüringischen Gegenden , wo die
Zündhölzer jetzt�hergestellt werden , zun ; Danke verpflichte . Sic szur
Socialdemokrnti ?) machen die blutarme Bevölkerung da hinten noch
viel ärmer . Bei einer Partei wie der Ihrigen , begreife ich das nicht
ganz . Eine wirkliche Hilfe kam ; dieser Bevölkerung nur durch den
Bau zweier neuer Eisenbahnlinien erwiesen werden , chie es errnög -
lichen , daß neue Industrien dort eingesühri werden . Daun wäre die

ganze Industrie mit einem Schlage beseiligt . Auf diese Angelegenheit
werde ich beim Etat der ReichS - Eisenbahnverwaltung zurückkommen .
( Beifall bei der Freisinnigen Volkspartei . )

Mg . Zehnter iE . ) erklärt sich mit der Ueberweisung der Vorlage
au eine Kommission einverstanden . Die Erledigung der Vorlage
hängt davon ab , ob es richtig ist . was die Motive sagen , das ; die
Regierung im Besitz einer neu « ; ' Zündmasse ist , die zum Ersatz
dienen kann .

Abg . Wurm iSoc . ) :

Auch lvir sind mit der P c r w e i s u n g an eine K o n; m i s s i o n
einverstanden . Wir hoffen , daß die Mitteilung « ; der Rc -

gicrung über die Verwertbaxkett deS neuen Zündstoffes sich als riefitig
erweisen . Meine Freunde . die bereits zu Beginn dieser
Legislaturperiode einen Antrag auf Verbot des
>v c ; ß e n Phosphor ? eingebracht haben , sind der Meinung ,
daß eine gejundhcitS schädliche Fabrikationsart v e r -
boten werde >; m u ß ohne Rülksicht ans die Schädigungen ,
die etwa für die Fabrikanten dadurch entstehen könnten . Die
offizielle Statistik hat uns über den Umfang der Phosphornckraso
völlig in ; Stich gelassen . ES ist jetzt durch Sachverständige fest -
gestellt worden , daß die PhoSphornekrosc nicht nur eintritt ,
während die Arbeiter noch in dem betteffcnden Betriebe b e -
s ch ä f t ; gX sind , sondern oft noch viele I a h r e n a ch ihrem
II c b e r t r i t t zu einem andern Beruf . Tie amtliche Statistik
führt nur ein « ; Teil der Erkrankungen an Phosphornetrose ans . Der
größte Teil entzieht sich der öffentlichen Kenntnis .
weil die Kranken mcht nur in den betreffenden Betrieben beschäftigt
lind . Um so energischer muß dir Gesetzgebung eingreifen , » in diesem
Elend ein Ende zu machen . Es bleibt nur die Frage , ob ein ge -
uügender Ersatz für den weißen Phosphor bereits gefunden ist . Das
Vorgehen der Regierung ist ein sehr anerkennenswertes . Sie hat sich
darum bekümmert , wie mau eine bessere Zündmasse findet . Es wäre
sehr wünschenswert , wem ; sie a u ch «uff allen a u d r e n G c -
bieten , auf denen dti e Gesundheit der Arbeiter g c -
f ä h r d c t wird , in energischer Weise selbständig vor -
ginge . Es handelt sich allein darum , ob das von
der Regierung geprüfte Verfahren sich bewähr « ; Ivird .
Ein wichtiger Einwand wäre , daß die Zündmasse zwar
im Älugcnvlick sehr brauchbar ist , aber nach längeren ;
Lager » versagte . . Das Betspiel , daö Frankreich mit seiner staatlichen
Zündholzfadritätion uns giebt , muß immerhin bedenklich machen .
Selbst eine tlcine Verteuerung der Zündhölzer lväre mit in Kauf zu
nehmen . Die organisierte Arbeiterschaft hat sich
lo ; c d e r h o l t m i t unserem Vorgehen einverstanden
erklärt auf die Gefahr hin , eventuell die Zündhölzer etwas teurer
bezahlen zu müssen . Die zweite Frage ist die : Was soll mit
diesen Industriellen geschehen '< Hier entrollt sich
uns ein Bild furchtbar «; Jammers . In den ärmsten Gegenden
Deutschlands lvird die Bevölkerung , die ohnehin schlecht genährt und

wenig Lebensfreude hat , durch die Not dazu getrieben , sich einer
Fabritation zuzuiveudeu , die Leben und Gesundheit unerbittlich zer¬
stört . Es sind besonders zahlreich junge ?. >!ädckc>; von 18 —20 Jahren
dabei , denen mit 21 Jahren bereits vielfach daö Gesicht vollständig
einstellt , der Unterlief «- weggefressen und die Nase zerstört ist .
Principiell eine Entschädigung für Fabrikanten und auch für
Arbeiter zu gewähren lehn « ; wir ab . Würden wir hier den
Fabrikanten eine Entschädigung gewähren , die so gut sind ,
nicht mehr durch Verwendung von Phosphor das Leben ihrer Arbeiter
zu gefährden , so hätten lvir z. B. auch bei Einführung des
E l f st u n d e n t a g c s für Arbeiterinnen die Unter -
n e h m e r entschädigen >n ü s s e n , die bisher Arbeiterinnen
über 1t Stunden beschäftigten . Auf diese Weise wäre ein Arbeiter -
schütz überhaupt nicht möglich .

' In der Kommission wird vor allein die Berechtigung der den
Unternehmern gewährten Karenzzeit zu prüfen sein . Nach der
Vorlaae der Regierung sollen noch vier Jahre lang Arbeiter
in dieier Industrie beichäfligt werden dürfen . DaS ist eine viel
zu lange Frist , zu der gar kein Grund vorliegt , namentlich
wenn das neue Verfahren sich bewährt . Wir hoffen , daß wenn das
Gesetz in der Konpuission noch in dieser Session erledigt ist , die
Regierung den Termin des Inkrafttretens möglichst abkürzen wird .
( Bravo ! bei den Socialdcmotraten . )

Mg . Müuch - Ferber ( natl . ) : Meine Freunde betrachten die Bor -

läge als einen weiteren Stein in dem Gebäude der Volkswohlsahrt ,
an dessen Fertigstellung noch viel zu arbeiten ist . Bereits 1879 hat
der Reichstag eine Resolittioi ; im Sinne der Borlage angenommen .
Bei der PhoSphornekrosc handelt es sich nicht so sehr um die

Anzahl der Fälle als um die Schrecknisse der Kranlheit . Diese vor
allem veranlassei ; uns , dem Verbot der Phosphorzüudhölzer - Fabrikation
zuzustimmen , wie es bereits in den Niederlandc » , Dänemark und
der Schweiz ausgesprochen ist .

Abg . Dr . Wicmer (stf . Bp. ) : Die Erkrankungen an Phosphor -
Nekrose find «; sich Ivenigcr in den Fabriken als in der H ans -
industrie . In einem Orte meines Wahlkreises , Beneckenstein , wo
die Zündholz - Fabritation durch mehrere Fabriken vertreten ist , ist
seit 1882 kein Fall von Phosphornctrose vorgetoimnen . Was das
neue Patent betrifft , so herrscht in Fabrilantentteisen die Befürchtung ,
das ; der neue Stoff leichter zur Explosion neigt als der frühere . Die

Ertlärnng des Herrn Staatssekretärs Ivird ia nm etivas beruhigend
wirken . Was die Entschädignngssrage betrifft , so bin ich der

Meinung , daß eine billige Entschädigung in diesem Falle doch

berechtigt wäre , da es sich um die diretle Vernichtung einer
Industrie handelt . Die einzelnen Pmikte werden ja in der Kom -
Mission näher zu prüfen sein .

Abg . Reißhaus ( Soc . ) schließt sich den Ausführungen des Abg .
Wurm an . Eine Entschädigung der Arbeitgeber ist in diesem Falle
mcht angebracht , da es sich nur um eilte Aenderung in der Pro -
duttionöweise Handel ; . Man bat aus die Entschädigung der
P r i v a t - P o st a n st a l t e ;; verwiesen . Dort wurden mich dir
Arbeiter und Angestellten entschädig », weshalb wir damals ' schließlich
für die Entschädigung eintraten .

Den Ausführungen des Abg . Müller - Mciningen bezüglich des
Eisenbahnbanes kann ich mich vollinhaltlich a n -

schließen . ES ist durchaus wünschenswert , daß die Regierungen
die um ihre Existenz schwer ringende Bevölkerung des M e i n i n g e r
Oberlandes durch den Bau von Eisenbahnen unterstützt . Gerade
das Gegenteil aber geschieht . Wahrend die Bevölkerung eine Bahn
von Schulau über Eisfeld nach <enncbctg für notwendig hält ,

schaltet die Bahnverwaltimg den größeren Teil der Bevölkerung vom

Segen deS BahnbaucS aus und baut die Bahn nur bis Eisfeld .

Im übrigen begrüße ich den vorlicaSnden Gesetzennviirf mit

großer Freude . Wenn er auch augenblicklich eme gcivuie toorge

hervorruft , so wird er bei längcrem Bestehen doch großen Nutzen

stiften können . ( Beifall bei den Socialdcmotraten . )
Damit schließt die Beratung . Die Vorlage wird an eme Kom -

Mission von 21 Mitgliedern verwiesen .
ES folgt die zweite Beratung d e S Gesetzentwurfes

betreffend die Kinderarbeit in den gewerblichen Be -

trieben . , . , .
§ 1 lautet in der Fassung der Konuitissioi ; : Auf die Bcfchaftigung

von Kindern in Betrieben , welche als gewerbliche im Sinne der

Gcwerbe - Orduung anzusehen sind , finden neben den bestehenden

Die Abgg . Vandert und Genossen beantragen , auch die in der

Landwirtschaft und im Gesindedienst beschäftigten Kinder in da ?

Gesetz cinzubeziehen , und zweitens , den Unterschied zwischen fremden
und cignci ; Kindern zu beseitigen . .

Abg. Gamp ( Rp. ) : Ich habe in der ersten Lesung zwei Be -

hauptniigcn au ? dem Buche des Lehrer ? Agachd über die l ä u d -

l i ch e Kinderarbeit a l s f r i v o l c V e r l e u m d u u gen "

bezeichnet . Herr A g a h d bat oarailf nachgewiesen , daß jene Be -

hauptiulgen nicht von ihm selbst herrühren , sondern der vorliegenden
Litteratur « itnommen find . Ich halte somit deit von _

mir er¬

hobenen Vorwurf gegenüber dem iirsprünglich «; Autor jeuer Be -

Häuptlingen aufrecht . DaS Buch ÄgahdS - arbeitet vielfach mit starken

Uebcrtreibilngen .
Zum Beispiel wird der „ Hütejunge " von Herrn Agahd nnt

den Worten charakterisiert : „ Müßiggang , Roheit , Sinnlichkeit , Tier -

gnalerei " usw . DaS Urteil der in erster Linie berufenen Beurteiler .
der Geistlichen und Kreisschulinspektoren , lautet ganz anders . Von

diesen ivird daö ganze Buch deS Lehrers Agahd als übertrieben

und c n t st e l l t bezeichnet . Agahd habe aus den ; ihm zugegangenen
Material mir das Ungünstige herausgenommen und generalisiert .
Seine Angaben über den großen Umfang der Hütethätigkeit seien
zum großen Teil iinivahr . Ein Brief eines Pfarrers nennt das

Hüten eine der schönsten und gesundesten Beschäftigungen des Land -

lebens . Der Pfarrer erzählt , wie er sich oft zu den

hütenden Kindern gesetzt , mit ihnen Lieder

gesungen habe , lvie die Mädchen einen K r a n z g c w u n d e >;

haben lind dix Knaben dem Fluge eines Habichts mit

den Augen gefolgt sind . Wem ; dann den Kindern die

Hütiscenen der Bibel aus d c »; L e b e i; der Patriarchen .
wie A b r a h a in S und Josephs , dargestellt werden . so

zeigt sich den Kindern früh die eigenartige Poesie des

Landleben ? . ( Zunif bei den Sonaldemolratcn . ) Ich finde für

Ihre Zurufe keinen parlamentarischen Ausdruck , und imparlamen -
tarische Ausdrücke zu gebrauchen habe ich keine Lust . ( Erneute Zu -
rufe bei den Soeialdeuiolraten . Bieepräsidcnt Gras Stolberg bittet
den Redner nicht zu uittcrbrechen . ' i In Hinterpommern , das t : ie ( zu
den Socialdemokraten ) al ? das schlimmste Land hiltzustelleit lieben ,
lvird von den Ortsschulbehörden die Erlaubnis zum Hüten den
Kindern nur erteilt , ivenn keine sittliche Gefährdung der Kinder zu
befürchten ist . Der Staat sorgt dort schon ausgiebig für den Schutz
der Kinder und Ivenn die bestehenden Maßnahm « ; nicht anSreichen ,
so kam ; auf den ; Wege der Berordmmg lveitereS verfügt werden . Es

liegt somit keine Veranlassung vor , diesen Gesetzennviirf auf die

ländliche Kinderarbeit anSzudchncn . ( Beifall rechts . )

Mg . Wurm ( Soc . ) :
Die Rede des Herrn Gamp llang in eine Aufforderung an die

preußische Regierung aus , die Kinder nach wie vor der Ausbeutung
der Landwirtschaf ; zu übcrlaffcn . Wem ; Herr Gamp gegenüber dem
Gewührsnianne AgahdS den Vorwurf der Verleumdung erhebt , so
hat er damit die evangelische Geistlichkeit der Provinz Branden -
bürg der Verleumdung grzicheu . Denn Herr Agahd beruft sich
für jene Stellen seines Buches ausdrücklich auf ein Eitat aus einem
Werke über die geschlechtlich - sittlichen Verhältnisse in jener Provinz ,
daS von einen ; evangelischen Pastor auf Grund von Angaben feiner -
Aintökolleg «; bearbeitet worden ist . Nachdem Herr Gamp seine
vertreffliche Rede bei der ersten Lesung gehalten hatte , hat noch ein
andrer cvai ; gel Usch cr Geistlicher in der „ Frank¬
furter Zeitung " Mitteilungen über die Lage der in der Land -
Wirtschaft bcschästiglcn Kinder in Hessen gemacht . Herr Gamp
lvird hoffentlich jetzt nicht wieder behaupten wollen , daß ich mim
zum Zwischenträger von Verleumdunften mache , tvein ; ich
die Acußerungen

'
jenes hessischen Landpfarrcrs wiedergebe . Da -

nach Iverden Kinder int A l t e r V o n 1 1 —1 2 Jahren f ö r m l i m
zu l a n d lv ; r t s ch a f t l i ch e n D i e i; st c n vermiete t. Tic
Schule wird nebe » dieser ' Arbeit nur als ein notwendiges Ucbcl
betrachtet . Ter Pfarrer sagt , man möchte « einen , wem » mau die
müden , abgespannten Kinder schon in den e r st e n S ckn ; t -
st u n d e n mit ansehen muß . Die sittlichen Verhältnisse
in den Schlafstuben dieser Kinder find so. daß in ihnen jedes
Schamgefühl ertötet werden muß . Aehntiche schlimme Verhältnisse
werden dem „ H amburgcr F r e n; d e >; b £ a t t " aus dem s ü d -
lichen Schleswig berichtet . Die Schulkinder erhalten von den
ländlichen Besitzern nur die Hülste de ? Lohnes der schulentlassenen
Kiiaden , haben aber dabei die gleiche Arbeit zu leisten .
Deshalb bevorzug « ; die Gutsbcjitzer die noch schulpfliäittge » Kinder .

Wir haben , trotzdem wir wünschen , daß das Gesetz möglichst
schnell erledigt werde , u n s r c Anträge wieder eingebracht .
daß das Gesetz ausgedehnt werde auf die in der Landwirtschaft und
im Gestndedieust befchästtgten Kinder . Die Zahl der in der Land -
Ivirtschast beschäftigten Kinder ist sehr gros ; und auch sie haben
ein Recht als Menschen behandelt zu werden . ( Sehr
wahr ! bei den Soeiatdemoiraten . ) Da ? was der Gewährsmann
des Herrn Gamp erzählt , glaube ich ja , aber damit ist
nur erwiesen , das ; jener Herr Pastor nichts gesehen hat .
Am ; giebt cs bekanntlich auch soeialpolitische Blinde , aber

den Blinden kann man sich natürlich nicht richten .
Schulinspektoren , die Pfarrer aller K o nf c s s io neu ,
nnt offene n Augen durch das Land gehen .

sagen , daß die Ausbeutung der Kinder auf dem Lande
ebenso schlimm ist lv i e t n der Stadt . Ein S a n i t ä t S-
rat in der Graudenzcr biegend berichtet , daß ihm die Hütejungen
durch ihre besonders elende körperliche Entwicklung sofort als solche
von den andern Kindern tcnntlich sind . ( Hört ! hört ! bei den
Socialdemokraten . ) Nicht nur die Aerztc , sondern auch allr
Lchrer seien gegen diese Art der Beschäftigung . Tie
Kinder müßten zum mindesten vorher untersucht werden ,
ob sie einer solchen Arbeit gewachs . eit sind .
Derselbe Sanitätsrai weist auch , indem er von dem Mangel an
Arbeitskräften als Grund der Beschäftigung von Kindern spricht .
auf die wahre Ursache hin , weshalb Sie ( nach rechts ) sich so gegen
die Beseitigung der Kinderarbeit auf dem Laude sträuben . Nicht
im Interesse der Kinder , lvcil das Viehhiiten eine so
idyllische Beschäftigung ist , treten Sie für die Beschäftigung der
ainder ein , sondern weil Sie in ihnen billige und willige Arbeits -

erwachsenen Arbeiter , die Sie durch
Behandlung verjagen . ( Sehr wahr !
Sehr schädlich für die körperliche
auch daS Rübenziehen . Der

deutsche Handelstag weist in einer Petitton gegenüber der Behauptung
des Staatssekretärs Grafen Posadowsty , daß das Rübenziehen eine
leichte Beschäftigimg fei, daraus hin , daß das R ü b en z ie h e n und
Kartoffelhacken sehr viel Kraft in Anspruch mumit und be¬
sonders wegen des häufigen Bückens den ; kindlichen
Körper sehr wenig zuträglich ist . Das sind
Urteile - von J - altorcu . den « ; Sie sonst Ihre Achtung nicht

nach
Die
die

kräfte haben zum Ersall der
niedrige Löhne und schlechte
bei den Socialdemokraten ; )
EntWickelung der Kinder ist



versagen , nur wenn sie m Ihre Erwerßsinteressen ein¬
greifen , dann sind dieselben Leute nicht mehr m a h -
gebend für Sie und Sie berufen sich auf das Zeugnis eines
beliebigen Herrn Pfarrers , der etwas nicht gesehen hat , lrin einziger
Fall aber , bei dem man solche Mißstände sieht , wiegt taufend Fälle
von denen auf , die nichts gesehen haben , weil sie entweder u n -
fähig sind oder sich keine Mühe geben , etwas zu sehen .

Professor Dr . Hoppe hat im Auftrage deS
preußischen Medizinalrats den Regierungsbezirk Guin -
binnen bereist und darüber anitlich zu Protokoll gegeben , daß die
Gutsbesitzer die von ihm . angeregte energische Betiimpfiiug der
Granulöse nicht mitmachen mollcn , weil dann die Kinder eine
Zeitlang von der Arbeit ferngehalten würde » . sHörtl hört !
bei den Socialdemokrntcn, ) Hier ist u n w i e d e r l e g l i ch
nachgewiesen , was für ein Geist bei den Guts -
besitz ern herrscht . Deshalb haben wir unfern Antrag auf
Einbeziehung der in der Landwirtschaft beschäftigten Kinder gestellt .
Mit dem Entwurf der Regierung wird nur ein halber Schritt
getha ». Alles , was für die in der Industrie beschäftigten
Kinder gilt , gilt auch für die in der Landwirtschast
beschäftigten Kinder . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )
Run kommen Sie wieder mit Ihrer alten Ausrede : Man schädige
ja nicht nur die Interessen der Arbeitgeber , sondern auch die der
Arbeiter , da der E r w e r b der Eltern v e r k l e i n e rt würde ,
Aber die sociale Gesetzgebung muß fortschreiten ohne Rncksicht darauf ,
daß vielleicht durch den Mißbrauch , der jetzt mit der Kinderarbeit
geübt wird , einige Eltern geringe Vorteile haben . Die Landwirtschaft , der
man eben erst Millionen in den Schoß geworfen hat . wird das kleine
Opfer des Verbots der Kinderarbeit zchon ertragen können , sZu¬
stimmung bei den Socialdemokraten . ) Eine ganze Reihe von In -
validcn , die ihren Beruf aus irgend welchen Gründen nicht mehr er -
füllen können , würden auf dem Lande leichte Beschäftigung finden ,
wenn ihnen die Kinderarbeit nicht so große Konkurrenz machte . Die
Gesetzgebung muß auch die Kinder vor den eignen Eltern schützen ,
Das ist ja Ihre ( nach rechts ) famose kapitalistische Wirtschasts -
ordnung , die den Kamps aller gegen alle zur Folge hat , sogar den
Kampf der Eltern gegen die eignen Kinder . ( Unruhe rechts . ) Wir
wollen die Kinder gegen alle Ausbeutung und Verelendung schützen .
nehmen Sie deshalb unsre Anträge an . ( Lebhafter Beifall bei den
Socialdeinolraten . )

Abg . Dr . Zwick (frs . Vp. ) : Die Angaben des Lehrers Agahd
beruhen auf authentischen Quellen . Er schöpft u. a. aus
Feststellungen von L e h r e r v e r e i n e n der Provinz Pommern .
Die sittlichen Gefahren , denen die in der Landwirtschaft beschäftigten
Kinder ausgesetzt sind . sind von glaubwürdigen R e -
s e r e n t e n durchaus beglaubigt . Wir haben allen Anlaß ,
der Beschäftigung der Kinder in den landwirtschaftlichen Betrieben ,
besonders in den Großbetrieben der Landwirtschaft , näher -
zutreten . Gerade die Kinderarbeit ans dem Grohgrnnd -
besitz muß eingeschränkt werden , während die Kinder -
beschästigung auf den kleinen Gütern nicht so viele
Gefahren bietet . Die Mißstände sind vorhanden und wir
müssen ihnen Einhalt thun , besonders in den Großbetrieben . Ich
stimme in diesem Punkte durchaus mit meinem Vorredner überein
und bin von der Notwendigkeit eines gesetzlichen Ein -
greifenS überzeugt . Trotzdem glaube ich, daß wir erst das
vorliegende Gesetz verabschieden sollen , um
hoffentlich in kurzer Zeit ein besonderes Gesetz über den Schutz der
landwirtschaftlichen Kinderarbeit vorgelegt zu erhalten . Das hierzu
bisher vorliegende Material scheint mir trotz seiner Vortrefflichkeit auch
noch nicht auszureichen für eine gesetzliche Normierung . Wir brauchen
dazu eine noch sicherere Unterlage . Ich werde für den Antrag
der Herren von der äußersten Linken stimmen , möchte aber dadurch
keineswegs das Zustandekomnien des vorliegenden Gesetzentwurfes
gefährden . Ich betrachte den vorliegenden Entwurf nur als eine
Abschlagszahlung und erwarte , daß die Regierung dem Werke des
Kindcrschutzes möglichst bald den Schlußstein ' einfüge . ( Bravo ! links . )

Abg . Rösicke - Dessau (fr . Vg. ) : Auch ich stehe dem Antrag
B a u d e r t sehr sympathisch gegenüber . Da das Gesetz mit
diesem Antrag aber nicht die Znstiinmung der Mehrheit und des Bundes -
rates finden würde , so werde ich nicht dafür stimmen . Den Lehrer
Agahd gebührt für seiuWerk der D a n k d e S ganzen deutschen
Volkes . Die scharfeu Worte des Herrn Gamp können daran
nichts ändern . Ich hätte mich gescheut , solche Ausdrücke zu ge -
brauchen gegenüber einem Manne , der seine Lebensarbeit an
dies verdienstvolle Werk gesetzt hat . Aus Mannheim wird nur mir -
geteilt , daß Kinder im Alter von unter , sechs Jahren zum
Pflücken des Hopfens verwandt werden . Diese Beschäftigung
dauert vom frühesten Morgen bis in die Nacht hinein .
Nachts schlafen die Kinder mit Erwachsenen zusammen in
Räumen , deren Atmosphäre jeder Beschreibung
spottet . Trotz aller schlimmen Mißstände müssen wir uns hier
zunächst mit dem Erreichbaren begnügen . Eigentlich müßten doch
auch die Herren Socialdeisiokraten gegen den Antrag Bandert stimmen ,
weil auch sie doch in jedem Fall die Annahme des vorliegenden Gesetz -
entwurfs wünschen . Allerdings habe ich leider nicht das Zutrauen
zu der Regierung , daß sie uns entgegen den Wünschen der Agrarier
eine Ausdehnung des Kinderschutzes auf die landwirtschaftliche Arbeit

vorschlagen wird . Es ist ein st a r k e s Stück , wenn kürzlich die
„ K r e u z - Z e i t u n g

" die ganze sociale Gesetzgebung den
Konservativen und zum Teil auch dem C e n t r u m zu
gute schrieb , während alle übrigen Parteien , und insbesondere
das liberale Großbürgertum , Gegner dieser Gesetzgebung gewesen
sein sollen . Wir sind für das Erreichbare aus socialem Gebiete

stets eingetreten . Auch in Bezug ans die Unterscheidung zwischen
eignen und fremden Kindern würden Ivir uns mit dem begnügen ,
was die Kominission beschlossen hat . Es ist doch anzuerkennen , daß
in dieser Beziehung die Vorlage von der Kommission verbessert
worden ist . (Beisail links . )

Darauf vertagt sich das Haus .

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr . ( Polen - Jnterpellation und Fort -
setznng der heutigen Beratung . )

Schluß 6 Uhr .

Hbgeordnetenbaua .
9. Sitzung , Donnerstag , 29 . Januar . 11 Uhr .

Am Ministertische : v. P o d b i e l s k i.

Die zweite Lesung des Landwirtschafts - Etats
wird fortgesetzt beim Titel „ Gehalt des Ministers " .

Abg . Herold <C. ) :

Die Erwägungen des Ministers über die Einführung einer

Schlachtvieh - Versicherung könnten schneller zum Abschluß gelangen ,
als es in Wirklichkeit geschieht . Wenn Preußen mit der Förderung
dieser Angelegenheit energisch vorangeht , werden die übrigen Bundes -

staaten bald nachfolgen . Die ewigen „ Erwägungen " entsprechen nicht

preußischen Traditionen . ( Sehr wahr ! im Centn » « . ) Auch die Neu¬

regelung der Jagdverpachtnng ist dringend erforderlich . Die Be -

völkerung wünscht dringend eine generelle Nen - Ordnung aller

ans d as Jagdwesen b e z ü g li ch e n Verhältnisse . Weiterhin

bedarf das landwirtschaftliche Erbrecht einer gesetzlichen

Regelung , die in den verschiedenen Provinzen verschieden sein

und überall den herrschenden VolkSempfindnngen und Ueber -

lieferungen Rechnung tragen muß . Tarin würde auch ein richtiges
Moment für die Entschuldung des landwirtschaftlichen Besitzes liegen .
Redner verlangt ferner Weiterbildung des landwirt -

schaftlichen Schulwesens . Die L a n d lv i r t s ch a f t s -

k a m m e r u sollen sich von politischen Tendenzen fern -

halten und belebend auf das landwirtschaftliche Vereinswesen
einwirken .

Der Etat weist ja manche Ausgaben zur Förderung der Laird -

Wirtschaft auf . Aber dem ganzen Landwirtschafts - Etat fehlt der

große Zug ! ( Lebhaftes Sehr richtig ! im Ceutrum und rechts . ) Da

iväre es die Aufgabe eines Lmidlvirtschafts - Ministers , endlich
einmal einzngreifcit nnd eine Förderung der Land -

Wirtschaft km großen Stil vorzunehmen . ( Leb -
hafte Zustimmung im C entrinn und rechts . ) Es kommt hier
z. B. in Betracht die Hebung des Handwerks auf dem
Lande und die Ausgestaltung der Verkehrswege , fpecicll der Eisen -
bahnen auf dem Lande . Hier sollte der Landwirtschafts - Minister
intensiv auf den neuen Eisenbahn - Minister einwirken .

Die immer wiederholte Behauptung bes Abg . Gothcin , daß die
Zölle die Preise der Lebensmittel verteuern , wird durch Wieder -
bolnng nicht wahr . Das Primäre ist die Produktion , erst das
Sekundäre die Konsunition . Die Lebenshaltung der
Arbeiter ist am besten dort , wo die Lebensmittel
am t e u e r st e n sind , wie in den I n d u st r i e c e n t r e n. Das
beweisen die Thatsachen . Freiherr v. Wangenhcim hat gegenüber
den Banernvereinen eine direkr feindliche Stellung eingenommen .
Nachdem die Bauernvereine alles so schön organi -
s i e r t hatten , daß niemand es besser machen konnte , da kam der
Bund der Landwirte und wollte dasselbe machen .
Die Bauernvereine genügen völlig zur Wahrnehmung der landwirt -
schaftlichen Interessen . Der Bund der Landwirte ist ein
» n f a ß b a r e s Ding . Ich verweise ans seine Haltung im
Parlament in der Zolltarifftage . Der V o r st a n d des Bundes der
Landwirte hat sich gegen den Zolltarif erklärt . Trotzdem hat die
Mehrzahl der im Reichstage sitzenden Bundesmitglieder
für den Zolltarif gestimmt I Wir werden uns Anrch die über¬
triebenen Forderungen des Bundesvorstandes nicht von einem ruhigen
Eintreten für die Interessen der Landwirtschast abhalten lassen ,
ebensowenig wie wir uns durch die einseisige und engherzige Haltung
der Socialdemokratie , die sich als alleinige Vertreterin der Arbeiter -
interessen ausipielt und permanent unerfüllbare Forderungen stellt ,
davon abhalten lassen , auf dem ruhigen , sicheren Wege
fortzuschreiten und für die Arbeiter zu erstreben , was irgend
möglich ist . Die Landwirtschaft hatte ein wesentliches Interesse
daran , daß der Zolltarif in der Form angenommen wurde , wie wir
ihn formuliert haben . Wenn es nach dem Willen des Freiherrn
v. Wangenheim gegangen wäre , hätte die Landwirtschaft gar nichts
bekomme » . Das wußte auch der Freiherr v. Wangenheini , denn er
hat einmal von sich selbst erklärt : „ Dumm bin ich nicht ! " ( Große
Heiterkeit . ) Es ist kein Kunststück , in agitatorischer Weise für einen
7,50 Mark - Getreidezoll einzutreten . Ich hätte leicht für 10 M. ein¬
treten können und wäre dann dem Freiherrn v. Wangenheim noch
über gewesen . ( Heiterkeit im Centnim . ) Herr v. Wangenheim hat
sich dann von andren die Kastanien aus dem Feuer holen lassen .
Er selbst wünschte , wenn er eS auch nicht zugestanden hat , das Zu -
staildekommen des KonPromisses und hat , wenn auch nicht positiv .
so doch passiv zu seinem Zustandekomnien beigettagen . Jetzt gehen
die Bundesführer nun im Lande herum und er -
tv e ck e n ll ii z u f r i c d e u h e i t. Es läge mehr im Interesse des
Landes , die erregten Gemüter zu beruhigen als sie von neuem auf -

zuregeu . ( Lebhaste Zustimmiiug im Centrum . ) Diejenigen , die
immer unerfüllbare Forderungen erheben und dadurch die Un -

zuftiedenheit schüren und Zwietracht unter den posittven schütz -
zöllnerischen Parteien erregen , versündigen sich schwer am Vater -
lande l ( Lebhafter Beifall im Cenlruin , Unruhe rechts . )

Abg . Engelbrccht jsk. ) bleibt ans der Tribüne fast vollkommen
unverständlich . Er scheint über die Entschuldung von Grund und
Boden zu sprechen und als erstrebenswertes Ziel hinzustellen , daß
die deutsche Getreidekonsumption im Falle eines Krieges vom Aus -
land unabhängig sei .

Abg . Lüders - Gronau (fk. ) bittet den Minister auf den Ausbau
des Eisenbahnnetzes auf dem platten Lande hinzuwirken . Die Land -
Wirtschaft verdiene Förderung auch von dem Gesichtspuntte aus , daß
mit ihr die Wehrkraft des Landes stehe und falle . Deshalb müsse
alles geschehen , um der ländlichen Bevölkerung ihre Zuftiedenheit zu
erhalten .

Abg . Funcke (frs . Bp. ) : lieber den Ouebrachozoll hat
Abg . Macco in nicht besonders fachmännischer Weise sich geäußert .
Die Lederin du st rie ist die drittgrößte Industrie in
Deutschland . Aus Grund der Quebracho - Einfuhr hat
sich diese Industrie in Deutschland in einer so bedeutsamen
Weise entwickelt , daß es geradezu ein Frevel wäre , die Art
an die Wurzel dieser Industrie zu legen . Wenn ein Quebracho -
zoll von sieben Mark , das ist ungefähr 110 —120 Prozent
des Wertes , wirklich durchgeführt wird , so wäre die erste Folge der
Ruin dieser Industrie , ohne daß die Schälwaldmigen Deutschlands
sich auf ihren früheren Zustand der Prosperität zurückbringen lassen
würden . Schon jetzt macht der amerikanische Schuh - Jniport der
deutschen Industrie sehr starke Konkurrenz . Herr v. Wangenheim be -
zweifelte gestern die landwirtschaftlichen Kenntnisse meines Freundes
Dr . Erüger . Aber er selbst hat in seinen Ausführungen über den

Ouebrachozoll nicht gerade den Befähigungsnachweis erbracht ,
in Sachen der Lederindustrie mitzusprechen . (Heiterkeit links . )
ES gicbt heute in Deutschland keine bedeutende Leder -
fabrik mehr , die nicht irgend welche exotische Zusätze ,
meistens Quebracho , zu ihrem Gerbstoffe hinzunähme .
Es steht in Fachkreisen außer jedem Zweifel , daß in der Praxis der
7 Mark - Quebrachozoll nicht anstecht erhalten werden kann . ( Sehr
richttg ! links . ) Die interessanten Aeußerungen des Abg . Herold
bewiesen , daß auch unter den Mehrheitsparteien jetzt so
etwas wie ein Handels - und w i r t s ch a f i s p o l i t i sich e s
Gewissen erwacht . Der Herr sagte , die Hanplsache sei jetzt ,
daß wir zu Handelsverträgen kommen . Die Differenzen , die jetzt
unter den Schutzzöllnern selbst sich ergeben haben , lassen uns
wenigstens einigermaßen hoffen , daß auch hier die Dinge nicht so
heiß gegessen werden , wie sie gekocht sind . ( Sehr gut ! links . ) Des -

halb hoffe ich auch , daß der 7 Mark - Zoll für Quebracho wesentlich
herabgesetzt oder ganz beseitigt wird und daß die deutsche Leder -

industrie nach wie vor ihr Rohmaterial zollfrei vom Auslände

beziehen kann . ( Beifall links . )

Abg . v. Oldeubnrg - Jannschau (k. ) : Ich würde den Herrn Grafen
Limburg - Sttnnn oder Grafen Kanitz nie vorzuwerscn wagen , daß
sie ihre Stimme zum Zolltarif gegen ihre innere llebcrzciigiing ab -

gegeben hätten . Ebenso sehr beanspruche ilb aber auch siir mich , daß
ich selbst nach bestem Wissen und Gewissen meine Stünme abgegeben
habe , nicht aber , wie Herr Herold meinte , zu eiucni agitatorischen
Zweck . Diesen nnkollegialischen Vorwurf des Herrn Herold weise ich
ganz energisch zurück. Durch die A n n a h m e des Zolltarifs
i st k c i ii g l ii ck l i ch e r Z n st a n d für d i e L a n d w i r t s ch a f t

geschaffen . Wir haben keineswegs die Polisik des „alles oder

nichts getrieben . Ich hätte eventuell für den Antrag v. Kardorff
eintreten können , wenn die Bindung der Bichzölle beibehalten
worden wäre . Wenn auch das nicht zu erreichen war , so hätte
wenigstens eine Herabsetzung d c r I n d u st r i e z ö l l e er -
folgen müssen . Man hat gesagt , wir hätten va banque gespielt .
Aber die Herren , die den Zolltarif angenommen haben , haben einen

Blancowcchsel ausgestellt , und es fragt sich , was gefährlicher ist . ES
ist ja möglich , daß die Handelsverträge der Landwirtschast ungünstig
werden und der Industrie günstig . Solche Handelsverträge müssen
wir ablehnen , denn die Landwirtschaft ist ihnen dann in den zehn
Jahren ihrer Daner nicht gewachsen . Sie ist im Mark krank .

Abg . Frhr . v. Wangenheim (k. ) tritt siir die Erhaltung des Schäl -
Wäldes und einen hohen Ouebrachozoll ein . Die Arbeiter , die
dann eventuell in der Lederindustrie überflüssig würden , kämen

leicht in andren Industrien unter , aber den ruinierten Schälwald
könne kein Gott zum Leben znrückettoecken . Redner polemisiert
dann gegen den Abg . Herold und das Centrum . In einzelnen
Centrnmsblättern würden geradezu schmutzige Angriffe gegen den
Bund der Landwirte gerichtet . Er wisse sich bei seinen Ab -

stinunungen von inilautcren Motiven frei . _ Das Cemrum solle den

Kampf gegen den Bund der Landwirte aufgeben , es werde agrarisch
sein müssen , oder es werde nicht mehr sein . Der Bund werde jetzt
unter den katholischen Bauern seine Aufklärungsarbeiten beginnen .
Der neueZolltarif nütze d e r L a n d w i r t s cha s t n i ch t s .
die Regierung habe neulich durch den Grafen PosadowSktz im

Reichstag der Landwirtschaft gesagt , daß sie auch berechtigte Forde -
rungen immer schwerer bewilligen könne . Diese Worte kcnnzeiclmcten
die Situation klarer als alles andre . Von der Regierung sei siir
die Landwirtschaft nichts mehr zu hoffen . ( Beifall rechts . )

Abg. Schmih - Düsieldorf ( C. ) tritt für die Erhaltung de »
E i ch e ii s ch ä l w a l d e s und einen hohen Ouebrachozoll
ein . Mit dem Zolltarif sei für die Landwirtschast ein erheblicher
Vorteil erzielt worden . Seine Freunde ständen sanit und sonders
auf dein Standpunkt des Herrn v. Kardorff . Das Centrum werde
so lange gegen den Bund der Landwirte Front machen als dieser in
die bäuerlichen Vereine des Westens einzubrechen trachte , diese

Organisattonen zu stören suche . Das Centrum könne keine rein

agrarische Partei sein , es müsse allen Berufsständen Rechnung

tragen , deshalb ergab sich die bittere Notwendigkeit , den Zolltarif
anzunehmen .

Abg . Frhr . v. Zedlitz (fk. ) bestreitet gegenüber dem Abg . v. Olden -

bürg , daß Zolltarif nnd Obstruttion nicht zusammengehörten . Es

habe sich im Reichstage herausgestellt , daß eine Mehrheit zur Nieder -

werfung der Obstrnklion nicht vorhanden war , ohne daß vorher eine

Verständigung über den Zolltarif selbst bei der Mehrheit erfolgt
war . Deshalb hätten alle die politisch klug und palriottsch ge -
handelt , die dem Antrag v. Kardorff zugestimmt haben . Redner
warnt vor agrarischen llebertreibungcn , die Landwirtschaft brauche
das Vertrauen zur Regierung durchaus nicht zu verlieren .

Abg . Goldschmidt ( fts . Vp. ) nagelt die Bemerkung des Abg.
v. Kardorff vom gestrigen Tage fest , daß nach Aufhebung des

Identitätsnachweises die volle Höhe des Getreidezolles
im I n l a n d p r e i s e zum Ausdruck komme . Redner geht
auf die Getreidezollfrage näher ein und weist nach , daß die jetzige
Zollpolittk nur die Grund - und Bodenpreise in die Höhe treibe und

dadurch die Lage der Landwirtschast fortgesetzt verschlimmert werde .
Die jetzige Zollpolitik fördere nur den Großgrundbesitz ,
nicht den bäuerlichen Besitz . ( Rufe rechts : Sie verstehen ja
von der Landwirtschast gar nichts ! Heiterkeit . ) Dieser Vorwurf ist nicht
neu , er ist so abgebraucht , daß er keinen Eindruck niehr auf uns niacht .
Wir lassen uns dadurch nicht abhalten , unsre Meinung zu sagen ,
wenn sie auch den Verttetern des Großgrundbesitzes nicht gefällt .
( Sehr gilt ! links . ) Die Mehrheitsparteien spielen eine Komödie ,
wenn sie es so darstellen , als sei für die Landwirtschaft mit dem

Zolltarif nichts gethan . Der Zolltarif ist so agrarisch , daß man
mit ihm kaum zu Handelsverträgen kommen werde . ( Beifall links . )

Abg . Dr . Hahn ( B. d. L. ) polemisiert gegen die Abgg . Schmitz
und Goldschmidt . Frhr . v. Zedlitz habe sich hier als fteiwilliger
Regierungskommissar gezeigt . Die Regierung verdiene
nicht das Vertrauen der Landwirte , denn sie
habe die Wünsche der agrarischen Majorität des

Reichstages nicht erfüllt . Dieser Regierung gegenüber
müsse der Reichstag fest bleiben . Nur so lasse sie sich etwas

abringen . Nach der letzten Erklärung deS Grafen Posadowsky sei es
klar , daß die Regierung Manche st erpolitik treiben
wolle . Man sähe das ja auch im V c r h a l t e n der Regierung
der Socialdemokratie gegenüber . Diese Partei werde

nicht zielbewußt und energisch bekämpft . Die Rede Bebels habe keine

genügende Abwehr durch den Reichskanzler erfahren . Dieser suche
allen mit Liebenswürdigkeiten zu begegnen . Die Landwirtschaft werde
bei den Wahlen gegen die Regierung Stellung nehmen . Es müßten
Männer gewählt werden , die die neuen Handelsverträge ablehnen .
In diese Lage sei man zum guten Teil durch die Verstänvtgungs -
Politiker versetzt worden .

Landwirtschastsminister v. PodbielSki :

Solche Worte , wie sie hier von einem Mitgliede des Hauses
gegen die Regierung geschleudert worden sind , können , wie Sie mir
nachfühlen , von mir nicht unwidersprochen gelassen werden . ( Sehr
richttg ! im Centrum und links . ) Es hat mich in meinem
konservativen Herzen tief gekränkt , solche Worte

hier hören zu müssen . Ich habe mein ganzes Leben
für die Landwirtschaft und ihre Förderung ge -
kämpft , aber nach dieser Rede ist das Tuch zwischen mir und
dem Bunde der Landwirte zerschnitten . Nach solchen
Worten giebt es kein Rechten niehr von meiner Seite . ( Sehr richtig ! ini
Centtum und links . ) Ich verstehe nicht , was diese Rede veranlaßt hat ?
Warum diese Provokationen ? Der dritte Vorsitzende des Bundes
der Landwirte hat hier Worte gesprochen , die hoffentlich keinen

Widerhall in der ländlichen , sicherlich nicht in der konservativen
Bevölkerung des Landes finden werden . In Volksversammlungen
kann man mit beredten Worten über eine Situation hinwegtänscheii .
Das geht doch aber in diesem hohen Hause nicht . ( Sehr richtig !
im Centtum und links . ) Der Vorredner hat forttvährend Zoll -
tarif und Handelsverträge zusammengeworfen .
die Handelsverträge stehen doch aber noch gar
nicht f e st. Ich glaube , selbst der Reichskanzler
kann heute noch nicht sagen , wie sie aus -
sehen werden . Also das muß man abwarten .
Bis heute habe ich gehofft , daß die besonnenen Elemente
im Bunde der Landwirte die Oberhand gewinnen werden .
Heute , nachdem ich diese provokatorische Rede gehört habe , ist diese
Hoffnung zu Schanden geworden . Der Reichskanzler hat
neulich unter Beifall hier gesagt : Der Zolltarif bedeute einen Fort -
schritt ftir die Landwirtschaft und die Regierung werde bei den

Handelsverträgen durch die T h a t beweisen , daß sie
gewillt sei , das Interesse der Landwirtschaft
ernsthaft zu vertreten . Das ist auch mein Standpunkt ,
den ich mit der ganzen Kraft meiner Persönlichkeit
durchzusetzen bestrebt sein werde . ( Beifall . )

Abg . Hürth (k. ) bespricht das landwirtschaftliche Schulwesen .
Die Diskussion wird hierauf durch einen Schlußanttag

geschlossen .
Persönlich bemerkt
Abg . Dr . Hahn ( B. d. L. ) : Der Minister hat mich 0u Unrecht

in einen Gegensatz zu den übrigen Rednern der Rechten gebracht .
Ich habe nichts andres gesagt , als was die Abgg . v. Wangenheim
und v. Oldenburg auch gesagt haben . ( Sehr richtig ! links . ) Ich
muß es auch zurückweisen , agitatorisch oder provokatorisch gesprochen
zu haben . Ich habe nur konstatiert , ans welchen Beobachtungen
heraus ich das Vertrauen zur Regierung verloren habe . Das war
weder provokatorisch , noch agitatorisch . ( Lachen links . ) Dasselbe
was ich heute hier gesagt habe , ist im Reichstag oft gesagt worden ,
ohne daß sich Herr v. Podbielski so aufgeregt hätte . Ich möchte
auch feststellen , daß e s eine Zeit gab , wo auch Herr
v. Podbielski der Regierung kein Vertrauen ent -

gegen brachte . Ein Tischtuch , an dem der Minister v. Pod -
bielski und der Bund der Landwirte gemeinsam saßen , giebt es be -
kanntlich schon seit vielen Jahren nicht mehr ; es konnte also auch
keins zerschiiitteu werden . ( Heiterkeit . )

Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung Freitag 12 Uhr . ( Fortsetzung der Etatsberatung .

Außerdem Antrag LangerhanS bett . die Fenerbestattnng . )
Schluß IVz Uhr . _

Hua der frauenbcwegimg *
Verein für Frauen nnd Mädchen der Arbeiterklasse . Montag ,

den 2. Februar , abends 8V - Uhr , in den „ Arnnnhallen " , Kom -
mandantenstratze 20 : Vortrag des Frl . Alice Salomon über „ Die
Verkürzung der Arbeitszeit der Frauen " . Gäste willkommen . —

Unser diesjähriges Stiftungsfest findet Sonntag , den IS . Februar .
in den „ Arminhallen " , Kommandantenstr . 20 , statt . Aus dem reicki -

haltigcn Programm heben wir hervor : Konzert , Recitation des Frl .
Luise Tumont vom Teulschen Theater , Mitwirkung eines Doppel -
Quartetts < M. d. A. - S . - B. ) und des Solosängers Herrn R. Pape ,
Reigentanz der Damen - Abteilung dcS Turnvereins „Fichte " . Billets
a 30 Pf . sind inEämtlichen Zahlstellen sowie an den Vereinsabenden

zu haben . Wir bitten die Mitglieder , sich rechtzeitig damit zu ver¬

sehen . da nur eine beschränkte Anzahl ausgegeben wird .

_
Ter Borstand .

Brnfftaften der Redaktion .
M . Zlilvcr . 2. Erkundigen Sic sich bei der Redaktion der „Fach -

zciiung für Schneider " nicht Engcl - User lö , sondern Köpnickcrjtr . 32.
G. T. Zu miserm Bedauern : nein .



ftüt den Inhalt der Jnsergte
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantivortnng .

UKeater .
Freitag , 30 . Januar .

Ansang T' /j Uhr :
Opernhaus . Lohengrin .
Schauspielhaus . Die Welt , in der

nmu sich langweilt .
Neues Operu - Theater . Geschlossen .
Tcutschcs . Monna Vanna .
Berliner . Sllt - Heidelierg .
Lessiug . Der blinde Passagier .
NcueS . Die Fliege .
Residenz . Lulti .
Thalia . Charleys Tante . Borher :

Cassis Pascha .
Weste » . Die lustigen Weiber von

Windsor .
Central . Madame Sherry .
Belle - Alliance - Theatcr . Am Tele -

Phon . Hieraus : Cupido u. Cie.

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Ein Ehrenwort .
Schiller X. ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Esther . Zwei Eisen
im Feuer .

Carl Weih . Familie Humbert .
Luise » . Der Fechter von Ravenna .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes I
Buntes . System Aubert .
Kleines . Nachtasyl .
Triano » . Die Licbcsschaukel .
Casino . Ehrliche ' Arbeit . Spccialität .
Apollo , specialitäten . — Frau Luna .
Palast . Aus hoher <?ee. Specialitäten .
Wintergarten . Specialitäten .
Reichshallcn . Stcttiner Sänger .
Steidl . Steidl - Sänger .
Passagc - Theater . Specialitäten .
Pasiayc - Panoptiknm . Specialitäten .
Urania . Taubcnstrafte 48/tS .

Das Land Tirol .
Im Hörsaal um K Uhr : Dr .

Donath : Einführung in die
Wcchselstrom - Erscheilumgcu .

Jnvalidenstraste » 7/ « Ä. Stenv
warte . Täglich geöffnet von 7
bis lt Uhr .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Ubr :

Das Land Tirol .
Im Hörsaal um 6 Uhr :

Di *. Donath : Einführung in
die Wechselstrom - Erscheinungen .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Wilhelm Busch
Ausstellung .

Neu ! r Neu !

Zauberkünstler F . Hoberts
( d. Verschwinden einer Dame ) .

Kasperle - Theater . — Illusionen .
Gr. Promenaden - Konzert .

A

ftssage - Theater .
Anfang : Sonntags 3 Uhr ,

Wochentags 5 Uhr , Ende 1 1 Uhr

Vorletzter Tag !

Augusta Adamovic.

Willy Prager .
Voranzeige ; Sonntag , 1. Febr . :
A A die schwebende

zm . vj . Tm . Jungfrau .
Ein mysteriös . Theaterstück .
14 neue erstklass . Nummern .

Central Theater
AbenS VI » Uhr :

JMadame Sherry .
Morgen und die folgenden Abende :

Dieselbe Vorstellung .
Sonnabend , den 31. Januar 1903 ,

nachmittags 4 Uhr , halbe Preise .
Jeder Besucher ein llind frei . Jedes

itind erhält ein Geschenk .

Seimeeweisseliei ) und Rosenrot
Weihnachtsmärchen mit Gesang und

Tanz in 4 Bildern .
1. Bild : Der verzauberte Bär . 2. Bild : i
Der böse Geist . 3. Bild : Am Weih -
nachtsabend . 4. Bild : Die Erlösung . >

Sonntagnachmittag 3 Uhr . halbe
Preise : Die Geisha . Abends 7' / , Uhr :
Madame Sherry .

Thalia » Theater .
DrcSdencrstr . 72/73 . Ansang 7>/ , Uhr .

Heute und folgende Tage :

Charlexs Tante .
Vorher : Cassis Pascha .

Guido Thielscher als Charleys Tante .
Sonntagnachmittag 3 Uhr kleine

Preise : lE « » > ont .
? lm 6. Februar zum erstenmal :

Der Kamelleuonkel . Posse
mit Gelang u. Tanz v. Leon Leipziger .

Luisen-Tlieater .
Zum erstenmal :

Zer Fechter von Ziavenna .
AUU Ansang 8 Uhr . " WIE
Morgen : Cie Maschinenbauer von

Cerlin . — Sonntagiiachmittag 3 Uhr
zu kleinen Preisen : Cie Maschinen¬
bauer von Cerlin . 8 Uhr : Cie Tochter
Celials . _

Selle - �ltiance - Theater .
Alle Abend VI , Uhr :

Am Telephon .
Drama in zwei Auszügen .

Gegen 8' / , Uhr :

Cnpfdo & Cie .
Schwank mit Ges. u. Tanz in 3 Alten .

Sonntag , den 1. Februar , »ach -
mittags 3 Uhr , bei kleinen Preisen :
Der Dornenweg . Schauspiel in
.3 Akten von Felir Philipp ! , losetine
Oora vom Thalia - Theater als Gast .

Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !
Allerneuestes !

Kevue in 5 Bildern von J. Freund .
Musik von Victor Holländer .

Gastspiel Julius Spielmann.
Emil Tiiomas a. C., Henri Bender,
Frid Frid , Fl . Siding , Hansi Reichsberg .

g * 9F " 300 Mitwirkende . " WC

Grandioses Ballett .
Sonnabend , den 31. Januar 1903 :

2. grosse
Anfang 8 Uhr .

Bauchen überall gestattet .

Trianon - Theater .
GeorgeiiHtrante .

zwischen Friedrich - u. Universitäfsstr .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. DonJiay -

Anfang 8 Uhr .

Apollo -Theater.
Tägl . 8—9' / , Uhr : Specialitäten u.

»oben Steidl tiem "98-
Freitag und Sonntag :

Nakiris Hochzeit .
Sonnabend und Montag : Frau tuna .

Sonntag , den 1. Februar , nach¬
mittags 3 Uhr : Frau tuna zu er -
mäffigten Preisen . Sonntagabend :
Nakiris Kochzeit .

Buntes Theater
KSpnickerstrasse 68.

Abends 8 Uhr :

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Ein Ehreimort .

Schauspiel in 4 Akten von Otto Erich
Hartleben .

Sonnabendabend 8 Uhr :
va « Geheimnis der Gilde .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Doktor Klans .

Sonntagabend 8 Uhr :
Da « Geheimnis der Gilde .

Schiller - Theater X.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Etsther .

Von Franz Grillparzer .
Hierauf : Zwei Eisen im Eener .
Lustspiel in 3 Akten frei nach Calderon

von Friedrich Adler .

Sonnabendabend 8 Uhr :
iüiajtxho .

Sonntagnachmittag 3 U h r :
Heimat .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der l ' farrer von Kirchfeld .

Das sensationelle

Januar-Propinm.
j ortajada Spanische Tänzerin .

Paul Conchas : ,1m Bivouao " .
Morton und Elllott , E. vcentrics .
Wallno und Marinette , Tanzduo .

Thompsons Wunder-Eletanten.
fltlO ÜEIlttßr , Humorist .

Das Bordevarry - Trio .

Adrienne Lorilfo . PariserSängerin .
Alburtus u. Bartram , Keulen - Jongl .
Cie 7 Allisons , Akrobaten .
„ Das TIttdchen mit dem

goldenen Haar " ,
Eine Vision .

Pariser Luft
„Die Reise in den Mond",
_ Biographische Bilder

Carl Weiss - Theater .
Groste frankfurter Straffe IZÜJ.

Familie Humbert
oder :

Der Ivo Millionen - Schwindel .
Akwelle Sensationskomödie in 5 Akten
<6 Bildern ) nach den bekannten Pariser
Vorgängen von Edouard Godelle ,

deutsch von F. Parin .
MM - Ansang 8 Uhr . - WG

Palast -Theater
Burgstraffe 22. Früher : Feen - Palast .
Nur noch bis Freitag , den 30. Jan . :

Ter unvergleichliche Schlager !
Abends 8' l , Uhr :

M hoher See.
Lebensbild m. Gesang u. Tanz in 3Akten .
Dazu das phänom . Jan . - Programm .

Ansang 8 Uhr. — Entree 50 Ps.
Sonnabend , den 31. Januar 1903 ;

Cr. Premieren - Äbend .
8' /zUhr . Zum erstenmal : 8' /zllhr .

KefUnef
Gr . Operettenpoise mit Gesang und

Tanz in 3 Alten von A. Rosäe .
Mit durchaus » euer Zlusslatinng .
Viilhelm Zwickel . Dir . : Rieh . Winkler .

W. Noack' Theater.
Direktion : Robert Dill.

ICrnnnenHtraMHe 16 .
Heute : Große Extra - Vorstellung .

Luftschlösser .
Posse in 3 Sitte » von Mannftädt

und Welker .
Morgen : Meine Borstellung .

gerubarll Rose - Theater
Badstr . 58 .

Freitag , den 30. Januar 1903 :
GrosHc Extra - Vorntellung .

Neu! Theodora . Neu!
Drama in 4 Akten (6 Verwandlung . )

von Reinhold Gerling .
Mit neuen Delorationen , btostümen

und Requisiten .
IM " Ansang 8 Uhr . " MM

Sonntag : Gewonnene Herzen .
VoItestudmifGcümjb

System Aubert

Die angewandte Philosophie.
Sonntag , den 1. Februar , 3 Uhr

nachmittags , bei bedeutend er -
mässigten Preisen : Lore . Nora .
Biene . Abergläubisch . Bokken Lassan .

Residenz - Theater .
Direktion ; Sigmund Lautenburg .

Zum erstenmal :

Lllttl . ( Leute . )

Schwank in 4 Akten von Pierre Veber .
Deutsch von Max Schönau .

Morgen und folgende Tage : Euttl .
Sonntagnachmittag 3 Uhr zu bis !

über die Hälfte erniägigten Preisen :
Xora .

_

Casino » Theater
Lothringerstr . 37.

J�ur bis freitag ;
Ehrliche Arbeit .
8 Uhr : Die glänzenden Specialitäten .

Sonnabend : Reu ! Echmann .
Zum erstenmal : Cavalleria rusticana .

Reichshallen . I

er.
U. a : BorS5Jahren
Mililärstück v. Aleysel .

Q ®

Freitag , den 30. Januar 1903,
abends 7' / , Uhr :

IM - Elite - Abend .
Hen ' orrag . neues Elite - Programm

Ausserdem ;

] fur noeb kurze Zeit !
Hr . Dluvolo .

Die lustigen Heidelberger.
Morgen Sonnabend zum 75. Male :

Looping the Loop .
Sonntagnachmittag die reizende
Pantomime : Pierrots Weihnachten .
ZumSchluss ; Die Riesenbonbonnisre

imd der llonbonrcgon .
In beiden Vorstell . Looping the Loop.

Sanssouci
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
HofTumnii .

Nopdiieutsefie Sänger.
Nach jeder Soiree :

Tan� - Krtinuickva .

De l . up in üipt .
Scnsattonsparodic .

Saie zu Festlichkeiten .

CirUitsSttseh .
Freitag , den 30. Januar 1903 ,

abends 7Vz Uhr :

Grosse Vorstellung .
Kalifornische Seelöwen . — Tariakoff

Troupe . — Elefant und Pferd .
Amateurreitcii — Dahomey mit

Eleianten im Bade .

Kleines Theater.
Unter den fänden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .

Königstadt-Casino .
IHolzmarktst.

72, Ecke Alexanders ! . |
Täglich erstkl . Specialiläten - Vor-
Stellung . Jed . Mittwoch , Sonnabd .

und Äonntag Tanzkränzchen .
Ans. Wocheiit . 8, Sonntags 6 Uhr.

UratweilsBierhallen
Theater u. Varisls

Kommandanten - Straffe 77/79 .
Direktion : Carl ttarerland .

Täglicii: Gr. Vorstellung .
Das groMse amÜHnnte

Samtar - fvogramm
Nur allererste Kunstkräfte .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr.
Jed . Sonnabend , Sonntag U. Mittwoch

nach der Vorstcllun
ZDA - T A V Z.

: euung :
5. - im

Steidl - �. Tlieater
Linien¬

straffe 132.
Cranial -

burger Thor .

Neues Programm .
Der vorzügliche Tenorist

Golvotxiil .
Ferner : Riesen - Lachersolg :

TatttiUe Kunibert .
Ztnfang 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr .

Enlree 50 Pf .
( Vorverkauf Wochentags 40 Ps. )

Deutsche Konzelhallen
Spandauer Brücke 3

Theater -
und Specialitäten -

Vorstellung .
Dag - Wochentags :
Entrce stci ! - WG

S Kitnntler - C
Kapellen o

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .
SS » SOO » 0 » « GSSG « » SS « S

Etablissement

! Buggenhagen |
| am Horitr . platK .

Jeden Tag :

Der schöne Mar aus

Franz. -Knchhoh.
Heute : Bockbierfest .

Stf Im Maiser - Saal : - MU
Xorddeutschc Jünger I

und Tanz .

Neu eröffnet ! Gute Bcntitatio « kl

stse Sehurlg. s
Dcanlcn - t 11

dicht am Moritzplatz .
Kaffee 10 u. 15; Bier 10 Pf .

Villard a Stunde 40 Ps.
Gr . Auswahl v. Zeitungen ,
modernen Zeitschristen und .

Journalen . sl96L ' D

Kl O Sä W © Sa

Restant Otto Me
Wallstrassc 55 .

Am Sonntag , den 1. Februar ,
findet in meinem vergröfferten Lokal
zur Einweihnng das

i . l�rbockbler - pest
statt . Bockwurst . Alüpen und
muffkalische llnterhaltung . s4>>lL

Hierzu lade Parlcigcnoften sowie
Freunde ergebenst ein. D. O.

Central - Waiül der Maurer!
Zweigverein

Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

das; unser treues Mitglied

Otto Bewart
TolmSstr . 43

an , 25. d. Mts . im Alter von
37 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 3 Uhr von der Leichen -
halle des Äreuzkirchhoss in Marien -
dors aus statt . 136/7 j

Um zahlreiche Beteiligung ersucht �
Die BerbandSleitung .

Tankiagung .
Hiermit sage allen Freunden , Be »

kannten , dem Deutschen /Metallarbeiter -
Verband und der . üraiitcn - und Sterbe -
tassc der Metallarbeiter für die rege
Beteiligung und reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes meinen herzlichsten Dank .

Cie trauernde Witwe Frau Stiller
1866b ncbs ! Kindern .

Danke - »NA, » » A.
Allen ' Verwandten , Bekannten , den

Kollegen der �imonschen Tischler -
Werkstatt sowie dem Theater - Perei »
„Proletariat " sage hierdurch für die
herzliche Teilnahme bei der Beerdi -
gung meiner lieben Frau ttedwig
Genthe geb. Moyer meinen besten
Dank . 18ö6b

Cie trauernden Hinterbliebenen :
Will ) . Genthe nebst Kindern .

Carl Schneider ,
171 , Orauicnstrasso 171 ,
empfiehlt sein Weist - n. Bayrisch -
Bierlokal , Billard und Vereins -
zimmer mit Piano ( bis 50 Personen
fassend ) . _ 4072 *

Reste
in Herren - Stoffen

spottbillig
direkt an Private :

a Meier 2,1 ?
für Anxtige » l ' aletots

reines Kammgarn .
Blau Ghevlot

für Kinder - Anxkise

1,5 « M. per Meier ! !

Koch & Seeland
Rcrltn C. ,

Ross - StraMNe S.

Acbluiip ; . Billig k
10 Pjd . Rippenkanaster IU 2,25 M.
10 „ do. II , sehr leicht , 2,73 „
10 „ do. I. . prima Qual . , 3,00 „
10 „ Portorico - Melange 3,75 „
10 „ Pastorcn - Tabak 4,50 „
10 „ Maryland - Mischung 5,00 „
10 „ HollandischcrUc - Tabak 5,75 „
10 „ Varinas Gold 7,50 „
versendet srauro gegen Nachnahme

3. Kattesen , >>" »»». 1.
Hader « lel > en ( Schlesw . ) "

Ein interessantes Buch ist :

M Iranzösiselie Lyrik i. l9. Jalirli .
von Sigmar Mehring .

14 Bogen , nur 2 M. br. , 3 M. geb.
Der Vortrag int Verein „Freie

Volksbühne " am 29. d. gilt als die
beste Empfehlung .

Exemplare sind in der Buchhandlung
des „ Vorwärts " vorrättg . [ 4412 *

ChaHohenburg .
IU. Schmerbcrg ( 1882 -

Witmerzdorser Straffe 127 ,
• Uhrmacher und Goldarbeiter .

hVX GroffeSLagervo » Uhren
RF » und Goldwaren zu
/ ' al 5 ufs eist billigen Preisen .
r Optische Artikel . Obrlöcher

werden schmerzlos gestochen .

In ea. 8 Tagen erscheint im Verlage von G. Birk * Co . ,
Hiinchcn , Wittelsbacherplatz 2 :

Der fall Krupp .
Sein Verlauf und feine folgen .

Eine Dhatsachensammlung von
Drei « 5 « Df .

Bestellungen aus diese sensationelle , aus Thatsachen beruhende Dar -
stellung werden schon jetzt entgegengenommen . 4292�

ööiimiselies örMsus ,
w - - , nookdier - �LHSstoss

Wf am dienstag , den 27 . Sanuar er . - Wh
Ebenso ompfehlon wir unser 418U '

Helles und dunkles Tafelhler ,
Haiuhriiins - Hräa nach Münchener Art

und Hölinilsclies PÜNener

Albnm - und Lederwaren - Fabrik
Dshnr Gimdan ,

Oranienstr . 30, Ecke Adalbertstrasse .
Gr . Lager aller Arten Lederwaren
u . Schimicksacbun zu bill . Proisen .

Gar! Sctimisi },
Büston - Fabrilj ,

BEI 5 1,1 N W. ,
Taubonslr . S3 ,

empflehlt seine
w eltbcrilbinten

Stoffbiisten
für jede Kürperform .

Figur wie nobensteh .
von 7 Mk. bia 50 Mk.
Unentbehrlich zur An¬
fertigung der Kostüme .

KjWoji ' Sr' ii ' . r' 1
Man hüte sich vor wertlosen

Nachahmungen . 403L *

Juüus Fischer , Boeekhstr. l,
empfiehlt allen Freunden und Ge -
nossen sein Lokal . Vereinszimmer z>t
25 Personen . „Leipziger Volkszeitung "
mit Lotterieliste liegt aus . 1892 «

SBoAEl. flrumflike u. S. lfe » ollttHtt
ilescrt BlITigS imtcr�artuUt blcjabttl

Hlft . el A SIOB . ner ,
Zkarßu- Nttirchnl t. 6. (fatalogc stef

in Fässern

und Flaschen .

Telephon - Amt Vll 3180 für Bestellungen in Flssern .
do . VII 5088 „ „ „ „
do . VII 1670 „ „ „ Flaschen .

C. Hänel,
KottbnNerNtr . 1 , pt .

fnclteleg. Herren-, Damen-

Basken .
Wie , . e Auswahl

asn enorm hilllgen PrciHen .

Kuuststopl ' erei
von 2982 *

Frau Mokosky ,
Zlteinmei . ftr . 18 , CiicrgeB . Hochpart .



Oeutsciier Holzarbeiter - Verband.
Heute , Freitag , abcndZ 8°/z Uhr , in , Getvcrkschaftshause . Engel - Ufcr IS :

Sitzung der Ortsvemaltung .
Central - Kranken - und Sterbekasse der Tischler

und andrer gewerblicher Arbeiter .
Oertllchc Verwaltung Berlin D

Tonntag . den I . Februar 1S03 . vormittags Iv Uhr , in der ' Brauerci
Frirdrichshöhc , Abt . Moabit , Turmstr . 25j26 , II. Saal :

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht vom 4. Quartal 1902. 2. Verschiedene Kassenaugelcgenheiten .
Um Pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersuch ,

1821 * Die Ortevcrwaltaug .

Sennabend , den 7. Februar , in der Kronenbrauerei , AU- ffleabit 17 —40 ;

Grosser Miener Maskenball .
Der Ueberichub ist für die ausgesteuerten Mitglieder obiger Kasse bestimmt

Villet » o 50 Pf . sind auf den Zahlstellen sowie in der Pcrsammlmig zu

VI . Wahlkreis .
Schönhauser Vorstadt .

Sonntag , den 1. Februar , abends ti Uhr . im Jägerhaus ,
Schönhauser Allee 103 : 216 . 0

Volks » Versammlung .
TageS - Ordnung :

1- Die Elenden und die Gottbegnadetcu . Referent : Stadt -
verordneter Genosse Adolf HolTmann . 2. Diskussion .

Nachdem : Geinütlicbes Leisannnensein uncl Canz .
Zahlreiche « Besuch erwartet Der Vertranensniann .

liabcit . Es ladet ergcbenst ein Das Komitee .

um
Bureau : Berlin 0 22, Dragoucrstr . 15. Telephon : Amt III Nr . 5028 .

Verein der Zimmerer berlins und Umgegend.
rtaa . den 1. Februar , vornriltaas 10 Ubr . bei t <nbn . Bentbi' cuthstr . 20Sonntag , den 1. Februar , vornnltags 10 Uhr , bei Cohn ,

HusserordcntUche

Generalversammlung . " W
TageS - Orduuug :

1. Bcschlußsassung über die Umändenmg der Beitragslciftuiig . 2. Bcr -
schied cncS .
F « dieser Versammlung „ins , jedes Mitglied anwesend sein .

Mitgliedsbuch legitimiert . — Die Versammlung wird pünktlich crössnct .
257/3 Der Vorstand . I . 81. : Will, . Schäfer .

Urrbnid der ömianjWgcr Deutschliinds.
Ortsverwaltung Schöneberg .

Tonntag , den 1. Februar 1003 . vormittags 10 Uhr ,
bei Hauser , Hanptstr . 07 :

AM " Versammlung . - WU
Tages - Ordnung :

1. Verbandsangclcgenheiten . 2. Verschiedenes .
Ausnahnicu neuer Mitglieder sinden statt ausser in den Vcrfnulmluiigen

in den Zahlstellen : Eharlottcnburg bei Hagen , Bismarckstr . 50, Ferilspr . 470 :
Berlin bei Warthmann , Hussitenftr . 75, Fernspr . Amt !), 2058 ; Rirdorf bei
Preil . Rofcnstr . 24, Fernspr . 812 ; Schöncberg bei Rochlitz , Tcmpelhoscrstr . 17.
1854b Der Vorstand .

' Tie weltbekannte " WS

Bettfedern - Fabrik
GustabLufti « , Berlin « . . Pnmcn -
( Kaie 48, verf endet gegen Rachnadme
g- lant . neuc Bettseder » d. Pfd. k>ö Pf. ,
lbinefijche Salddeune » d. Pfd. SLISS ,
tesiere patbdaunen d. Pfd. M.
derzügllche Daunen d. Pfd. M. SPS. '

�» » van diesen Daune » geuügen
3 dt « 4 Pfand ,um zrahen vderdilt .

Serpininng frci . �Preitl . u. Praben
gratis . Biete Snerkennungaschr .

Dr . Simmel ,
Spccialarzt für [ 55/11 »

Haut - and Harnleiden .
10 —2 , 5 — 7. Sonntags 10 — 12 2 —4.

Ilnoi/an 11,1,1 Theater -
IllddlVCIr « a r d c r o b c .
Grosse Auswahl historischer Kostüme .

Vereinen Preisermässigung . "

C Chol Dpplf Xeanderstr . 34
C. ClZei - DeiiR , Amt l ila 7700 .

ürbeiter-ilaiilahrErvEnilii

„ Berlin " .
Sonntag Ä Uhr :

Brandenburger Tbor
nach Sl z, a n d a n bei Hallcckcr

Donnerstag :

General - Versammlung
bei Merkowski . Andreasstrasse 26

XL - Billetansgabe zun , Maskenball
am Äti . Februar im Böhnnschri ,
Brauhaus . 11/5

Eeutral - Kraudeu- «. Sterbe -

baffe der Tischler
u. andrer gewerblicher Arbeiter .

( Ortsverwaltung Berlin B. )
Sonntag , den 1. Februar 1903 ,

vorm . O' /j Uhr i

im Gewerksciiaftshause . Engel - User 15,
Saal V, Qucrgcbäudc .

Tages - Ordinung :
I. ? lbrechnung vom 4. Quartal 1903.
2. Bcrichiedcnc Kasscnangelegenhcitcii .

Mitgliedsbuch legitimiert . '
Tie Örtsvcrwaltuug .

ffentral - Krauben - «. Sterbe -

baffe der Tischler
und andrer gewerblicher Arbeiter

( E. H. Nr. 8, Hamburg . )
Oerlliche B erwallung Berlin X.

r
au , Sonntag , 1, Februar , bei Wernau ,

«chwedtcrstr . 25/21 .
Tages - Ordnung ;

1. Abrechnung vom 4. Quartal 1902.
2. Unsre Amtsrage . 3. Verschiedenes .

Miigliedsbuch legitimiert .
Regen Bemch erwartet 183/1

Tic Ortsverwaltung .

7öR . ,

Nur nech 14 Tage !

« ZtssenS .
gespickt von M . 3 . — an .

Wildfieisch % a1� :
21. Ritscht , TresdenciAr . fil .

Central - Berband der Maurer .
KahlstcIJc Berlin .

Freitag , den 30 . Januar 1903 , abends S' /s Uhr,
im Gcwcrkschastshausr , ( Zngel - Ufer 15 :

AlitKlieaer - VsrsaHimlHHK .
Taß « s - Ord » « ug : 1. Anträge zum Lcrdandstagc . 2. Wahl der Delegierten zum VcrbandSlage .

Mitgliedsbuck , rcsp . Bescheinigung legitimiert . - MT 136/5 »
Die Versammlung wird püntllich eröffnet . Wutcn Besuch erwartet Tie VerbandSlcituug .

_

General -Versamnilung
der Möbelfabnb „Union "

C. G. m. b. H.
Freitag , den 13 . Februar 1003 .
abcndS 3 Uhr . im Gcschaftslokal .

Tages - Ordnung :
1. Bilanz . 2. StaMlcn - Aendcrmig .

3. Wahl des Vorstandes und des Aus -
sichlsraiS . i . (geschäftliches .
1855b Der Vorstand .

XB . Tic Bilanz liegt zur Einsicht -
nähme für die Genossen im Geschäfts -
lokal aus .

j ' rautn - Ktgräbnisbaffk der

Schrjstgitber -Kehilfkv
zu Berlin .

Donncrswn , den 19. Februar er. .
abends 6' / . Uhr , Wilhelmstrasse 2, bei
Zimmcruianu ;

General - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Halbjahres -

Bericht und FahreS - Wrechnung .
2. Statuten - Acndcrung . 3. Ver¬
schiedenes . 1843b

Ter Borftand . I . A. : R. Jost .

eidenzlosse
Weltbekannt

ist , nnsro 59681 . �

8ewsr ? k

keillseillene Jede
in LtiUt und gemustert .

io Met « - JMark 25,00 .
Seidenbaus

Pauldrach & Ott,
If . Geschält ; Oranienstr . (53.

L „ Rosenthalerstr . 20- 21.
» Man v erlange l ' roboa . —

7
# 1

Jcdc » Freitag von mittags an :

riseke Swl - u . Ledervmrsl
in bekannter tadelloser Qualität

kledard iuguslin . r"�""'»Frühstücks - , Hittagstisch . Sitzungszimmer .

Raucher

pecialiläh

haahell
in lOPF�Packei - eiV

llochFein im Geschmack u . Aroma .
, u . u . » . ENOROS - NIEDERLäCE :
Zu haben mallen

H . SäLTZMANH
Berlin S . LuisenuFer3

Cigarren�esthäften .

Dichter - u.Kofflpöoisten-lbeiiilE.
Dorotheenstr . 13 11 .

Nächsten Sonntag , 1. Fcbr . :

fteiligrath -Abtllb.
Billets a 50 Ps. mit Garderobe

mid Programm in den Buch .
bandlungen von KaNtorowiez ,
Potsdamcrstr . 135 ; Freund , Nlcift -
strasse 2l ; Winkelmanus Buch -
Handlung z. 2ehnnittel - 2lnstalt ,
Martgrasenslr . 43/44 : EhallierS
Mufilhandlimg . Beuthstr . 10; Herr -
mami u. Eo. , Neue Promenade 5.

�ipSSTER
ASCHEN¬
GEHALT

General - Vertreter ; C . F . Heinz , NW. 21, Dreysestr, 9,

Restauration Hugo Lehmann
frwdricbstr . 16 . Lindenstr . 101 - 102 .

Innerhalb der Handelsstätte Bellealliance .
« rosscr Mitlagstisch ( für Tarnen in separatem Zimmer

a Eouvcrt ohne Bier 10 Pf . ) Ausschaut von echt Hünchener , Kulmbacher ,
Grätzer , ff . Weiss - und Lager - Bier . Vereinst immer mit elektrischem
Piaumo für 20 bis 150 Personen , passend auch zu Zahlstellen . 3592 "

/Kleine Anzeigen . M
y Jä Buc/istaben zählen doppelt . Jm W b

Anzeigen
in den AnnaJt mestellen für JterHK

2 Uhr , /ür die Vororte bis JUhr ,
inder ffauptexpodiUoH Lindcnstr . Ö' J,

bis Uhr angcnuinmen

* te �
rdCfl

A
Verkäufe .

Gardinenhaus Grosse Franksurtcr -
strasse 9, parterre . , _ _ ' ( 37"

Tlesjährige elegante Herren - An-
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung mid
Zutbaten von IL bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum , Grosse Franl -
surterftrasse 141, Ecke Fruchtstrasse . *

Borjahrigc
ÄntervaletotS

elegante Herren -
Winterpaletots und flnzüge aus
scinsten Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verkauf Sonnabend mid Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 14653 *

Winterpaletot « , Anzüge . Happen ,
Hosen , fertig und nach Mass , Grosse
Franksurterstrasse lö , plugust Achilles .
" "

Teppiche ! ( sehlerhastc ) in allen
Grössen für die Hälfte des Wertes
im Tevpichlager Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhos Börse . 119/5 *

Teppiche . Winterpaletots , Betten ,
Anzüge , Steppdecken , Gardinen ,
Wäsche , Rcmontoiruhre » , Kostümröcke
svottbtllig Leihhaus , Ncanderstrasse 8.
Teilzahlungen gestattet .

Ptanino , Lexikon , Standuhr ,
Waschtoiletten , Spiegel , Stühle , Re -
gulatoren spottbillig Leihhaus Neander -
strasse 6. _ _ 57/16 *

Pianino , ( Sclegenbeitslaus . billig
verkäuflich Maassenstrasse 15, parterre
rechts ( Nollendorfplah ) . 57/0 *

Teppiche mit FarbcnfehlcrnFabrik -
nicderlage Grosse Frantsurterstrassc 9,
parterre . _ _ _ _ +37 »

Wringmaschinen aus Abzahlung ,
ohne Anzahlung . Bellmann , Gollnow -
strasse 26, nahe der Landsberger -
strasse . 1467St' : :

Nähmaschinen . Langschiffchcn ,
12 Mark . Wheeler - Wilson 8 Mark ,
Bellmaim , Golluowstrasse 26 nahe der
Landsbergerstrasse . _ 1466K »

Kanarlcnhähne . kräftige Zucht -
Weibchen verlaust 5tramer , Rigacr -
strasse 136. - fl6 -

Kanarienroller , Weibchen vertäust
Gcholb , Schönleinstrasse 29. st 20

Betten um' . sAndehatbcr billig zu
verkauseu Linic «strasse 223 ». II links .

Rwgschiffchen ,
naher ,

M Bobbin , Schnell -
ohne ' . ' tnzahlung , Woche IM ,

gebrauchte tadeltos , spottbillig Köp -
uickerstratze 60/61 , Landsberger -
sttasse 82 und Brunnenstrasse 97. »

Nähluaschiucn lausen Sie nur
beim Fachmann am zwcckmässigfteu .
Passende Gescheute von 25 Mark aip
Tadellos : Ringschiff - . Bobbin - Schuell -
naher , bequemste Teilzahlung wöchent -
lich und monatlich . Reparaturen billig ,
achgemass . Dicke , Mcchmiikcr , Nah -
Maschinen - Specialgeschast , Brimucn -
strasse 119.

�
1449A -

Steppdecken billigst Fabrik Grosse
Franksurterstrasse g, parterre . -j -Z?»

Restauration . Monat 33 Halbe ,
viele Vereine , zwei Zahlstellen , Miete
>500, Käufer müssen aber sebr rüstige
Leute sei », am liebsten Parteigenosse ».
Zu erfragen Stadtbrauerci , Bclsorter -
strasse 4. l800b

Nähmaschine » , 25,00 , Singer -
Ringschiffchen , Bobbin , Schnellnähcr ,
verkauft Uliglaube , Rügcnerstrasse Eckc-
Brumicnstrasse 90. ' ' sl-tö

Kanarienhähnc verlauft
Weidenweg 59. vorn . _

Waller .
"(' 47

Junger Mami muh Wirtschast
billig verkaltfcn Bergstrasse 2, T.

Fahrräder , versallene , allbekannt
günstigste EinkausSquelle bleibt trotz
alledem Leihhaus , Nene Schönhauser -
strasse 11. Grossartige Gelegenheiten
sämtlicher Rädermarken : Brennabor -
räder , Barbarossa - , Dürkoppräder ,
Sthriaräder , Pantcrräd « , Wand « -
rädcr , darunter nagelneue Exemplare .
Billige , kleine Preislagen . 15,00 an ,
vorhanden . Leihhaus , Neue Schön -
Hanserstratze 11 128/12

. Hochvornehme Herrenanzüge ,
Paletots , aus feinsten Massstoffen
hcrriihmid , 18 —38 , Beinkleider 7 bis
11 Mark . Deutsches Versandhaus ,
Jagerstrasse 63 1. 1862b '

Cigarren - Geschäft verläuslich .
Näheres Anders , Salzwedelerstrasse L.

Klavier » 65,00 , Eisenbau . Garantie
schein . „ Vorwärts - - Leser Rabatt .
Turmftrahc 27, parterre . lL75b »

Verschiedenes .

RcchtSburcau Fabisch . Grüner
Weg vierundneunzig lZlndreaSplatz ) ,
Gerichtsbeistand , Eingab eNgesuchc ,
Ztatertctlung . 181 tb »

Patentbnrea « Dammami , Ora -
ntenstrassc 57 ( Moritzplatz ) , bis abends
neu ». l786b ?

Kuuftstopferei von Frau Kokosty ,
Steinnlctzslrasse 43, Quergebäude hoch -
parterre . _ _ *

Bücherscheinc ,"
«4861,1-

Bncherantaus
David , Lothringcrjlrasse 59.

Brauerei , grosse , zahlt Provision
für Vermittclung von Kantinen imd
andren grösseren Lieferungen . HL 8
EMedition dieses Blattes . 18066

Bercinc . Saal «ül Bübne Sonn -

Vermietungen .
Wohnungen .

>> > i ' i.
Zwet Stuben mit Zubehör , Preis

29 . 10 , vermietet l. 2lpril Ruhrig ,
Schönebcrg , EbcrSstrosse 85. � 1125

Hofwohnungen von sofort , I . März
und 1. April Muhlenstrasse 8 billig zu
vermicleu . Näheres beim Verlvaltcr .

Ungeniertes , gemütliches Vorder -
zimmer , gut möbliert , sehr preiswert .
Brangelstrasse 9, IV . -j -22

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer ,
12 Mark . Jäger , Wittstockerstrassc 18.
Eingang Bcrlichwgcnstrusse . 1869b

Gtisabethnfer 4, 1 Treppe , du
möbliertes Zimmer , 20 Mark .

Ätödlicrtes Zimmer , - 2 Herren ,
Ersten . Liesle , Lranicnstrassc 197,
vom III . s 22

Sehlskstellen .

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Junger Steindrucker , der 3' / , Jahre
gelernt hat , sucht Stellung , um sich
zu vervollkommnen . Qfferten erbeten
unter E. I ) an Postamt 19. IKSvb

Leute suchen zum 1. April Portier
oder HauSreinigung . Zu erfragen
Bartsch , Putbuscrstrasse 15, vom III .

Junger Mami sucht Beschäftigung
gleich welcher Art . Offerte » E Lch .
mami , LübcckersEaße 50. 1857b

Blinder Stublflcchler bittet um
Arbeit . Stühle loerdeit zu den billig -

werde » ab -stcn Preise » gcflochtclr ,
geholt und uncntgelllich z
Adreffe : Mulackstraße 27

ert
Glaser .

Stellensngedote .

Büftenklebcr , tüchtigen , verlangen
Krause , Mexandcrslrasse 35. 1814b

Tüchtiger Bautifchler , bcr mit Zu -
schneiden vertraut ist sowie einen
Breltausriss versteht zu machen und
Zeichnung tcimt , ivird als Werkführer
verlangt . Offerten unter l-' . 8 au die
Expedition dieses Blattes . _ _ 18516

Tüchtiger Grundierer , der sich
Prostleisen selbst macheu kann , von
besserer Goldlcijtcnsabrik sofort nach
auswärts gesucht . Offerten inst Ge -
staltsansprücheii unter I . 8 Sxpcditioi !
dieses Blattes erbeten . 18520

Elektrotechniker , der mit der Her -
ftellung und Wickelung von Funken -
induktorcn für Röistgenapparatc genau
vertraut ist . wird bei hohem Gehalt
gesucht . Offerten unter IV. 3 Ex-
pcditiou dieses Blattes , Lllldcn -
ftrassc 69. _ 18616

Goldlelftcu . Tüchtige Bclcgcrnmcn
werden verlangt Köpnickerstrassc 109o .

Handnäherinnen , junge Mädchen
Laascr , Brunneuswassc 84.

Knabcnanzügc . Blusenarbeitcr ,
Leibchcnhoscn , gefütterte , die grössere
Posten liesern , dauernde Beicksäsligung .
BetriebSwertstatt Laafer , Brunnen -
strasse 84. _ 1h276

100 Mamsells auf Paletots ver¬
langt Ricivc , Eberthslrasse 9. r47

Mamsells aus einfache Jacketts
verlangt Weftin , Eberswalderftrassc 9.

Knabenblnfen - , gefütterte Leibchen -
hoien - , Knabenjacketts - Arbesterinneli
hei hochsciueli Löhnen verlangt Frei -
tag , Zorudorscritrasse 54. r46 -

Plättcrinncn ans Oberhemden im
Hairse verlaitgen Lcmbcrgcr & Grave » -
borst , Bäschesabrit , GrcisSwaldci
strasse 13. 83/5 »

Im ArbcilSmarkt durch
besondere « Trust hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Zu baldigem Antritt gesucht

Redakteur
für die selbständige Bearbeitung de ?
lolaleu und provinziellen Tests unjrer
Zeitung , der «nch veranlwortlilli
zeichnet .

Meldungen mit Angabe der bis¬
herigen Thätigkcit und der i8chalts -
ansprüchc erbitten wir bis sväicstcns
Sonnabend , den 7. Februar .
Verlag der „ Märkischen Volksstimme

Forst (Lausitz ) . 463V

159/3'

A
Tüchtige

q u i f i t e u r c

für ein ausländisches Bank -
zum Verkauf von Staats

c

werden
institut
Papiere » gegen uionatl . Teilzahlungen
gesucht . Nur gut eingesührtc Herren
wollen ihre Offerten sub „ ®an £ V. 8 "
an die Exvcdstion dieses Blattes senden .

Achtung, Holmrbeiter !
Gesperrt sind solgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschtncn -
arbciter mtd Polierer :

LiczIjewStt , Küfttinerplatz 9.
Für Drechsler :

Fröbe , Hollmawistr . 32."
Tie Qrtsp » rwaltu « g .

Klavierarbeiter .
Wegen Lobnrcduziermia haben

sämtliche Utnlcinicr der Pumosabril
von Buhla . V. , Wattstrafte 18 ,
die Arbeit niedergelegt . Ill/l »

Znzug streng fernhalten .
fach », der Musikinstrumenten - Ardsiter

Berlins und Umgegend . _

Berantworilicher Redakienr : Varl Leid jn Bttffn . Für dcn Inseratenteil verantwortlich ( Tft . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorivörl « Buchdruckerci mio Verlagsanstalt Paul Singer H Eo. , Berlin



Ar. 25 . 20 . Jahrgang. erlimDslksblalt. Freitag, 30 . Januar 1903 .

An nusre Parteigenossen!
Die zahlreichen Wünsche der Berliner Genossen nach Besichtigung

der neuen Geschäft - Zlokalitäten des „ Vorwärts " konnten bisher aus

gcschäftstechnischen Gründen nicht in gewünschtem Maße befriedigt
werden . Um nun weiteren Äreisen die Besichtigung zu ermöglichen ,
haben lvir Vorkehrung getroffen , daß an den

vier Sonntagen im Monat Februar
vormittags von S — 12 Uhr

diese Besichtigung unsrer neuen Truckereilokalitaten

unter fachmännischer Leitung stattfindet . Wir bitten daher die Tit .
Vereine , sich bei uns unter Angabe der wahrscheinlichen Teilnehmer -
zahl zu melden , damit ihnen Mitteilung gemacht werden kann , an
welchem der vier Somttage sie an der Reihe find .

»
Tie Besichtigung der neuen Rotationsmaschinen

tvährcnd des Betriebes kann nur in beschränktem Matze an

Wochentagen in der Zeit von morgens LVz Uhr bis 5 Uhr und
nur nach vorheriger Anmeldung bei der GeschäftSleitung stattfinden .

Bonoärts Buchdruckerei und BerlagSanstalt .
Paul Singer & de .

Lokales »
Das Ober - BerwaltungSgericht und die Theatercensur .

Ter Polizciccnsor Berlins bat im verflosienen Jahre reichliche
Arbeit geleistet , lieber seine Leistungen hatte das prentzische Ober -

Vcttvalmngsgericht am 29 . Januar schon wieder einmal zu befinden .
lrs handelte sich um den . historischen Echwanl " Max DreyerL
„ Das Thal dcS Lebens " . Direktor Otto Brahm wollte das
Stück im Deutschen Theater aufführen lassen . Der Herr Polizei -
Präsident glaubte jedoch die öffentliche Ordnung und die
Sittlichkeit des Publikums arg gefährdet und hatte als fllrsorg -
lichcr Vonnuird und Moralwächter nichts Eiligeres zu
thun , als die öffentliche Aufführung zu verbieten . Er meint « .

orduungs - und sittenpolizeiliche Gründe ließen die
Aufführung nicht zu . DaS Stück spielt nämlich in einem Duodcz -
ländchen . Wo es nicht gerade philisterhaft zugeht . Zeit : Vor
13V Jätzr -n.

Ter Dichter führt uns ein in das „ Thal des LcbenS " , eine
arme Gegend , wo die Ammenindnstrie blüht und eS viele uneheliche
Kinder giebt . Der Markgraf , ein älterer , abgelebter Herr , der aber

trotzdem gern einen Erben hätte , will die unehelichen Kinder ver -
bieten und ihre Erzeuger streng verfolgen . Als jedoch die junge
Markgräfin , die Gefallen an einem jungen , blühenden Soldaten ,
einen » Sprößling des „ ThaleS des Lebens " findet , eines Sohnes
genesen ist . schwimmt der Markgraf in Wonne , verzeiht alles mögliche
und holt sich selber eine Amme aus dem „ Thal dcS Lebens " .

Brahni erhob Beschwerde beinr Obcrpräsidcnteu und machte
geltend , daß der Inhalt des SchwankS nicht geeignet sei , Störungen
der öffentlichen Ordnung herbeizuführen . Er sei nicht geeignet , auf
die Gemüter erhitzend zu wirken und sie zu Angriffen gegen die

öffentliche Sicherheit anzuregen . Es komme zum klaren Ausdruck ,
daß der Schauplatz in keinem wirklichen , sondern in einem gedachten
Lande sich befinde : es könne nicht davon die Rede sein , die vom

Dichter frei erfundenen Borgänge auf preußischem Boden zu ver -

legen . Auch sittliche Gründe könnten das Verbot des Stückes nicht
rechtfertigen . Das Sttick sei voller dichterischer Feinheiten und die
Situationen würden nicht als unanständig oder schamvcrlctzcnd vom

Publikum empfunden werden .
« Ter Oberpräsident verwarf die Beschwerde . Er gab zivar zu,

daß die öffentliche Ordnung nicht durch die Aufführung gefährdet
werden würde , erklärte aber , das Verbot rechtfertige sich durch die
den » Publikum drohende Gefährdung der öffentlichen Sittlichkeit .

Nunmehr klagte der Beschwerdeführer beim Ober - Verwaltungs -
gericht . Zur Begründung der Klage wurde n. a. geltend gemacht :
Die Dichtung geißele gerade jene Bcrhältniffe . Sie habe nichts
geniein mit jenen von LaScivitätcn strotzenden Stücken französischer
Autoren , die nicht von der Censur beanstandet würden . Wäre die

Ansicht de » Beklagten richttg , dann würde der größte und

litterarisch bedeutsamste Teil der humanistischen Bühnen »
dichtungen von AristophaneS bis auf die Neuzeit in

Zukunft als gefährlich für die öffentliche Sittlichkeit auf
dem Theater der deutschen Hauptstadt nicht zugelassen werden .
— Bor den » Ober - Bcrwaltungsgericht war für den Ober -

Präsidenten Regierungsrat Glase napp erschienen . Er will nicht
verkennen , daß das Stück dichterische Schönheiten hat . ES komme

jedoch lediglich auf die Wirkung an , und diese wäre , daß es das

Natürlichste sei , den sinnlichen Trieben zu folgen ohne Rücksicht auf

etwaige Ehepflichten . Gerade jetzt wäre mit Rücksicht auf dir be

daurrlichen Borgänge am sächsischen Hofe eine öffentliche Aufführung

besonders bedenklich .
DaS Ober - VerwaltungSgericht lvics die Klage ab und er¬

klärte das Verbot für gerechtfertigt . Begründend
wurde ausgeführt : ES müsse zugegeben werden , daß nicht ver¬

hindert werden kann und darf , daß auch unsittliche Zustände auf
die Bühne gebracht werden ; cö würde sonst ja nicht möglich sein ,

historische Dinge darzustellen . Da es hier aber allein auf die

Wirkung auf das Publikum ankomme , so müsse verlangt werden ,

daß die Darstellung unsittlicher Zustände im Dienste vielleicht einer

gewaltigen historischen Idee oder un Dienste einer sittlichen Idee

erfolge . Durch die Handlung , den Zusammenhang oder irgendwie

sonst müsse das zmn Ausdruck kommen . Das sei aber bicr nicht
der Fall . Das Sttick inüffe nach seinem ganzen Inhalt und Zu -

sammenhang als ein Angriff auf die öffentliche Sittlichkeit

angesehen werdet », die »»»»r ein Teil der öffentlichen Ordiumg sei

u»id somit von der Polizei nach § 10 II . 17 blllgemeinen Landrechts

geschützt iverdcn müsse .
So wird also an der Kunst gesttaft , was an den » sächsischen

Hofe etwa an Verfehllingen vorgekommei » .
Es schemt , daß die Oberhofineisterin der entflohenen Krön -

Prinzessin Luise forta »» im Reiche der Kunst eine herrschende Rolle

ausüben soll .
Gut . daß der selige AristophaneS nicht heute zu leben braucht .

DaS Ober - VcrwaltuiigSgcricht hätte sicherlich in seinen »»eisten
Komödien die „ gewaltige historische Idee " und die „sittliche Idee "

vernichtet . Also , Ihr Dichter , schreibt nur noch für TricotS titzelndc

Zoten I Tann findet Ihr Gnade !

Dr . PaffchkowSki . Ter Kammer liegt der Bericht über die Einnahmen
und Ausgaben de » Jahres 1902 vor . DarailS ist erwähnenswert , daß
da » llmiageverfahrei » eine Einnahme von 07 685,72 M. ergeben hat .
Für die Bekämpfung der Kurpfuscherei bat die Kammer 619 . 95 M.
verausgabt . Zur Deckung sämtlicher Unkostci » ist in Borschlag ge -
bracht 1. die Erhebimg von 10 M. Grundsteuer , was bei den
3639 Slerzten des Bezirks eine Einnahme von 36 390 M. ergeben
würde , 2. die Erhebung eines Zuschlages von 5 Proz . auf die Ein -
kommen von mehr als öOOV M. , was eine weitere Ein -
nähme von 37 351 M. ergeben würde . Dieser Schätzung
liegt eine sehr interessante Stattstik über das Ein -
kontmen der Aerzte im Kammerbezirk zu Grunde . Nach
dieser Statistik hatten im Jahre 1902 in Berlin 556 Aerzte
oder 28 Proz . aller Aerzte ein Eiiikonnnen unter 3000 M. gegen 561
im Jahre 1901 und 529 in » Jahre 1000 . Ii » Eharlottenburg hatten
dieses Einkoinmen 82 oder 21,81 Proz , gegen 73 im Jahre 1901
und 79 in , Jahre 1000 . In Rixdorf hatten dieses Einkommen 6
oder 20 Proz . , gegen 8 im Jahre 1901 und 10 nn Jahre 1900 . In
Schöneberg hatten dieses Einkommen 40 oder 37,12 Proz . gegen
47 im Jahre 1901 und 31 im Jahre 1900 . Ein Einkommen von
3 —5000 M. hatten für 1902 in Berlin 298 oder 15 Proz . , in

Charlottenburg 44 oder 11,7 Proz . . in Rixdorf 9 oder 30 Proz . , in

Schöncberg 26 oder 10,7 Proz . Ein Einkommen von 5000 M. und
darüber hatten für 1992 in Berlin 941 oder 47,38 Proz . . in Char -
lottenburg 200 oder 55 . 8 Proz . , in Rixdorf 13 oder 43,34 Proz . , in

Schöncberg 48 oder 36,26 Proz .

Ter Nachtvcrklbr der Großstadt . Tie großen und wachsenden
Ansprüche , die da * nie ruhende Leben der Großstadt an die Ver -

kchrscinrichtuiigcn stellt , zeigt am deutlichsten die allmähliche Ver¬
minderung d' r nächtlichen Beiriebspausc . Zur Zeit de » Betriebes
mit Pferd ' ! » war z. B. bei der Straßeirbahu eine Bettiebspause
von 5 bis 6 Stunden in der Nacht die Regel . Die gesteigerten
Ansprüche de » großstädtischen Verkehr » haben sie »ilcbr und mehr
verkleinert , so d ' ß sie schon dem mmntcrbrochcnen Betriebe nahe

gekommen ist . Die Ac: ricbopaufe beträgt auf cinzelucn Vahnhöf « . »
kaum mehr als eine Sttinde . So kehrt auf dem Bahnhos 18 in der

Die nrngewählte Aerztekmawer für Berlin und die Provinz
Brandenburg trat gestern i,n hiesigen Provinzial - Ttöndehanse zu
einer Sitzung zusainmen . Es fanden zuerst unter Leitung de » Ober -

präside >»tcir v. Bethmonn - Hollweg die Ncilwahlei » für den

Vorstand statt . Zu gerichtlichen Sachverständigen für Berlin wurden

gewählt ; Dr . Schonhcimer , Dr . Joachim und SanitätSrat

sich schon der erste Wagen der Linie 69 Lichtenberg — Schömberg
auf den Weg . Gerade fünf Viertelstunden dauert die nächtliche Be -
triebspause auf dem Bahnhof 14 in der Kreuzdergsttaßc . Hier
kommt um VA Uhr der letzte Nachtwagcn der Linie 34 Gesünd -
brunnen — Opern ' ' atz — Krenzberg in den Wagcnschuppcn . Um V,ö
fährt schon der erste Wagen der Linie 30 Müllerstraße — Winter -
fcldtvlatz von den » Bahnhof . 2 Minuten länger oder 1 Sttinde
17 Minuten hat der Bahnhof 10 in Schöncberg in der Belziger -
swaße nächtliche Bctricbspause . Hier lehn 3,53 der letzte Nacht -
wagen vom Alexanderplatz aus der Linie 72 heim . 5 . 10 verläßt
�cn Bahichof schon der erste Papagei von der Linie 64 Bahnhof
Zoologischer Gancn —Landsberger Allee . 1 Stunde und 37
Minuten ist die BetriebSpanse auf dem Bahnhof 12 in der Hutten¬
straße in Eharlottenburg . Hier kommt um 3,13 der letzte Wagen
der Linie 0 Moabit — Schlcstschcr Bahnhof nach Hause , 4,50 geht
schon der erste Wagen der Linie 15 von Moabit nach Rixdorf .
Kurz , überall wo die neu cing ' sühnen Nachtwagcn verkehren , dauert
die Bcrrieböpause höchstens 2 Stunden . ?" ttr auch auf den andern
Babnhöfcn ist sie nicht sehr erheblich , da der Betrieb gerade auf den
Liiiicu ohne ? ? achwerkcbr besonders früh einsetzt . Eine Betriebs -
pause pon 5 Stunden hat überhaupt kein Bahnhof mehr . Selbst
auf dem Bahnhos mit der längsten Nachtruhe , dem Bahnhof 6 in
Tegel , währt die Pause nur 4 Stunden 40 Minuten . 12 . 19 kommt
zwar schon der letzte Wagen von der Charlottenstraße nach Hause ,
5,01 aber wird bereits der erste Wagen zum Oranienburger " Thor
geschickt .

Eiue Profeffur für Chinesisch soll au der hiesigen Universität
wieder errichtet werden . Bis zum Jahre 1894 bestand an
der Uitivcrfität eine Professur für die klassische chinesische Sprache
und Lilteratur , einschließlich Mongolisch und Mandschu , als Lehrstuhl
für ostasiatifche Sprachen . Diese Professur ging ein , obwohl sich die
Universität wiederholt um ihre Fortführung bemühte . Voriges Jahr
erhielt der bisherige uiibetoldctc außerordentliche Professor
Dr . G r il b c , ein sehr tüchtiger Kenner des Hochchinesischen , der
chinesischen Bcamtcnsprache , und zugleich der ganzen chinesischen
Littcraiur und Kullur . gegen eine angemessene Remimeranon einen
Lehranfttag in der gedachten Richtting . Jetzt hat sich die Unterrichts -
verivaltlmg entschlossen , die Stelle in eine ctatsmäßige zu ver -
wandeln .

Zu der Angelegenheit der unsauberen Bäckereien ivird Magistrats -
offiziös gcsckriebci , : Tie Bäcker - Innungen „ Konkordia " und
„ Germania " sollen angeblich wegen des Berichts de » „ Ausschusses
für Gnwchtcn und Anträge " am Berliner Gcwerbcgericht über die
Unfauberkeit in Bäckereien die Absicht hegen , den Vorsitzenden des
Berliner Gcwcrbegcricht » v. Schulz wegen Beleidigung zu verklagen .
Tie Innungen sind sehr schlecht beraten , wenn sie das Gericht an -
rufen . Herr v. Schulz ist für den Bericht und für die Veröffentlichung
nicht verantwortlich , sondern höchstens die Mitglieder des Ausschusses ,
das aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern besteht . Da » amtliche und

nichtamtliche Material des AilSschusics über die Unsnuberkeit in

einzelnen Betrieben ist dazu angethan , noch ni c h r A u f s e h c n

zu erregen als der Bericht des Ausschuffes .

Ter Kaufmann Hugo Slocdlcr aus der Wilhemstraße 84

zu Lichtenberg , der seine Geliebte , die Kartonarbeiterin Martha
Kerstcn au » der Reinickendorferstraße 23e in der Tegeler Forst
erschoß , die Leiche unter dem aufgespannten Ncgensckürn » neben
einer jungen Eilb bJt ' ie und sich später , wahrscheinlich in seiner
Wohnung , einen Rcvolvcrsch ' in den Kopf beibrachte , wurde gestern
gebeut von der Eharitcc nach dem Untersuchungsgefängnis über -

geführt . Tie Behauptung seiner Frau , daß er geisteskrank sei , hat
sich im Krankcnhausc als unrichtig erwiesen .

Der Mörder der Witwe Budwig , Kellner Jcick Weber , auch
Adolf LeöcynSki genannt , wird der Todesstrafe entgehen , da er nicht
ausgeliefert lvird . Nach russischen » Gesetze tvird ein Russe tveaen eines
in » Auslände verübten Verbrechens überhaupt nicht ausgeliefert , auch
dann nicht , wem » er durch langen Anfentyalt in » Ausla » »de und

Vernachlässigung seiner Bürgerpflichten die Zngchörigleit » md den

Schutz seines Heünailandcs verloren hat . E » kommt allein

daraus an , daß der Verbrecher die Thnt im Auslände verübt
hat und in Rußland ergriffen ivorden ist . Weber kann hiernach iii »

schlimmsten Falle zu 29 Jahren Verbannung und Zwangsarbeit ver -
urteilt werden . Ter Ted durch den Strang steht in Rußland nur

auf Hochverrat .

Der Bankbeamte Max Nesiler , der der Darmstädter Bank
799 000 M. unterschlug , was gestern ai »S der Schweiz hier ein und
wurde in das Untcrslichungsgefängnis gebracht . Da » SluSlicferungS -
verfahren wickelte sich anherordentlich rasch ab . Neßler wurde mcht
von besonders entsandten Beamten hierher geholt , sondern kam mit
dem gewöhnlichen Schub mit andren zusammen .

Durch den steifen Wind , der seit vorgestern über Berlin hinweg -
fegt , sind die Elsflächeu der Seen in der Umgebmig der Reichs -
bauptstadt zertrümmert . Tie Eisschollen werden durch den hohen
Wellengang auseinander getürmt , so daß stck» förmliche Eisberge
bilden , die der Schiffahrt nicht ungefährlich sind . Auf der Spree .
Ivo eine große Anzahl Lastkähne die Fahrt ivicdcr aufgenommen
haben , müssen die Schiffer eine ganz besondere Sorgfalt entwickeln ,
da bei einem Zusammenstoß mit emem EiSblock tue Seitenwände
der Zillen leicht zerschnitten werden .

Ein Zusammenstoß der Feuerwehr mit eiue »» Straßenbahnwagen
der Westlichen Berliner Vorortbahn fand gestern nachmittag um

5 Uhr in der Goltzstraße , Ecke Franleifftraße statt . Zu dieser Zeit
tain ein Leiterwagen der Feuerwehr die Goltzstraße entlang , und auf
da » WarmmgSsignal hin hielt der Motorwagen vorschriftsmäßig an
der Ecke der Frankensttaße . Vermutlich infolge zu kurzer Wendung
beini AuSbiegen wurde der schwere Feuerwehrwagen gegen die
Vorderplattform des Motorwagens geschleudert , die bei dem Anprall
völlig eingedrückt wurde . Personen wurden bei dem Zusainmenstoß
glücklicherweise nicht verletzt und auch der Fcncrwehrwagen konitte

anscheinend unbeschädigt seine Fahrt fortsetzen .

Wegen KindeSuutrrschiebmtg ist die 57 Jahre alte Gräfin Jsabella
WasiuSka - Kwilecka hier verhaftet Ivorden . Sie will mit 51 Jahren
einen Sohn geboren haben , der jetzt sechs Jahre zählt . Von der
Verwandtschaft wird jedoch behauptet , daß dies Kind untergeschoben
sei , damit der Familie da » Majorat erhalten bleiben solle . Ein
Prozeß , der bor zwei Jahren in der Sache geführt wurde , hatte kein
Ergebnis , jetzt soll jedoch soviel Material gesammelt worden sein ,
daß die Verhaftung gerechtfertigt erschien .

Ein schwerer Unfall ivurde gestern nachmittag durchweinen Post -
wagen herbeigeführt . Ter bei der Großen Berliner Straßenbahn
angestellte Streckenwärter BaschulowSky war in der Apostel Paulus -
straße auf der Gclcisestrecke thätig ,

'
als ein «straßcnbahmvageu

herannahte und B. zur Seite trat , un » den Waggon vorbeizulaste ».
In diesem Moment sauste im schärfsten Trabe der Postwagen Nr . 75
an dein Motorwagen vorbei . Ter Stteckenbeainte wurde von den
Pferden erfaßt und geriet unter die Räder des Posttvagen ». B. erlitt
Verletzungen an beiden Füßen uild am Kopf sotvie eine Quetschung
des rechten Annes und i mißte nach der Uiifallstatioi » in der Bahn -
straße gebracht werden , wo ihm die erste Hilfe zu teil wurde .

Der Berliner Berein für Schulgesundheitöpflrgc veranstaltet am

Dienstag , den 3. Februar , abends 8 llhr , in » Bürgcrsaale des Rat -
Hauses einen öffeiitlichei» Vortragsabend . Herr Dr . med . Eichholz
aus London , Iiis Mniestys Inspector ot Schools , wird über : „ Ter
Schwachsinnige in der Schule und später " , Herr Kreis - und Stadt -
Schulinspcktor Dr . v. Gizycki über „ Eharakteriypcn schwachsinniger
Kinder " sprechen . Gäste sind willkommen .

Die Jakob JSrael - Stistung , PcnfionSkasie für die Angestellten
der Firma N. Israel zu Berlin , sowie für deren Witwen und Waisen ,
hielt am Montag , den 26 . Jamiar , ihre diesjährige ordentliche
Generalversammlung ab . Der Vorsitzende erstattete über die Finanz -
läge der Kasse kurzen Bericht und schloß mit dein Resultate , daß daS
SttfttmgSkapital von 260 000 M. sich um 365 670,63 M. erhöht hat .
so daß die Kasse augenblicklich über ein Vermögen von 625 670,63 M.
verfügt . Tie Mitgliedcrzahl beträgt 486 . Im verflossenen Jahre
tvurdei » an Pensionen und Uttterstützuiigeu 5604 M. gezahlt .

Feuerbericht . Donnerstagabend gegen 7 llhr wurde die Wehr
nach der Sttalsunderstr . 16 gerufen , wo in » dritten Stock in einer
Wohnung Feuer ausgekommen war , da » Möbel » nd KleidmigSstücke
ergriffen hatte . Früh 5 Uhr hatte die fünfte Eompagme an der
Fifchcrbrücke 7 in einem Keller einen Brand zu beseitigen , der Stroh
und andres BerpackungSnlatcrial erfaßt hatte . Gardinen gingen
Mittwochabend in der Matternstr . 15 in Flammen ans , während n »
der Bnmueustr . 158 Wäschestücke : c. Feuer gefangen hatten . Zur
selben Zeit ivurde infolge mehrmaliger Meldung ein größeres Lösch -
anfgebot nach der Ouitzoivstr . 25/26 gernfe ». Hier war in der
Maschinenfabrik von E. Weiler ein Ballon mit Benzin geplatzt . Die
Gefahr kannte indes leicht beseitigt werden . tvcShalb die Lüschziige
in kurzer Zeit Ivicdcr abrücken konnten . Kleinere Brände beschäftigten
die Wehr in den letzten 24 Stunden noch au verschiedenen andren
Stellen .

_

Hus den Nachbarorten .
Die Charlottenburger Stadtverordneten - Bersainmlunz beriet am

Mittwoch nochmals die Vorlage betr . die Errichtung von
Wärmehallen . Tie Debatte darüber war , wie crimierlich , in
der Sitzima vorher wegen Beschliitzimfähigkeit abgebrochen worden .
Tie Sociakdeinokraten brachten einen Zusatzantrag ein , wonach das
Abkommen mit dem Verein gegen Mißbrauch geistiger Getränke .
dem der Betrieb übcrttagcn ist , nur bis zum Schluß de » laufende »»
Rechilungöjahres gelten und der Viagisttat ersucht Ivcrden soll , im
nächsten Winter im Innern der Stadt eine Wärmehalle zu errichten
und den Betrieb in eigne Regie zu »»ehmen . Stadtv . Baake be -
gründete diesen Antrag , indem er sich besonders gegen das immer
mehr hervortretende Bestreben wandte . alle socialen Aufgaben an
WohlthättgkeitSvereine gewissermaßen in » Ramsch zu übertragen .
Nach längerer Debatte wurde der socialdcmokratische Airttag gegen die
Stimmen der Antragsteller abgelehnt , die Vorlage selbst mit einen »
Zusatz Protze angenommen , der den Viagistrat ersucht , für weitere
Maßnahmen bezüglich Etiirichttmg von Wärn » challcn ans Grm » d der
in diesem Winter geniachten Erfahrungen rechtzeitig im Laufe des
Sommers der Versammlung eine Vorlage zu machen . — Eine leb -
hafte Erörterui »g knüpft sich auch an die Vorlage betr . die Fest -
s e tz u n g von Schulgeldern , deren Inhalt bereits mitgeteilt
ist . Der Verichterstatter . Stadtv . Dr . H u b a t s ch , beantragte , das
Schulgeld für die Gymnasien noch weiter zu erhöhen , al » es der
Magistrat beabsichtigt , und die Frage der Aufhebung ' der Lorschulen
und Ersetzung derselben durch Hebung der Geineindeschulen überhaupt
zurückzustellen ; seine Anträge wurden sowohl vom Magistrat als
von verschiedenen Rednern ans den » Hause heftig bekän »pft . Der
Redner der socialdcmokratischen Fraktion . Stadttt Vaake betonte
die Notwendigkeit der Hebung der Volksschulen und regte an , die
Mehreilmahmci » aus der Erhöhung des Schulgeldes für Freistellen
zu verwendet ». Stadtv . Otto st »b. ) befürwortete die Einsetzung
einer aus Mtglicdern der ftädttschen Kollegien , Rettoren , Lehrer
und Lehrerinnen , bestehenden Koinrnissio », wclckie sich mit der Frage
der Revision dcS LchrplanS der Genieindeschutci » beschäftigen soll .
Zu einer Abstinmmng kam c » nicht ; in der »»achsten Sitzung soll eine
zweite Lesung stattfinde »».

Ein Bau - Unfall ereignete sich am Dicnstagvormittag in
Wilmersdorf . RcgenSbnrgerstr . 15, an der Ecke der Kaiser - Allee .
Zwei mit Rüsten beschäftigte Arbeiter hatten das Schutzdach soweit
hergestellt , daß nur noch da » Stirnbrctt anzunageln war , als das
Schutzdach brach und beide Arbeiter in die Tiefe stürzten . Während
der eine sich daö Gesicht vollständig zerschlug , erlitt der andre
schwerere Verletzungen , so daß er »nit einer Droschlc nach der Unfall -
station gebracht lvcrdei » mußte .

Ein eignes Riesclgut hat die Gcinciude Treptow zu erwerben
beschlossen . ES sind der Gemeinde in Klein - Ziethcn 463 Morgen
Landes zum Preise von rund einer halbe » Mlliou zu diesem Zwecke
angeboten und von der Gemeindevertretung als geeignet und preis -
wert anerkannt worden . Tic Lasten , welche die Gemeinde durch
Ankauf eines SiiesclgutcS auf sich nimmt , sollen durch allmähliche
Amorttsicrung verringert werden . Der Beschluß ist noch insofern
von besonderer Bedeutung , als dadurch die langwierigen VerHand -
luirgcu zwischen Berlin und Treptow wegen Anschlusses des genannten
Vorortes an die Berliner Kanalisation gescheitert erscheinen , obwohl
der Magisttat Treptow gegenüber weitgehendes Entgegenkoimnen
bewiesen hat . Ten Ausschlag gab der Hinweis auf die lleverschüjse ,
welche andre Vororte ans ihrer Kanalisation erzielen und welche

z. B. in Rixdorf 14 000 , in Steglitz 30 000 M. jährlich betragen .

Gerichts - Zeitung «
Zum Polizeikampf gegen dir Streikposten . Daß das Streik -

postcnstehen als solches , mag man c » durch allerlei polizeiliche Maß -
i lahmen in seiner praktischen Handhabung audi noch so sehr er -

schweren , erlaubt und nach vor kurzem vom Reichsgericht al » eine

straflose Vorbereitung der ebenfalls zulässigen Arbettseinstellung er -



Äart kst, scheint l >Sn Polizeibehörden noch immer nicht überall De-
■f ' anni zu sein . Vor einigen Monaten erhielten die Rohrleger
Wielepp und Metzenthin einen Strafbcfichl des ioniglichen
Polizeipräsidiums Berlin , der dahin ging , daß die Angeklagten
groben Unfug verübt und AcrgcrniS erregt haben , daß sie die arbe - . ts -

willigen Rohrleger zum Streiken aufforderten und sie hierdurch be¬
lästigten . lllaS . was den beiden Rohrlegern zur Last gelegt und als

grober Unfug charakterisiert ivird , ist also die bloße Ausübung des
KoalitionsrechtS selbst , obwohl doch das Reichsgericht oft genug aus¬
gesprochen hat , daß da », was durch Ncichsgcsctz gestattet ist , nicht
nach irgend einem andren Gesetz strafbar sein kann , mithin auch
nicht grober Unfug ist . Die Angeklagten beantragten durch ihren
Verteidiger Rechtsanwalt Dr . H c i n e m a u n gegen den Straf -
beseht richterliche Entscheidung . Sie führten auZ , daß sie nur von
dem ihnen durch § 122 der Gewerbe - Ordnung gewährleisteten Recht
Gebrauch gemacht haben , daher nicht strafbar seien . Ueberdies fehle
es an irgend einer Störung des Bestandes der öffentlichen Ordnung ,
so daß die Annahme de » groben Unfugs entfalle . Wie selbst -
verständlich ist , mutzten die Angeklagten freigesprochen
werden , da sie . wie die Belastungszeugen selbst bekunden mußten ,
nichts andres gethan hatten , als daß sie ihre Kollegen auf das Be -
stehen des Streiks aufmerksam machten . Das Gericht fand hierm
nur die einfache Ausübung deS Wesens der Koalitionsfreiheit und

sprach die Angeklagten frei .

Ein Millionenschwindel beschäftigte gestern die vierte Straf -
kammer des Landgerichts l unter dem Vorsitz des Landgerichisrats
Braun . Ans der Anklagebank erschien eM Mann , der seinem
Aeußern und seinem Auftreten nach zu Hochstapeleien schlecht ge -
eignet schien ; er ist mit einem so schweren Sprachfehler behaftet ,
daß die Verhandlung mit ihm Schwierigkeiten bot . Der aus der

Untersuchungshaft vorgeführte S7jährige frühere Privatförster Alfred
H e n i g ist der Sohn eines vermögenslosen Lehrers zu Herzberge
an der Elbe . Er soll von Jugend auf ein zu Phantasterei und Rc -

nommage neigender Mensch gewesen sein . Mehrere Jahre lang
stand er in den Diensten des Herzogs von Sachsen - AItenburg . Nach
dessen Tode verlor er jeden Halt und beging dann ein schweres Ver -

brechen . Er gab in Raitenburg einen Geldbrief an die Dresdener
Bank auf , der angeblich 78 090 M. enthalten sollte . Am Be -

stimmuugsorte stellte sich heraus , daß der Brief nur Papierschnitzel
ontbielt . Ter Angeklagte hatte die Post für den angeblichen Verlust
haftbar machen wollen . Dieser Betrug brachte ihm eine zweijährige
Gefängnisstrafe ein . Im September 1881 Wie er diese Strafe
verbüßt . Er war natürlich mittellos und als geradezu rätselhaft
bezeichnete es der Vorsitzende , daß eS dem Angeklagten gelang ,
bald darauf als Eigentümer eines Gutes in Mecklenburg ein¬

getragen zu werden . Von jetzt ab lebte der Angeklagte als „ Ritter -

gutSbesitzer " in einem Hotel in Berlin . Es gelang ihm Schulden
über Schulden zu machen . Im vcrslosicncn Herbst setzte er einen

argen »Schwindel in Scene . Der Ingenieur Pampe zu Hamburg
hatte eine Erfindung auf dem Gebiete der Spiritusverwertung ge -
macht und sich diese patentieren lassen . Henig . der ihn gelegentlich
kennen gelernt hatte , erbot sich , ihm beim Verkaufe des Patents be -

hilflich zu sein . Er ließ durchblicken , daß er zu hochstehenden Per -
sonen in Beziehungen stehe und eine Gesellschaft mit Beschränkter

Haftung und einem Einlagekapital von 2 Millionen zu gründen ver -

möge . Pampe nahm das Anerbieten an und versprach ihm eine :

Provision von 10 Proz . des Kapitals . Nun trat der Angeklagte
mit zwei größeren Industriellen in Verbindung und suchte sie für
das neue Unternehmen zu erwärmen . ES gelang ihm dies auch

dadurch , daß er einen Brief fälschte , der die Unterschrift des Grafen
SolmS - Baruth trug und worin dieser in Aussicht stellte , daß er sich
juit einer Million Anteilscheinen an dem Unternehmen beteiligen
würde . Die Verhandlungen waren schließlich dem Abschlüsse nahe ,
da der Angeklagte noch m,t zwei andren Briefen des Grasen Solms

aufzuwarten wußte , von denen der letzte die feste Zusage enthielt ,

daß der Gras sich mit einer Million an dem Unternehmen beteiligen
würde , wenn die Gründung bis zum 1. April 1003 perfekt ge -
worden sei . Nach diesem Termin halte er sich nicht mehr für ge -
bunden . Inzwischen hatte der Angeklagte die beiden Industriellen

fortwährend um Darlehen und Vorschüsse bedrängt und dies hatte

Verdacht erregt . Eine direkte schriftliche Anfrage bei dem Grafen

Solms ergab , daß dessen Name gcmitzbraucht worden sei . Der An -

geklagte wurde in Haft genommen und wegen Urkundenfälschung

,n drei Fällen zur Verantwortung gezogen . DaS Verfahren wegen

verschiedener Betrugsfälle ist gegen den Angeklagten noch in der

Schwebe . Im Termin bestritt der Angeklagte , daß er es auf einen

Betrug im großartigen Maßstabe abgesehen habe , wie es seitens der

Anflagebehörde angenommen wurde , er habe gehofft , daß das Unter -

nehmen zu stände kommen und allen Beteiligten Glück bringen
würde . Gerichtsphysikns Dr . Puppe wurde über den Geistes -

zustand des Angeklagten vernommen . Er begutachtete , daß derselbe

zwar erblich belastet und deshalb geistig minderwertig sei . indessen

könne keine Rede davon sein , daß seine fteie Willcnsbestimmung bei

der Begehung der strafbaren Handlungen ausgeschlossen gewesen sei .

Ter Staatsanwalt führte aus . daß die ganze Art . wie die

Strasthat ausgeführt sei . die Zubilligung von mildernden Um -

siaWben nicht zulasse , er beantrage , den Angeklagten wegen schwerer

Urkmidenfälschung in drei Fällen mit zwei Jähren Zuchthaus und

dreijährigem Ehrverlust zu belegen .
Der Gerichtshof nahm nach dem Antrage des Verteidigers nur

eine einzige Handlung als vorliegend an und verurteilte ihn uitter

Zubilligung von mildernden Umständen zu drei Jahren Ge -

's ä n g n i S.

Versammlungen .
Deutscher Buchbinder . Verband . Die Zahlstelle Berlin hielt am

Dienstag ihre Generalversammlung im Gewerkschaftshausc ab . Aus

dem Jahresbericht , der gedruckt vorlag , ist zu ersehen , daß die

Organisation trotz der KrisiS gute Fortschritte gemacht hat . Die

Zahlstelle hatte am Jahresschluß 378S Mitglieder , darunter 16d4

weibliche , gegen 3420 im Jahre zuvor . Für Arbcitslosen - Untcr -

ftützung wurden im verflosienen Jahr 11 811,10 M. ausgegeben .

gegen 13 110 . 85 M. im Jahre 1901 ? für Unterstützung Gemäß -

regelter 533,30 M. Außerdem hat die Ortsverwaltung in 23 fallen

Unterstützungs - und in 17 Fällen Darlehnsgcsuche bewilligt . Im
Arbeitsnachweis meldeten sich 3437 Kollegen , darunter 1530 Weib -

liche , arbeitslos ; verlangt wurden 1132 Arbeiter und 1849 Arbeue -

rinnen , zusammen also 2931 ; besetzt wurden 202S Stellen , darunter

1055 durch Arbeiterinnen . Die Buchbinder - Innung hat durch den

Gesellenmisschuß an die Ortsvcrwalwng das Ersuchen gerichtet , den

Arbeitsnachweis zu einem paritätischen umzugestalten ; die Meister

wollten dann einen Teil der Kosten übernehmen . Inzwischen machte

der Bertteier des EentralvereinS für Arbeitsnachweis den Vorschlag .

den zu gründenden Nachweis dem Verein anzugliedern . Eine kom¬

binierte Wcrkstuben - Telegierten - Sitzung hat sich « m Prinelp mit der

Errichtung eines varitätlschen ? lrbeitsnachwciscs ejiiverstandcn er -
klärt und die Ortsverwaliung sowie den Gesellenausschuß beauftragt .
die Verhandlungen zu führen . In mehreren Werkstubcn , namentlich
in der Kartonbranche , wurden teils durch Arbeitsniederlegung , teils
durch Verhandlung Verbesserungen der Arbeitsbedingungen erzielt .
Ein Streik , und zwar der bei der Kartonfabrik Max Beck , ging ver -
koren . — In den verschiedenen Branchen wurde eine sehr lebhafte
Thätigkeit entfaltet . In der Buchbinderei . Branche wurde das Tarif -
schiedsgcricht reger in Anspruch genommen , als im vorhergehenden
Jahr , trotzdem lange nicht alle Tarifdurchbrechungcn gemeldet wurden .
In der Konrobuch - Branche fand eine Konferenz mit Vertretern der

Branche aus Hannover statt zwecks Beratung eines Accordtarifs . Die
Beschlüsse der ' Konferenz wurden von einer Accordarbeiter - Versamm -
lung gutgeheißen . Eine Tariskommission wurde gewählt . Die
Etuisarbeiter halten am Ansang des Jahres unter einer autzerordent -
lichen Arbeitslosigkeit zu leiden . Iii der Ledergalanterie - Branche
war die Konjunktur im verflossenen Jahre andauernd ungünstig ,
auch in der Album - Branche ist der Geschäftsgang kein guter . In der
Kartonbranche wird an der Ausarbeitung eines Tarifs gearbeitet .
In der Luxuspapier - Branche wurde die Agitation im allgemeinen
durch den "schlechten Geschäftsgang erschwert . Die Goldschnitt -
macher konnten , weil die Branche sehr daniederlag , keine großen Er -
folge erzielen . Eine Kommission ist beauftragt worden , einen Tarif
für die Branche auszuarbeiten .

Der Vorsitzende Brückner forderte im Anschluß an den
Jahresbericht unter Hinweis darauf , daß die Arbeitgeber in der Buch -
Binderei wahrscheinlich eine Herabsetzung des Tarifs planen , zu be -
sonders energischer Thätigkeit für den Verband auf . — Ter Kassen¬
bericht weist folgende Haupisummen auf : Die Centtalkasse schließt
in Einnahme und Ausgabe mir 43 206,26 M. ab . Die Einnahmen
der Lokalkasse bettugen einschließlich eines alten Bestandes von
2019,18 M. . 12 960,89 M. . die Ausgaben 8993,01 M. . sodatz ein
Bestand von 3967,83 M. verbleibt . Ter Bestand deS Extrafonds ist
auf 11 675,09 M. angewachsen . — Dem Kassierer L e m s e r wurde
einstimmig Dccharge erteilt . — Der Bücherbestand der Bibliothek
hat sich um 74 Bände , auf 1030 Bände erhöht . Ausleihungen fanden
3736 statt . — Die Neuwahlen zur Ortsverwaltung hatten folgendes
Ergebnis : 1. Vorsitzender Brückner , 2. Richter ; Kassierer Lemser ;
1. Schriftführer Klar , 2. Friedend ; Beisitzer : Walter , Frey , Frau
Stoppel . Braun , Scholz , Fritsche , Kschmia . Ms Revisoren wurden
Wert Lang und Gerhardt gewählt ; in die Bibliotheks - Kommission
Paul Hoffmanli , Rcitlinger , Heirbreder und Emil Schmidt . — Ter
Tarifkommisfion wurden für ihre Thätigkeit 150 M. bewilligt .

' Das
Gehalt des Bureaubeamten wurden um 104 M. jährlich erhöht . Ein
Anttag auf Einführung einer Sterbeunterstützung wurde auf eine im
Februar stattfindende außerordentliche Generalversammlung ver -
schoben . —

Die Hausdiener - , Packer - und GeschäftSkutscher - Bereinigung nahm
in ihrer Generalversanimlung am 21 . d. M. den Rechenschaftsbedcht
des Vorstandes entgegen . Die Abrechnung des Kassierers ergab bei
einer Einnahme von 1516,58 M. . einer Ausgabe von 1233,89 M.
einen Kassenbestand von 282,69 M. Die Neuwahl des Gesamt -
Vorstandes zeitigte folgendes Resultat : Kock, 1. , Schmidt 2. Vor -
sitzender ; Reichle Kassierer ; Hilbert Schriftführer . Zu Revisoren
wurden Fdedrich , Schwarz , Kaiser , zu Beisitzern sechs weitere Kollegen
ernannt . Den Kadellbericht , an welchen sich eine lebhaste Diskussion
schloß , gab Kluge .

Der Jnteressen - Berein der Kistenmacher hielt am 26 . d. M.
seine ordentliche Generalversammlung ab . Die Abrechnung vom
letzten Quartal ergab eine Einnahme von 536,70 M. , eme Ausgabe
von 333,86 M. ; der Barbestand beträgt 717,28 M. An Sttcik -
und Maßreglungs - Unterstützung wurden 3476,60 M. gezahlt . —
Der Vorstand wurde beaustragt , in nächster Zett eine Versammlung
einzuberufen , welche sich mit dem eventuellen Anschluß an den Holl >
arbeiter - Verband beschäftigen soll . Der Referent soll vom Holz -
arbeiter - Verband sein .

Der Kampf gegen die Arbeiter - Turnvereine bezw . die Maß¬
nahmen der Schulrettoren und Lehrer gegen die Kinder , welche das
Jugendturncn dieser Vereine besuchen , war das Thema einer gut
besuchten Volksversammlung , welche am 26 . Januar in Rixdorf
tagte . Der Referent Stadtverordneter W u tz k h kennzeichnete das
Verhalten der Rettoren und Lehrer , welche den Schulkindern
durch Strafandrohungen das Turnen in den der Schulbchörde
nicht genehmen sogenannten roten Turnvereinen untersagen . Im
ferneren Verlauf seiner Rede geißelte der Redner das völlig un -
mottvierte Verhalten der städtischen Behörden gegenüber den Ge -
suchen des Arbeiter - Turnvercins Rixdorf - Britz wegen Ueberlassung
einer Schulturnhalle , die jedes Mal nlttcr den nichtigsten Vorwänden
abgelehnt wurden . In der Diskussion sttirtnuen verschiedene
Redner aus Berlin , Friednchsberg . Wcißensee , Rummelsburg und

Adlershof dem Referenten zu . Man gab der Meinung Ausdruck ,
daß hier ein planmäßiges Vorgehen der Behörden konstatiert
werden kann . Zum Schluß wurde folgende Resolution ange -
nommen :

Die Vcrsannnluiig protestiert ganz energisch gegen die Ein -

Mischung der Lehrerschaft in diese rein privaten Angelegenheiten
der Eltern . Die Versammelrcn erklären ferner mit aller Be -

stimmtheit , sich in keiner Weise durch die von der Lehrerschaft be -
liebten Maßnahmen beirren zu lasien , sondern nach wie vor dafür

zu wirken , daß den Turnvereinen , die sich in selbstloser Weise der

Pflege der Leibesübungen annehmen , immer weitere Anhänger aus
der Jugend zugeführt werden . Die Versammelten erwarten da -
her . daß die uliberechtigten Maßnahmen seitens der Schulbehördcn
schleunigst wieder rückgängig gemacht werden .

Diese Resolution soll dem städtischen Schulvorstand sowie dem

Magistrat zugestellt werden . Zu bemerken ist noch , daß von der
Lehrerschaft niemand in der Versammlung anwesend war .

Treptow - Baumschulenweg . Am 21 . d. M. fand eine gut be -

suchte Versammlung des Wahlvereins statt . Vor Einttitt in die

Tagesordnung ehrte die Versammlung m üblicher Weise das An -
denken des verstorbenen Genossen Hein . Hierauf referierte Wermuth
über : „ Die politische Lage und die bevorstehenden Kämpfe der
deutschen Arbeiterschaft " . — Der Kassenbericht für das 1. Vierteljahr
ergab eine Einnahme von 105,13 M. und eine Ausgabe von 86,55 M. .
dem Kassierer wurde Decharge erteilt . In der OrgaiiisationZfrage
Unier - Treptcws wurde die Vorabcit den dortigen Genossen über -
iragen . Des weiteren wurde beschlossen , für B a u m s ch u l c n w e g
Sonnabends »ach dem 1. jeden Monats einen Zahlabend im
Re st aura n t Königshaide des Herrn Sanftlcbcn stattfinden
zu lassen . — Aufgenommen wurden 17 Mitglieder .

Rummelsburg . Tic General - Versamnilung des social -
demokratischen Wahlbereins fand am 27 . d. M. in Hahns Volks -
garteii statt . Schultz - Borsigwalde referierte über die preußischen
LanotagSwahlen . Den Kassenbericht gab Bittcrhof ; die Einnahmen

, inkl . des alren Bestandes betrugen 305,72 M. , die Ausgaben 27 ' '

Mark . Die Zahl der Mitglieder betrug zu Aiifaug deS Quo
398 , jetzt iit der Verein 415 Mitglieder stark . Unter „ Per
anaelcgcnheitcn " entwickelte sich wegen eines vor 2 Jahren geft
Beschlusses , wonach nur solche Mitglieder in den Vorstaii .
Ivählen sind , die gewerkschaftlich organisiert sind , eine he
Debatte , die zur Folge hatte , daß dieser Beschluß aufgehot .
wurde . Arn Schlüsse wurden alle diejenigen aufgefordert , welch
nicht Preußen sind , sich nattlralisieren zu lassen , um sich an der
Landtagswahl beteiligen zu können . Tie Listen sowie die weiteren
Ausführungen dieser Angelegenheit sind dem Genossen Prüfer über -
rragen und haben die Betreffenden sich dort zu melden .

Vermischtes .
Ueler den Tod des Fürsten Wolffgaug zu Stolberg meldet das

„ Berliner Tageblatt " : Es ist fraglich , ob die Affaire Wolffgang
Stolberg jemals völlig aufgeklärt werden wird . In Stolberg und
Rottlcberode selbst , kann man sagen , glaubt . kein Mensch an einen
Unglücksfall . Es steht fest , daß an dem Tage , der dem
mysteriösen Vorfall in Rottleberode vorherging , die Eröffnung
des Testaments des Fürsten Mfted stattgefunden habe . Leute , die
Anspruch darauf machen , gut unterrichtet zu sein , behaupten , daß die
Bestimmungen des Testaments das scharf ausgeprägte Selbstgefndt
deS Fürsten Wolffgang verletzen imißten . Dazu kommt , daß , wie
ein Herr erzählte , der häufig in Schloß Rottleberode verkehrle , die
Fürstin durch den Jähzorn und die plötzlichen Nervencmrnlle ibres
Gatten in letzter Zeit sehr beunruhigt wurde . Sie hätte wiederholt
die Befürchtung ausgesprochen , eS würde noch „ ein Unglück passieren " .
Noch mehr Nahrung finden diese Gerüchte durch die Berichte von
Augenzeugen . Ein Mann , der bei der Auffindung der Leiche zu -
gegen war , behauptete mit größter Bestimmtheit , daß sämtliche drei
Läufe deS Drillings abgefeuert waren . Derselbe Augenzeuge gab
einen erschütternden Bericht über das Aussehen der Leiche . Die Schüsse
hätten den oberen Teil des Kopfes vollkommen zerschmettert . Die
untere Partie des Gesichtes sei gespalten gewesen und hätte genäht werden
müssen . Gegen diese Darstelliuigen eines Augenzeugen können Einwände
nicht erhoben werden , und es ist selbst den Leuten in Stolberg und
Rottleberode , die gern an ein Unglück glauben möchten , unerklärlich ,

I daß eine einzige Kugel solch ' entsetzliche Verletzungen anrichten konnte .
>Und schließlich erscheint es den Leuten unbegreiflich , daß Fürst Wolff¬

gang . den der Tod seines Vaters so tief erschüttert hatte , der am
! Morgen seines Todes einer wichtigen Konferenz im Schloß Stnlberg
1 beiwohnen sollte , gerade diesen Zeichunkt zur „ Jagd auf einen Silber -

fallen " gewählt haben soll .

Eil » schweres Eisenbahmmglück hat sich gestern im Norden
Amerikas , im Staate Arizona , zugetragen . 13 Meilen östlich von
T u c s o n stießen zwei Personenzüge zusammen . Bis jetzt wurden
noch zwölf Leichen unter den bei dem gestrigen Eisenbahiiznsammcn -
stoß zertrümmerten Wagen aufgefunden , so daß die Gesamtzahl der
Toten jetzt zwanzig bettägt .

Ein Lustmord . In der Moltkestratze zu Altona wurde in der
gestrigen Nacht die Leiche einer Frauensperson von 25 bis 80 Jahren
mit zusaiiiinciigebundclien Füßen ausgefunden . Die näheren Um -
stände lassen keinen Zweifel , daß es sich wiederum um einen Lust -
mord handelt . Die Hoffnung , in dem kürzlich verhafteten Kekulla
den Urheber der Attentate der letzten Zeit gefunden zu haben , scheint
demnach hinfällig . _

WitterungSuberstcht vom 29 . Jannar 1903 , morgens 8 Uhr .
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BSertcr - Prognose für Freitag , den 30 . Januar 1903 .
Zunächst etwas küisier, vielfach heiter bei ziemlich lebbasten westlichen

Winden ; später neue Erwärmung , Trübung und etwas Regen .

Partei - Speditionen : .
Kwolter Wahlkreis : Hermann Werner , Mitteillvalder -

sttaße M, o. Part . — Idrlttsr WaMkr « ! « , : St . Fritz , Prinzenstr . 31,
Hos rechts pari . — Vierter Walillkrels O. ; Robert WengelS , Er .
Frankfurterstr . 133, Hof Part . — ( SO. : Paul Böhm , Laufitzcrplatz 14/15
«Laden ) . — Sechster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl And er - ,
Salzwedelerftr . 8, in » Laden . — Wedding und Oranienburger
Torstadt : Emil Stoltzenburg , »icjcnftr . 41/42 . — Kosen -
thaler Vorstadt , Gesundbrunnen . Reinickendorf ( Ost
und West ) , Wilhelmsruh und Schünholz : Hermann Raschle .
Brunnenstr . 93, Hos Part . l. — Schönhauser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/96 . — . Vit - « iienieke : W. Pries ,
Rudowerstr . 63. — Charlotten bürg : Gustav Schar » bcrg ,
Sesencheimerstr . 1, Ecke Goetchestraße , vorn I. — Uentseh - Wilrncrs -
dorf ; S . Nickel . Uchlandstr . 108, pari . — Friedrichsberg -
Frledrlchsfeldo - Wilhelmsberg - Hohenschönhausen :
Oswald Grauer , Berlin O. , Franljurter Allee 197. — OrUnnn ;
Gustav M i e r s , Köpenickerftr . 21. — Kixdorf : Oft er manu ,
Prinz Handjerpstraße 7, im Laden . — Schiincberg : Dilbclm
Bäumler , Martin Lutchersw . 51. Laden . — Ober - Schönenclde :
Richard Fürl . Edisonstratze 4, vorn 2 Treppen . — Vicder -
SchOnewcldc : Bonakowsky , Berlinerftr . 8. — Johannis¬
thal : Paul Mann , Bismarckftr . 7. — Adlershof : Gustav
Hitze , Hackenbergstraße 8. — Höne . nick : Friedrich » o i et ,

srunstr . 29. — Fpiedenan - StcglUz : H. Bernice , Kirchstr . 15
in Friedenau . Bestellungen nehmen eutgegen m Steglitz : H. M o h r .
Düppelstr . 8, und !kr. S ch e l l h a s e , Zlhornstr . 15». — Hnnmsehnien -

Autzerdem ist sämtliche Parieilittcratlw sowie alle wisfeiischaftlichcn
Werke dort zu hadeu . Attch tverdeit �tt�ernte für
den „ Vorwärts " entgegengenvknmen .»

- nsschnefden .Bitte

Mein diesjähriger Maskenball findet - m

7. Februar statt , wozu Freunde und Bekaiinte freundlichst einlade .

W . Keiler , Köpenick , „ Withetmshof " .

Weimarer GeldsLotterie
Ilelimil schon nädislca Dienstag . 4840 GeHiUDelm Beirage ton

190000 Mk .

Oscar Bräuer & Co. KUChf. , Bankgeschäft , Berlin W. , Friednehstr . iE

- Die Hauptgewinne betragen Mark

60000 , 30000 , 10000
etc . etc . bar ohne Hbzug zahlbar .

Lose zum Originalpreise a 3 Mark ( ohne Aufgeld ) .
porto und Liste 30 pfg .

457L «

Bern

Filialen : NW . , Wllsnackerstr . 63 . O. , Andreasstr . 46 a� SO . , Oranienstr . 177 .

Ertlicher RcdacttMt : Lärl Leid iiPBerim . Für dm Jnsergtenteil verantwortlich ! Tb . Glocke in Berlin . Druck imd Verlag : - vorwärls Buchdruckerci und Bcrlagsanstalt Paul Singer S Co. , Berlin SW. ~


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

